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V » « Will M Sott
350000 Saarländer demonstrieren für Deutschland/ Saarbrückens größter Tag/ Die Riesenkundgebung

auf dem Wackenberge
Saarbrücken.  8 . Januar.

Der 6. Januar wird in der Geschichte des
Saargebietes für alle Zeiten ein Tag bleiben¬
den Gedenkens werden. Denn er war die
Geötzße und eindrucksvollste Kundgebung des
deutschenSaarvolks für das deutscheVater¬
land. 35Ü VVV Saarländer gaben an diesem
Tage ihrem unbedingten Willen zu Deutsch¬
land Ausdruck. Weit über ISO vlM Menschen
standen aus dem Platz auf dem Wackenberge.
5V VVV auf einem kleineren Platz. 1VV VVV
standen in die ganze Stratzenbreite füllenden,
viele Kilometer langen Marschkolonnen,
ohne bis in die Mittagsstunden aus den
Kundgebungsplatz gelangen zu können.

Auf allen Bahnhöfen des Saargedietes mutzten
viele Tausende zurückbleiben, allein 15 000 in
Neunkirchen, weil an Stelle der 81 angeforderten
Son-derzügedie Saarbahnen nur 32 Züge stellen
tonnten und trotz stärkster Ueberfüllungder Züge
ein großer Teil der Demonstranten nicht nach
Saarbrücken befördert zu werden vermochte.
Allein die Bahnen hatten 75 000 Menschenzur
Kundgebung der Deutschen Front nach Saar¬
brücken transportiert . 18 000 Menschenwurden
vom Deutschen Automobilklubin Omnibussenund
Autos in ununterbrochenemPendelverkehr nach
Saarbrücken gebracht. IM 000 aus Saarbrücken
und weitester Umgebungkamen in langen Zügen
trotz strömendenRegens zu Futz marschiert, davon
allein ein 10 000 Menschenfassender Zug aus
Dudweiler.

Der Morgen ist grau und diesig. Auf dem
nassen Asphalt spiegeln sich letzte Lichter der Nacht.
Und dünn und stetig rinnt der Regen. Da:
Marschtritt von fern. Dunkle Kolonnen mit
schwarzen Mützen und weihen Armbinden: Der
Ordnerdienlst der Deutschen Front , dem die Polizei
Organisation und Leitung der Menscheyströme
überlassenhat, rückt an. Langsam wird es hell.
Dann ist der Morgen da und mit ihm Saar¬
brückens größter Twg. Da quellen aus dem Bahn¬
hof plötzlich riesige Menschenmassen. Die ersten
von den 32 Sonderzügen sind eingetroffen. In
allen Straßen sammeln sich trotz des Regens die
einzelnen Ortsgruppen der Deutschen Front zum
Marschzum Kundgebungsplatz, der weit über der
Stadt auf dem Wackenbergeliegt. Und Zehn¬
taufendetreffen in breiten Kolonnen zu zehn und
zwölf Mann aus den umliegendenOrten ein. Die
Brücken über die Saar nach dem linken Saar¬
ufer, auf dem die Kundgebungsplätzeliegen, sind
gesperrt. Nur in Zügen oder mit Ausweis darf
man passieren. Jetzt treffen zu Hunderten Autos
und Auto-Omnibusse ein, alle überfüllt mit
begeisterten Menschenmassen. Nun strömt es in
der ganzen Breite über alle Saar -Brücken, und
unabsehbar sieht man die ganzen Anmarschstratzen
gefüllt mit wogenden Menschenströmen. Lieder
hallen durch die Straßen , die von Deutschland
künden, vom Heimatland, vom Vaterland.
GesungeneSchwüre sind es, festlich und feierlich.

Die Straßen werden lebendig: Volk will
zu Volk.  Langsam schieben sich hier die Men¬
schenmassen, und es ist manchmal, als würden sie
die Mauern sprengen, die die Straßen säumen:

Volk will zu Volk, und dieser Wille ist über¬
mächtig und allmächtig. Blutrot ist der Strom:
es sollten zwar keine entrollten Fahnen getragen
werden, aber was will man machen, wenn heißer,
heiliger Wille die Hakenkreuzfahnen entrollt,
wenn Zehntausende sich entschlossen um diese
Fahnen scharen und das Rot der Hakenkreuzsah¬
nen umgeben ist von dem roten Herzblut der
Saarbevölkerung?

Auch die Musikkapellen sollten nicht geführt
werden. Aber die Begeisterung braucht Luft.
SchmetterndeMärsche ertönen, Trommeln und
Pfeifen darein, Fanfaren des Jungvolkes gellen,
und dumpf rollen die Landsknechtstrommeln. Die
Hitler-Jugend marschiert, dann Kriegsopfer, Ge¬
werkschaften, Nationalsozialistischer Frontkämp¬
ferbund mit seinen alten Reichskriegsflaggen, der
Kyffhäuserbund, von dessen Fahnen auf rotem
Grunde schwarz das Eiserne Kreuz mahnend
grüßt, Turnvereine und die Schützenbünde,
Frauen und Greise. Der Regen rinnt,' aber die
Saarbevölkerung marschiert! Die Häuser sind auf
Grund der Verordnung der Regierungskommission
ohne Fahnenschmuck, aber die Herzen der
Saarländer haben geflaggt.

Schon lange vor 10 Uhr ist der große, weit
mehr als 100 000 MenschenfassendePlatz zum
größten Teil gefüllt, und noch längst ist nicht die
Hälfte der Sonderzüge in Saarbrücken eingetrof¬
fen. Fast eine Stunde aber dauert der Marsch
vom Bahnhof zum Wackenberge. Der Platz ist

>aufgeweicht, in blanken Pfützen stehen die Massen
und gehen nicht von der Stelle. Sie wissen, was
es gilt ! Frauen und Greise sollen heimgeschickt
werden, doch sie wollen nicht gehen.

Gaben morgens im Regengraudie Türme Saar¬
brückenseinen silhouettenhaften Hintergrund, so

hat jetzt das Schneetreibeneinen Schleier darüber
gezogen. Auf dem nun fast ganz gefüllten Riesen¬
platz haben sich etwa 140 000 Menschen eingefun-
den, und immer neue Ströme quellen herauf. Von
den Lautsprecherwagenaus werden in höchster
Eile neue Leitungen gelegt, neue Lautsprecher
montiert, damit möglichst viele teilhaben können
an dieser Demonstration des Willens der Saar-
bevölkerung. Vor dem Schulgebäude haben sich
Hunderte von Fahnen angesammelt.

Um elf Uhr muß schließlich mit der Kundgebung
begonnen werde», wenn ein rechtzeitiger Schluß
sichergestellt werden soll. Leider ist um diese Zeit
noch nicht die Hälfte der zur Kundgebung aufge¬
brochenenMenschenaus dem Wackenbergeange¬
langt. 2n den Landstraßenstecken noch die vielen,
kilometerlangen Züge und sperren in der ganzen
Stratzenbreite jeglichen Verkehr. Die Polizei
muß schließlich einen Teil dieser Züge zur Umkehr
bewegen, ehe sie die Kundgebung überhaupt er¬
reicht haben» damit nicht bei dem Abmarschvom
Kundgebungsplatzeine restlose, jegliche Entwir¬
rung unmöglichmachende Verstopfung der Stra¬
ßen eintritt . Und so sieht man denn unten in
der Ebene mit ihren Fahnen lange Züge schon
wieder abmarschieren, als die Kundgebung noch
im Gange ist.

Kurz nach 11 Uhr klingt der Badenweiler
Marsch auf. Der Fahneneinmarschbeginnt. Dann
ergreift Karl Brück , der Landesorganisations¬
leiter der DeutschenFront , das Wort. Er ge¬
denkt der 20 000 toten Saarländer , die für
Deutschlandgefallen sind. Die Fahnen senken sich,
und, ergreifend in dieser Stimmung und in dieser
Stunde, verhallt getragen das Lied „Ich hatt'
einen Kameraden". Dann spricht Karl Brück
kämpferische Worte, die mit Jubelbrausen aufge¬
nommen werden. Es ist eine harte Abrechnung
mit jenen bezahlten Elementen, die versuchen,
für 30 Silberlinge ihr Vaterland zu verkaufen.

(Fortsetzungauf Seite 2)
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Vereinigung nkreich
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in das Feld seiner Wahl

Volksabstimmungtm Saargediet
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jetzigen Rechtsordnung

Vereinigung mit Frankreich

Vereinigung mit Deutschland

Der Wahlberechtigte macht ein AreuzsX
in das Feld seiner Wahl !

2 )e. Attct Partes

Wenn am kommenden Sonntag Millionen
deutscher Volksgenossen zum gemeinsamen
Bekenntnis zur Abstimmung zusammentre¬
ten , wenn die Saar zu einem Tagesgespräch
der gesamten europäischen Politik wird,
dann wirft sich von selbst die Frage aus, mit
welchen Maßstäben die Saarfrage zu messen
ist, welche Gesichtspunkte in den Schein¬
werferkegel der öffentlichen Meinung gestellt
werden müssen.

Wo sich Gemeinschaft und Kultur treffen,
wo völkische, politische, geistige und seelische

Rudolf Heß zum Abstimmungstag
Der Stellvertreter des Führers auf der Saar-Kundgebung tm Berliner Sportpalast

Berlin , 6. Januar.
Der Stellvertreter des Führers leitete seine

Rede auf der großen Saarkundgebung im Ber¬
liner Sportpalast am letzten Sonntag vor der
Abstimmungdamit ein, daß er besondersden aus'
Uebersee gekommenen Abstimmungsberechtigten
und überhaupt allen Deutschen, die zur Abstim¬
mung an die Saar gehen, im Namen des Füh¬
rers und im Namen Deutschlandsdankte.

Ausgehend von dem persönlichen Erlebnis
eines Aufenthaltes in Saarbrücken während des
Heimflnges von der Front nach Kriegsende be¬
tonte Rudolf Heß, daß damals weder er noch die
Volksgenossender Saar , noch Deutschland ins¬
gesamt hätten glauben können, daß dieses deutsche
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Land 15 Äahre unter fremder Herrschaft stehen
könne.

„Für die Ruhe der politischen Entwicklung"
so stellte der Stellvertreter des Führers fest,
„wäre es ein Glück gewesen, wenn Frankreich den
Vorschlagdes Führers angenommen hätte, die
SaarsolleohneAbstimmungDeutsch-
land angegliedert werden  durch freund¬
schaftlicheVerhandlungen zwischenden beteilig¬
ten Staaten . Vielleichtist es aber gut, wenn der
Welt noch einmal in einer so in die Augen sprin¬
genden Weise wie durch die Abstimmung gezeigt
wird, welchem Volkstum die Deutschen des Saar¬
gebietes angehören und angehören wollen. Und
vielleicht ist es gut für Deutschlandund für die
ganze Welt, daß dieser noch einmal sinnfällig
gezeigtwird, wiewidernatürlich manche
Teile des Vertrages sind,  der nach dem
Glauben Vieler der gequälten Menschheit Frie¬
den bringen sollte und doch keinen wirklichen
Frieden brachte."

Wir wollen dankbar anerkennen, daß die heu¬
tige französische Regierung — nachdem sie schon
auf der Abstimmung bestehenzu müssen glaubte
— sich ehrlich und mit Erfolg bemühte, aus dem
Wege zu räumen, was Schwierigkeiten erzeugen
und die Beziehungen zwischenDeutschland und
Frankreich hätte ungünstig beeinflussen können.
Wir glauben, daß die französische Regierung dem
Friedensbedürfnis und dem Rechtsempfindendes
französischen Volkes auch in der nächsten Zeit da¬
durch Rechnung tragen wird, daß sie alles tut,
um mik Deutschlandgemeinsamnach der Abstim¬
mung die noch abzuwickelndentechnischenEin¬
zelheiten der Wiederangliederung rasch und ein¬
wandfrei zu lösen.

Rudolf Heß betonte dann, er sei stolz, noch
einmal und weithin hörbar sagen zu dürfen,
worum es im Kampf um die Saar für Deutschland
vor allem ging und geht. In einer historischen
Uebersicht wies er auf die Deutschheit der tausend¬
jährigen Geschichte des Landes an der Saar hin,
für die selbst französisches Zeugnis spräche.

Auch die wirtschaftlicheVerflechtung mit dem
deutschenMutterlande , die sich einwandfrei zah¬
lenmäßig belegen läßt, sprichtklar dafür, daß die
Saar zur deutschen Wirtschaftseinheit gehört.

Aber es ginge bei aller Wichtigkeitder Wirt¬
schaft bei der bevorstehendenEntscheidung nicht
um Kohle, Eisen und Glas, es ginge um viel
mehr — um Land und Menschen, um Boden, der
mit deutschemBlut geweiht, mit deutschem
Schweißgedüngt ist, über alles um Menschen, die
so deutsch sind als die deutschesten unter uns.

Sie wollen zu uns. Wir haben ihnen alle Tore
geöffnet. 15 Jahre lang haben diese Deutschen

ihr deutsches Wesen mit zusammengebissenenZäh¬
nen verteidigt. Sie haben damit nicht nur ihre
Treue zu Deutschland bewiesen, sie haben auch
verhindert, daß das Pulverfaß „Saar " sich ent¬
zündete.

Den Volksgenossender Saar rief Rudolf Heß
zu: „Ihr kehrt heim in ein Reich, das Euch wür¬
dig empfängt. In ein Reich, dem Ihr wieder mit
Stolz angehören dürst." Dieses Reich habe Mil¬
lionen seiner Kinder zu Arbeit und Brot zurück¬
geführt, es sorge für seine Schaffenden und es
nähme sich in Liebe seiner Aermsten an. Es sei
ein Reich, in dem nach dem Wort des Alten
Fritzen jeder nach seiner Fasson selig werden
könne. Jedem stehe es frei, was er glauben will
und zu welcher Kirche er gehen will. Der Na¬
tionalsozialismus, der der Gottlosenbewegungden
schärfsten und erfolgreichstenKampf angesagt hat,
ist gewillt, die beiden christliche » Kon¬
fessionen  in ihrem religiösen Betätigungsfeld
zu schützen ." „Wir sind bereit, den Kirchen
zu geben, was der Kirchen ist, wenn sie dem
Staate geben, was des Staates ist."

Die Lügenmeldungen werden widerlegt
Rudolf Heß gab dann ein Bild dieses neuen

Staates , seiner wirtschaftlichenMaßnahmen und
Erfolge und der Sorge um das Wohl der Volks¬
genossen. Zu der letztenLügenflut, die die Emi¬
granten über Deutschland eingeleitet haben,
führte der Stellvertreter des Führers aus, ihm
täten die Propheten rechts und links zwar bei¬
nahe leid, aber er könne ihnen versichern, daß
sich auch nach dem 13. Januar nichts, aber auch
gar nichts von all den mystischen Dingen ereignen
wird, die sie prophezeien, und daß es in Deutsch¬
land gerade so ruhig sein wird wie vor dem
13. Januar.

Rudolf Heß sprach dann von der unvergeß¬
lichen Zusammenkunft der Führerschaft Deutsch¬
lands am vergangenen Donnerstag. Die Huldi¬
gung der deutschen Führerschaft für Adolf Hitler
war der Ausdruck der Treue und des freudigen
Gehorsams zu ihm, dem Führer in das neue
Deutschlandder Ehre und Größe.

Das deutsche Volk von heute ist eine geschlossene
Nation, die hinter einem Führer marschiert und
in deren Reihen in einer Woche die Saardeutschen
an der Stelle mitmarschieren, wohin Gott sie
haben will.

Der Stellvertreter des Führers schloß seine
Rede mit der Feststellung: Saardeutsche aus dem
Blut und Boden ur- und erzdeutscherHeimat,
Ihr werdet an diesem Tage Mann für Mann,
Frau um Frau Eure Pflicht tun. Der Führer
will es. Die Welt erwartet es. Deutschland
weiß es. — Deutsch ist die Saar.

Momente einen festen Bund schließen, wo
regionale Eigenarten , kulturelle Werte,
Sprache , Stammverwandschaft , ja schließlich
die Auseinandersetzung von geistigen Kräf¬
ten und bahnbrechenden Persönlichkeiten des
Kunstlebens den unumstößlichen Beweis
bringen , in welch hohem Maße die Saarlän¬
der ihr Deutschtum lebendig gestalten und er¬
halten , wie unermeßlich stark und unver¬
fälscht der Wille zum Heroismus im deut¬
schen Saarländer vergraben ist, da können
auch sogenannte Strömungen nichts ausrich¬
ten . Die Geschichte ist der beste und sicherste
Wortführer und zugleich der unzerstörbare
Garant in unserem geistigen und politischen
Kampf . Seit Jahrhunderten fühlen und
sprechen die Menschen an der Saar deutsch.
Sie empfinden und gestalten ihr Leben , wie
es eben nur der deutsche Mensch in sich spürt,
sie haben die schönsten deutschen Sagen und
Märchen hervorgebracht , die seit Jahren ihre
Wiedergeburt erleben . Sie haben auf dem
Gebiete der Baukunst , der Malerei , der bil¬
denden Kunst erste gewaltige Schöpfungen
entzündet , in der Poesie und Architektur
nicht nur Ansätze, sondern Taten nachweisen
können und durch ihre rassige Eigenart in
allen Winkeln des Saarlandes dem Poli¬
tiker und Historiker eindeutig zu verstehen
gegeben , daß der gegenwärtige Zustand den
geschichtlichen und tatsächlichen Ergebnissen
ins Gesicht schlägt.

Zieht man die vielfältigen historischen Fä¬
den zusammen , steht man vor einem gewal¬
tigen Bauwerk , betrachtet man ein Porträt,
eine Büste, dann begreift man den Protest —
den schöpferischen, ja aktivistischen Protest,
der klar zum Ausdruck bringt , daß der Kul¬
turwille an der Saar , die Tiefe der Quellen,
das geistige Denken und Schaffen für das
gesamte deutsche Volk keiner subjektivisti-
schen, also einmaligen Epoche, sondern der
urüeutschen nationalen und regionalen
Eigenart entspringen.

Die Beziehungen der saarländischen Kunst
zur rheinischen Kunst , der saarländischen
Sprache zur rheinischen Sprache sind so ein¬
deutig , daß die momentane „Entwurzelung"
eine einzige Sünde ist. Man spürt , wenn
allein geschichtliches Weltbewußtsein , persön¬
liches Selbstbewußtsein , ja schließlich die
geistigen Tendenzen , die Kräfteströme , die
Diesseitigkeit (will sagen) das unbedingte
Gefühl des Deutsch-Denkens , Deutsch-
Empfindens , Deutsch-Handelns die Frage
beantworten , daß Tiefe des Wesens und
Lebens mit deutschen Sitten und Gebräuchen
engstens verknüpft sind. Man braucht nicht
nur auf die kulturellen Taten , auf die Pflege
deutscher Dichtung zu schauen, auf die urtüm¬
lichen Eigenschaften des Lebens , man muß
immer wieder die unmittelbare Beziehung zu
den wertvollsten Kräften des Volkstums auf¬
decken. Die künstlerischen Leistungen des
Theaters in Saarbrücken entsprechen , soweit
nicht oberflächliche Zeitgenossen dem In¬
stitut vorstanden , unserem Kunststandpunkt.
Man lieh dem deutschen Dichter und Kompo¬
nisten das Ohr . Und keinem anderen ! Blut
vom Blut ! Und so war es ein lächerlicher
Traum , durch das Medium der Machtmittel
eine Kultur herbeizuführen , die mit deut¬
schem Wesen aber auch nichts zu tun hat . Die
Totalität der Geschichtsabläufe, der einfache
Tatbestand haben die Frage beantwortet , daß
kein Geschichtsbild verfälscht oder umgestoßen
werden kann . Die landschaftliche Artung , die
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Er .̂nmu's-Jndividrmlrtäten sind Grundlagen
für b!>- eindeutige Klarlegung der geistigen,
kulturellen und seelischen Eigenarten des
deutschenMenschen an oer Saar . Die inneren
Gesetze können weder durch Paragraphen»
noch durch politische Druckmittel zerstört wer¬
den. Das Schöpfungsgefühl ist deutsch! Die
Herren , die fern der Grenze den Geist be»
stimmen wollen , müssen sich nun schon ein¬
mal an die deutsche Volkskultur im Saar-
land halten . Die erhabene Hymnik der saar-
ländischen Dichtung, die repräsentative
bildende Kunst und Malerei — in Darmstadt
verherrlicht man zur Zeit in einer Aus¬
stellung den großen Saarländer Maler Peter
Becker — sind für uns unumstößliche Be¬
weise für die urdeutsche Gesinnung des Saar¬
länders schlechthin.

Es ist oft genug mit gebührendem Nach¬
druck darauf hingewiesen worden , wie klein¬
lich und in iedem Falle falsch die Inter¬
pretation ist» dem Saarländer die urtümliche
deutsche Kultur und Ctammesverwandtschast
abzusprechen. Das kunstvolle Gewebe dieser
politisch einseitigen , durchaus törichten
Anschauung wird spontan auseinanoer-
reißen , wenn am Sonntag deutsche Menschen
den unumstößlichen Schwur ablegen , daß
keine Macht auf der Welt den deutschen
Menschen des Saarlandes aus seinem
Deutschtum herausreißen kann.

Starker Eindruck in Frankreich
Paris , 6. Januar.

Die ALenblätter bringen nicht nur ausführliche
Berichte über die Kundgebung der Deutschen
Front in Saarbrücken, sondern zum Teil auch be¬
reits Lichtbilder. Alle Blätter heben hervor, daß
sich die Kundgebungin vollster Ordnung vollzogen
hat. Der Vertreter des „Paris Soir " hebt die
mustergültigeOrganisation hervor, von der er sich
überall habe überzeugen können. Zwischenden
Zeilen der ausführlichenBerichte der Pariser
Blätter ist deutlich der starke Eindruck sichtbar, den
die trotz des schlechten Wetters abgehalteneKund¬
gebung hinterlassenhat.

Emigranten werfen Böller
Saarbrücken, 6. Januar.

Im Laufe des Sonnabends ist es wiederum zu
einer Reihe von Provokationen durch Emigranten
und Separatisten gekommen, die trotz des über¬
wältigendenBekenntnisses der erdrückenden Mehr¬
heit der Bevölkerungzum Deutschtumihr Spiel
immer noch nicht verlorengebenwollen. So ver¬
suchten zwei Kraftwagen mit neun Mitgliedern
der Einheitsfront und zwei tschechischen Journa¬
listen in Neunkirchen die Bevölkerungdadurch auf¬
zureizen, daß sie aus dem fahrendenWage» Böller
warfen. Sie wurde« von der Polizei festgenom¬
men, später jedoch wieder freigelassen. Die
Pressestelleder Regierungskommissionwill den
beiden tschechischen Journalisten die Pressekarten
«utziehe».

Saarbrücken
wird Reichsbahndirektion

Berlin, 6. Januar
Im Saargsbiet wird das Gerücht verbreitet,

dah nach der Rückgliederungdie Eisenbahnver¬
waltung des Saargebiets der Reichsbahndirektion
Trier übertragen und die Beamtenschaftvon
Saarbrücken nach Trier versetzt werden solle.
Dies trifft nicht  zu . Vielmehr ist beab¬
sichtigt, Lei Rückglî erung des Saargebiets die
Neichsbahndirektionvon Trier nach Saarbrücken
zu verlegen, wo auch früher bis zum Jahre 1920
die für den größten Teil des Saargebiets und
des jetzigen Bezirks Trier zuständigePreußische
Eisenbahndirektionihren Sitz hatte. Die Reichs¬
bahn wird durch Zuweisung anderer Geschäfts¬
stellen dafür sorgen, daß die Stadt Trier für
den Verlust der Reichsbahndirektionnach Mög¬
lichkeit entschädigt wird.

Spanischer Minister zuückgetketen
Madrid, 6. Januar.

Der Minister ohne Portefeuille Martinez 8tz
Belasco,  der Führer der Agrarier, ist von sei¬
nem Posten zurückgetreten. Da für dieses Mini¬
sterium unter den heutigen politischenVerhält¬
nissen kein Bedürfnis mehr besteht, wird es nach
Aeußerungendes Ministerpräsidentennicht wieder
besetzt werden. Die Ägrarpartei bleibt aber
weiterhin durch den Minister für öffentlicheAr¬
beiten, Eid, vertreten.

Die Brücke zur
Dr. Goebbels eröffnet in Ser Wandelhalle des ReWStagLgebäudes Sie Gaar-Au

Berlin, 6. Januar.
Reicher Fahnenschmuck weht am heutigen Sonn¬

tag über Berlin. Es grüßt die aus dem europä¬
ischen und dem überseeischen Ausland gekomme¬
nen, zurzeit in Berlin weilenden Saardeutschen
und ist ein erneuter sichtbarer Ausdruckdafür,
daß die ganze deutsche Nation den siegreichen
Ausgang des Kampfes, den das Saarvolk um
seine Rückkehr zum Reich führt, mit heißem

.Herzen erfleht.
Am Sonntagvormittag, genau eine Woche vor

dem entscheidenenAbstimmungstage, wurde in
Berlin die große Saarausstellung eröffnet, die in
der Wandelhalle des Reichstagsgebäudesunter¬
gebrachtist. Der Festakt fand in Gegenwart von
Mitgliedern der Neichsregierung im festlich ge¬
schmückten Sitzungssaals der Krolloper statt. Vor
dem Gebäudehatten zwei Bereitschaftendes Feld¬
jägerkorps mit MusikkapellenAufstellunggenom¬
men. Den Saal selbst füllten zum größten Teil
die in Berlin weilenden Saardeulschem Der
Stellvertreter des Führers , ReichsministerRudolf
Heß,  und der R-ichsministsr für Volksaufklä¬
rung und Propaganda, Dr. Goebbels,  wur¬
den mit lebhaften freudigen Kundgebungen be¬
grüßt. Unter den Ehrengästen sah man weiter
ReichsministerKerrl, die Staatssekretäre Funk,
Freister und Königs. Staatssekretär SS .-Erup-
penführer Körner nahm an der Eröffnung zu¬
gleich als Vertreter des von Berlin abwesenden
Ministerpräsidenten General Göring teil. An¬
wesend waren weiter SS .-Obergruppenführer
Josef Dietrich, Oberbürgermeister Sahm, Ober¬
bürgermeister Dr. Goerdeler, die Vertreter der
deutschen Wehrmacht, der Landespolizei, der SA.
und SS ., sowie der politischenOrganisation.

Der gemeinschaftlicheGesang des Saarliedes
leitete die festlich« Stunde ein- Professor Dr.
Reinhardt, der Leiter des Museums für Länder¬
kunde in Leipzig, gab einen kurzen Umriß über
den Inhalt und die Bedeutung der Ausstellung,
die nicht nur ein lebendiges, sondern vor allem
ein absolut zuverlässiges Bild von Land und Volk
an der Saar , von den geschichtlichen und wirt¬
schaftlichen Ereignissendort gibt. Deutsch ist das
Bild des Landes, das uns anspricht aus Berg
und Tal , Wald und Flur , Dorf und Stadt, Kirche
und Denkmal. Sie alle reden immer wieder von
deutscher Vergangenheit. Wenn die Menschen wei-

Kirche und
Es darf in diesemZusammenhangnicht uner¬

wähnt gelassen werden, daß die Kirche in der
Saarfrage eine positive deutsche Haltung einge¬
nommenhat. Der frühere Bischof von Trier trat
schon in den Jahren 1919 bis 1920 in eindringlich¬
ster Form für die ausgewiesenenSaarländer ein.
Ihm und anderen ist es auch zuzuschreiben, daß
das Saargebiet kirchenrechtlich nicht von Deutsch¬
land getrennt wurde. Es bedarf dabei keiner
Betonung, daß Volksverrat auch Verrat gegen
eine von Gott auferlegte Pflicht ist. In den letz¬
ten Tagen haben fast alle Bischöfe des Deutschen
Reiches Aufrufe zur Saarabstimmung erlassen, in
denen festgestellt wird, daß der für die Zukunft
unseres Vaterlandes so folgenschwerenEntschei¬
dung, die in einigen Tagen an der Saar fallen
wird, kein wahrhaft Deutscher gleichgültiggegen¬
überstehenkann, daß die deutschen Katholikenver¬
pflichtet sind, sich für die Größe, die Wohlfahrt
und den Frieden ihres deutschen Vaterlandes ein¬
zusetzen. Deshalb auch verordneten die Bischöfe,
daß am 13. Januar in allen Kirchen nach dem
allgemeinenGebet noch besondersmit den Gläu¬
bigen gebetetwerde, um einen für unser deutsches
Volk segenreichen Ausgang der Saarabstimmung
zu erflehen (erneuter Beifall).

Die Rückkehr des Saargebietes in die unlösbare
Gemeinschaft des Deutschen Reiches und der
übrigen Teile des deutschen Volkes ist eine
nationalpolitifche Ausgabe. WirtschaftlicheEr¬
wägungen stehen demgegenüberim Hintergründe,
wenn aber wurzelloseLiteraten und marxistische
Emigranten versuchen, die nationalpolitische
Diskussion in wirtschaftliche Bahnen abzudrängen,
so können wir ihnen auch hier mit wirksamen
Argumenten entgegentreten. Denn auch wirt¬
schaftlich kann das Land an der Saar nur be-

chen müßten, würden die Steine reden und rufen:
Die Saar ist deutsch!

ReichsministerDr. Goebbels
nahm darauf das Wort zu der Eröffnungs¬
anspracheund führte u. a. aus:

Noch eine Woche trennt uns von dem geschicht¬
lichen Augenblick, an dem 550 000 saardeutsche
Menschen an die Wahlurne treten müssen, um für
Volkstum und Heimat Zeugnis abzulegen. Ein«
Völkerwanderung im kleinen ist vom Saarvolk
selbst vorbereitet worden, um das vor 15 Jahren
geschehene Unrecht dem Vertrag entsprechend durch
den Stimmzettel wieder gutzumachen. Aus 10
Staaten der Welt und aus allen Gauen des Deut¬
schen Reiches wandern über 50 000 Saarländer in
ihre Heimat, die dort im Verein mit ihren 500 000
Landsleuten ihre Stimme abgeben wollen.
Manche von ihnen haben ihre Arbeitsstätten auf¬
geben müssen, andere wieder haben nur unter
schwierigsten Umständendie weite Reise ermög¬
lichen können. Alle aber trieb das Gebot ihres
nationalen Gewissens, das uns Deutsche in Stun¬
den der Not immer wieder vereint hat.

Am nächsten Sonntag wird das Saarvolk selbst
die Fesseln sprengen, die ihm auferlegt wurden, um
es 15 lange und harte Jahre von der Heimat pr
trennen. Wie schwer der Druck und die Last die¬
ser 15 Jahre war, das kann nur der ermessen, der
selbst eine solche endlos erscheinende Zeit vom an¬
gestammtenVaterlands geschieden war-

„Treue um Treue" lautet die Aufschrift auf der
Plakette, die von heute bis zum Abstimmungstag
jeder Deutschetragen wird. Das deutsche Volk
hat die Treue, die das Saarvolk immer bewahrte,
zu erwidern und zu vergelten gesucht.

Gerade in den letzten Woche« gingen, nachdem
das Abkommenbezüglichdes Saargruben-Riick-
kaufes abgeschlossen war, Tausende von An¬
geboten auf Zeichnen von Geldbeträ¬
gen,  Stiftungen von Goldwerten von In - und
Ausländsdeutschenbei der Regierung ein. Selbst
Schulkinder schickten ihre Patengoldstiickeum zu
helfen. Keiner wollte fehlen beim nationalen
Befreiungswerl der Saar . Vom einfachsten Ar¬
beiter bis zum Führer des deutschen Volkes gibt
es nur einen Willen und eine Entschlossenheit: die
Saar ist deutsch und jeder trägt das Seinige dazu
bei daß sie deutsch bleibt (rauschender Beifall).

Saarfmge
stehen, wenn es wieder in die große deutsche Volks¬
wirtschaftzuriickgegliedert wird.

Vom nationalsozialistischenWirtschaftsneubau
im Reich seit 1933 hat auch das Land an der
Saar stärkste Impulse erhalten. Exakte statistische
Forschungenbeweisen das auf das eindeutigste.

Doch hieße es die Bevölkerungdes Saargebietes
und ihre unbedingte Treu« zu Volk und Reich
herabwürdigen und in Mißkredit bringen, wollte
man unterstellen, daß ihre Entschlossenheitzur
Rückgliederungallein oder auch nur ausschlag¬
gebend von dem Ausmaß sozialer Vorteile ab¬
hängig sei, die das Dritte Reich ihnen entgegen¬
bringen kann. Diese Entschlossenheit ist nicht käuf¬
lich, denn sie ist gewachsen aus dem Urgrund der
Gemeinschaftvon Blut und Seele, aus dem ge¬
heimnisvollenZusammenhängen, die gleiches Volk
mit gleichem Volk und gleiche Rasse mit gleicher
Rasse verbinden.

Kurz vor der Rückkehrdes Saarlandes ins
Reich zeigen die letzten Berzweiflungsaktionender

Der Gaarbevollmächtigte spricht
am9.Äanuar

Neustadt  a . H.» K. Januar.
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers,

Gauleiter Bllrckel, sprichtnicht, wie ursprünglich
gemeldet, am 11. Januar , sondern am Mittwoch,
dem 9. Januar , 29 Uhr, in einer öffentlichen
Kundgebungin der Fruchthallezu Kaiserslautern
vor den Vertretern der in- und ausländischen
Presse über das Thema: „Am 13. Januar : Den
Weg frei zur Verständigung!"

Die Rede wird in der Zeit von 29 bis 22 Uhr
über alle deutschenSender übertragen.

Roten Front im Saarland noch einmal mit
erschreckender Deutlichkeit, was der 8ts,tus gno
für das Saargebiet und für ganz Europa
bedeutenwürde. Aller Unrat, den das national¬
sozialistische Deutschlandmit eisernen Besen aus¬
gekehrt hat, würde sich in einem Saargebiet des
Ltatos gno festsogen können. Eine solche Lösung
würde für die internationale Anar¬
chie eine neue Plattforni  bilden, von der
aus die Ehaotisicrung der Länder Westeuropas
wirksam betrieben werden könnte. Wenn das
Saarvolk also seinen ihm vom Schicksal gewie¬
senen Weg zum Gesamtvolk zurückgeht, dann
kämpft es neben seinen nationalpolitischen auch
einen weltanschaulichenKampf: Für die De-
seitigungderanarchistischsnEefahr,
des zerstörendenAtheismus und der alles ver¬
nichtendenWeltrevolution.

Die innerpolitischcAuseinandersetzungan der
Saar wird zur Zeit in heftigster Form geführt.
Dieser Kamps, für den im Saarstatut überhaupt
kein Platz ist, wird dazu in der Hauptsache
bsstritten von Leuten, die zumeist für die Ab¬
stimmungselbst gar kein Wahlrechtbesitzen. Was
wir früher oft genug betonten, daß hat sich in
letzter Zeit im Saargebiet auf das furchtbarste
bewahrheitet, daß nämlich die Völker der Welt
den Wert der in Deutschland ausgeschiedenen
Subjekt« dann bald erkennen werden wenn sie
selbst mit ihrer Anwesenheitbeglückt sind. Ohne
Vaterland, ohne Religion, verachtetund mit dem
Makel der Sünde wider das Blut behaftet, fristen
sie ihr kümmerliches und verpfuschtes Leben. Be¬
trüger am Vaterland und an Gott wurden sie
auch zu Betrügern am eigenen Gesinnungs¬
genossen.

Das Saarvolk selbst ist schuldlosdaran, daß
diese Verräter zu Tausenden aus dem Reich ins
Saargebiet kamen, um der Welt einen Saar-
Separatismus vorzutäuschen, den es in Wirklich¬
keit gar nicht gibt, der Saarländer schämt sich Mk
tiefsten Herzen des wüsten Treibens dieser Sub¬
jekte und nichts hat er weniger verstehenkönnen,
als die Tatsache, daß die ihm vom Völkerbund
vorgesetzte Regierungskommiffionden deutschen
Emigranten nicht nur ihren Schutz in überreichem
Maße angedeihen ließ, sondern einigen dieser
Elemente noch in der Polizei und in anderen
Dienststellen besonders einflußreiche Posten zur
Verfügungstellte.

Trotzdemaber wird es den Emigranten nicht
gelingen, auf die Dauer den Frieden zweier
Nachbarvölkerzu stören, denn es handelt sich in
der Entscheidungvom 13. Januar um mehr als
um die Rückkehr eines abgesprengten Volks¬
splitters zum Reich. Am 13. Januar kann die
Epoche vieler Jahrhunderte liquidiert werden,
die ihren Ausdruck fand im ewigen Haß und Krieg
zwsier großer Nationen, die das Schicksal Seite
an Seite in den Kernraum Europas gestellt hat.
Das ist der wahre und tiefe Sinn dieser Volks¬
abstimmung.

So kann das Saargebiet, das ursprünglichals
Zankapfel zwischen Deutschland und Frankreich
gedachtwar, in Wirklichkeitzur Brücke werden,
aus der endlich diese beiden Völker zueinander
gelangen mögen, um sich stolz und voll Achtung
gegenseitigdie Hand zu reichen.

Noch einmal ist jetzt die Möglichkeit in die
Hände dieser beiden Nationen und die ihrer
Staatsmänner gelegt im Zeicheneiner gemein¬
samen Mission zur Begründung eines neuen ge¬
ordneten Europa eine Epoche der positiven Zu¬
sammenarbeit in die Wege zu leiten. Wenn das
gelingt, dann hat der Weltkrieg seinen eigent¬
lichen historischen Sinn erhalten, denn wollte er
nichts mehr als nur die weitere Vefehdungdieser
beiden Nationen in blutigen Kriegen nach sich
ziehen, wo wollte der Sinn dieser fürchterlichen
Verzweiflungzu finden sein? Was an uns liegt,
so sind wir gewillt und entschlossen, uns der
historischen Stunde, vor der wir stehen, würdig
zu erweisen und endgültig die Vergan¬
genheit  zu begraben, um eine neue fried¬
liche Zukunft zu beginnen.

Wenn am 13. Januar die Deutschenan der
Saar ihre Stimme für die Rückkehr zum Vater¬
lande in die Wahlurne gelegt haben, gibt es nach

dem Willen des Führers zwischen Deutschland und
Frankreich keinen territorialen Gog-nsatz mehr.
Man vermag keinenvernünftigen und einleuchten- s
den Grund zu sehen, der die VerständigungLeider
Völker unmöglich machenkönnte. Diese Verständi¬
gung aber wird nur von Dauer sein und Bestand
haben, wenn sie auf der Grundlage gleicher natio¬
naler Lebens- und Ehrgcsctzeerfolgt und zwei
Partner zusammenführt, von denen jeder im an¬
deren den gleichberechtigten Träger !
eines nationalgesichcrten Lebens  und !
einer nationalgewahrten Ehre sieht. (Stürmischer
Peisall.) _ ^

Volk will zu Volk k
(Fortsetzungvon Seite 1)

Inzwischen hat es aufgehört Zu schneien, und
langsam wird es lichter um den Berg. Jetzt
spricht der Führer der DeutschenCewerkschafis-
ftont und Landespropagandaleiter der Deutschen
Frost , Peter Kiefer.  Er hat sofort die
zeit der Bevölkerung gewönne« und den M»
zu ihnen gefunden. Auch er wird immer wiM
von Jubel unterbrochen, insbesondere, wenn er
mit den sogenannten Arbeiterparteien und den
Freien Gewerkschaftenabrechnet, die den freien
Saararbeiter , den Saarkumpel, verraten und ver.
kauft haben.

Hunderttausend« singen das SaarlieL, nehmen
es auf und tragen es weiter, so daß es wie ein
einziger Schwur wirkt.

Dann spricht der Stellvertretende Landesleiter
der Deutschen Front , Nietmann,  der dem !
seit Wochen schwerkrankenLandesleiter Pirro
dankt, daß er trotz seiner schweren Krankheit zu
dieser Kundgebung « schienen ist. Deutschlandlied
und Horst-Wessel-Lied, mit erhobenem Arm ge¬
sungen, schließen dann die Kundgebung, und als
die Fahnen dann in den Wind gehoben weck« ,
bricht für eine Minute an einer Stelle die SoüU
durch die Wolken, überhellt den ganzen Berg un8
schafft ein Gemälde, das wie ein lichtes Vor-
friihlingsbild wirkt.

Bis 2 Uhr find die Saar -Brücke« gesperrt, da
auf dem rechten Saarufer die sogenannte 8t»tas-
qno-Front aufzumarschierenversucht. Wer ver¬
gleicht, wie am Morgen diese breiten Mensche»-
ströme durch die Straßen quollen, und nun diese»
kümmerlichen Aufmarschversuch mit
boten Fahnen  sieht, der hat die feste und un¬
umstößliche Gewißheit»daß das Schicksal des Saar¬
gebiets heute entschieden ist, und daß diese Ent¬
scheidung die ist» die das deutsche Saarvolk will
und wünscht: Für Deutschland!

GrubenunglückMVagem
Ein Toter, vier Schwer- und 14 Leichtverletzte

München,  K. Januar.
Am Sonntag früh gegen4 Uhr ereignet« sich im

Nordflügel der Grube Hausham ein« Schlagwet¬
ter-Explosion, Ein Steiger wurde getötet, vier
weitere Bergleute wurden schwer« rd 14 lM
verletzt.

Die Berginspektion ist mit der Untersuchung
ver Unfallursachean Ort und Stelle bereits be¬
schäftigt. Ueber die Zündungsquelle der̂ Schlag¬
wetter kann noch nichts Genwnesgesagt werden.
Irgendeine Gefahr für die Mube oder die Ge¬
folgschaft besteht nicht.
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Si « holte ihm wieder zu trinken. Er faßte die
Hand, die ihm das Glas an die Lippen hielt.

„Frau Jlske, — — liebe Jlske !" sagte der
Kranke leise. „Ist es Schicksal, daß man mich so
zerbrochen gerade in dein Haus trug?" —

Sie schwieg, und ihr schöner Mund wurde eng
und schmal. Er schloß die Augen wieder, nachdem
er getrunkenhatte. Aber als sie ihm einen neuen
Umschlag machte, strich er sanft und zärtlich über
die pflegendeHand.

Der Margen dämmerte im Osten auf, und fah¬
les Licht kam über das Meer. Die großen Bäume
vor den Fenstern bewegtensich nur noch sacht. In
der Küche kramte Sänke mit Geschirr.

„Wie sonderbar das Leben ist!" dachte Jlske
müde. „Und warum die fremde Deern mit dem
schwarzen Krauskopf wohl nicht seine Frau ge¬
worden ist? — Sie war doch so sicher! — Sie hat
an ihn geglaubt, wie ich!" — Sie schlummerte
ein wenig ein in dem großen Lehnstuhl an seinem
Bett, bis im Flur Schritte und Stimmen laut
wurden und sie weckten. Der Arzt kam, den der
Hafenmeistergerufen hatte.

Sänke kam mit herein und ging ihm zur Hand.
Jlske stand auf. Blaß und stolz trat sie an das

Fenster. Sie kannte den Arzt nicht, sie hatt« nie
einen nötig gehabt und begrüßt« ihn, wie man
Fremde grüßt.

„Des Beines wegen sollte man ihn am besten
in das Krankenhaus bringen!" sagt« der fremde
Doktor. „Aber er fiebert und ist ein wenig be¬
nommen. — Leider! — Die nötige Operation
am Knie könnte dort bequemer gemachtwerden.
Aber da ist offenbar eine kleine Gehirnerschütte¬
rung. Er mutz hart aufgeschlagen sein. Und dafür

wäre es wohl das beste, er läge eine Weile ganz
still. Der Kopf ist wichtiger, als das Bein!" —

„So soll er doch hier bei uns bleiben." ant¬
wortete warmherzig die alte Sänke, „Er hat so
vielen geholfen, so wollen wir ihm helfen, so gut
wir können!" —

„Was meint die Frau des Hauses dazu?" fragte
der Arzt und drehte sich nach Jlske Rasmussen
um. — Der Kranke sah unruhig zu ihr hin.

Sie stand hochaufgerichtet und unbewegt. Dann
öffnete sie den Mund: „Die Frau des Hauses
meint, daß es selbstverständlichist, den Mann
solange hier ruhig liegen zu lassen, wie es für
ihn not tut und heilsamist!" —

„Das habe ich gar nicht anders erwartet !" sagte
lächelnd der Arzt. „Ich kenne unserestolzen, hoch¬
gemuten Friosiunen! Sie tun immer so kalt und
haben doch ein warmes, gutes Herz!" —

Die Gemeindeschwester kam, die der Arzt bestellt
hatte und half ihm, das Bein in Schiene und Ver¬
band zu bringen.

Der Kranke stöhnte. Er war ganz klar aber
irgend etwas beunruhigte ihn.

„Nun tun S 'e mir >>-" Gefallen. iäerr
Kollege, und seien Sie so ruhig und vernünftig,
wie Sie es von Ihren Patienten in solchem
Falle verlangen würden! Die hiesige Vertretung
übernehmeich, und nach Sertrup schick« ich Be¬
scheid!" Er reichte dem Kranken die Hand.

Frau Jlske begleitete den Sanitätsrat an die
Haustür, wie es Sitte war,

„Ist Gefahr?" fragte sie ruhig und kühl, als
ginge der Kranke sie gar nichts an.

„Es kommt auf die nächstenTage an !" ant¬
wortete der Doktor.

„Wie tut mir der brave Kerl leid! Gestern
war die Hölle los auf dem Wasser, und da wagt
er sich hinaus, weil da drüben jemand nach ihm
gerufen hat! Es wäre vielleicht auch ohne ihn
gegangen! Halligleute wissen sich zu helfen! Die
Fahrt hätte ihm kaum einer nachgemacht! — Er
verdient Ihre Güte, Frau Rasmussen! Hüten
Sie ihn gut! Guten Morgen!"

„Sie lieben ihn alle!" dachte Jlske traurig.
„Nur ich darf nicht mehr an ihn glauben, weil
er mich betrogen hat!" —

Lange sah sie dem Arzt nach. Die frische, kalte
Morgenluft tat ihr wohl. Der Sturm war vor¬
über, und die Nordsee war weit. Es war Ebbe. —
Nebel strich dicht und weiß über das Watten¬
meer. Mit klagendem Schrei zogen die wilden
Enten landwärts, und die Sil 'bermöven kreisch¬
ten zornig und laut.

Langsam schritt Jlske in ihr Haus zurück.
Es war natürlich, daß beide Frauen sich in

Hans Steffensens Pflege teilten, denn es war
notwendig. Jede hatte ihr bestimmtes Tun im
Haus. Die Tier« im Stall mußten besorgt und
gefüttert sein, und wenn die Hosbesitzerin dies
auch selbst nicht tun brauchte, so war Loch jeder
!m Seehof gewöhnt, daß sie nach dem Rechten
sah.

Aber der Tag war trotz seiner Kürz« immer
lang genug gewesen.

Und es war sonderbar! Der fiebernde Mann,
der da fast unbeweglichim Bett lag und nur
selten etwas sprach der half Frau Jlske, die
Stille tragen Er nahm ihre Gedankenganz und
gar kür sich daß sie kaum wußte, wo der sonst lo
endlos lange Tag blieb, und er machte ohne ein
Wort davon zu sagen, alles Vergangenewach und
lebendig. Jlske Rasmussenwar mit einem Male
nicht mehr allein. —

Als die erste Woche zu Ende gegangen war
nickte der Sanitätsrat ganz zufrieden.

„Gut gemacht, meine lieb« Frau Rasmussen!
— Recht gut den Umständen nach! Das Knie
heilt auch. und die Hauptsacheder Kopf ist besser.
Wenn der Herr Kollege Ihnen nun nicht mehr
zur Last liegen will, steht dem nichts im Wege,
ihn fortzubringen!" —

Jlske erschrak. — Ihn fortbringen? — O, —
mußte das sein? — Ist es nicht gefährlich, wenn
er sich erkältet? — Die Nebel ziehen so weiß und
schwer! — Das schadete ihm ganz gewiß! — Und
dann, — nein, — ach nein! — Die Gedanken
schössen ihr wie Sturmoögel durch den Kopf. Sie
strich rasch und heftig mit der Rechten über die
Stirn , als wollte sie diese Gedankenfortjagen, —
so heftig, daß die silbernen Filigrankugeln an
ihren Aermeln leise klangen.

„Natürlich muß ich fort! — Ich werde das mit
Frau Rasmussenbesprechen, — morgen vielleicht,
heute — heute lieber noch nicht!" sagte der kranke
Doktor. —

Es klang betrübt. — Und merkwürdig, — auf
dieses Betrllbtsein und das fast bange Zögern,
„heute lieber noch nicht," darauf lauschteFrau
Jlske wie auf etwas, das ihr sehr lieb war.

Sie war wieder allein mit ihm, und sie setzte
sich schweigend an das kleine, blanke Fenster, wo
die rotblühendenGeranien und eine große Myrte
in weißen, goldgeränderten Porzellantöpfen
standen.

Sie nahm ihre Stickerei wieder-puf und war¬
tete, ob er ihr etwas sagen würde. Es war doch
heute besser mit ihm.

Der Doktor legte den noch immer manchmal
leise schmerzenden Kopf auf die Seite, das Gesicht
gewendet, daß er ihr reines Profil sehen konnte
Er hatte es schon oft so getan wenn sich ihr lie¬
bes Antlitz auf die Arbeit neigte. — Stunden¬
lang war es ihm eine stille, große Freude ge¬
wesen. sie ansehenzu dürfen, wiy sie da saß, Licht
iuf dem Blondhaar, vor den roten Blumxn und
den weißen"Gardinen.

Oft. — ach. wie oft hatte er mit ihr sprechen
wollen von all dem, was einst war. — Aber er
war noch zu müde gewesen, zu elend, und krank
— Nun aber erregte ihn der Abschied. Sollte er
von ihr gehen müssen, ohn- klar gewordenzu se>n '

„Frau Jlske ! — Liebe Jlske !" rief er leise
„MöchtenSie etwas, Herr Doktor?" fragt« sie.

und ihr Herz klopfte wie damals, wenn sie ihn
zu Tilla Voysen kommen sah.

„Ja . Jlske! Ich muß etwas von Ihnen er¬
fahren. ehe man mich fortbringt in das Kranken¬
haus. Bitte, kommenSie einmal zu mir her!"

Er streckte die Hand aus, und sie stand auf, legte
die Stickereihin und setzte sich an sein Bett.

„Eilt es Ihnen denn so sehr, Herr Doktor, von
hier fortzukommen? Ich dächte, Sänke und ich,
wir hätten alles getan, was Ihnen not tut ! Sie
sagte dies ganz ruhig.

„O, nein! Damit eilt es mir wahrhaftig nicht!"
antwortete er herzlich, und seine Stimme hatte
wieder den alten warmen Klang, der Jlskes Herz
immer gefangen genommen hatte. „Die ersten
Tage hatte ich viel Schmerzen. Aber als die vor¬
über waren, da war es für mich eine glückliche
Zeit ! Dies Hingegebensein an liebe Frauen-
hände! — Ich war so recht kaputt und abgehetzt
in den letzten Monaten. In Sertrup war Schar¬
lach und in Söderby auch. Darum tat mir dies
Ausruhen so wohl! — Und wenn ich dich so am
Fenster sitzen sah. liebe Jlske, — und die abschied-
nehmende Sonne vergoldete dein schönes Haar,
liebe Jlske, dann stieg die Frage so groß und
heiß in mir auf, ob ich mich damals wirklich so
täuschenkonnte?" —

„Wann, wieso? — Wie täuschen?" fragte sie
ganz verwirrt und verwundert.

„Nun, als ich fest glaubte, daß du mich lieb
hättest, Jlske ! — Weißt du es nicht mehr. wie
ich das Licht auslöschte im Flur des Lotsenhauses,
weil ich dich küssen wollte? — Hast du das ver¬
gessen? Hätte ich das gewagt wenn ich nicht ge-
glaubr hätt« du hättest mich lieb? — Man bildet
sich manchmal so etwas ein. was man sich heiß
wünscht! Denn geantwortet hast du mir nicht
viel! Ich üachje aber es sei alles gut und in
bester Ordnung Ich brauchtenur noch mit meinem
alten Freund Bleike Vaulsen zu sprechen! — Als
"ch nach den Halligen mußte an jenem Hochzeits¬
tage, war ich ganz wild vor Ungeduld! Und abs
ch von Kiel wiederkam, da erfuhr ich all das

Furchtbare, das bei euch geschehen war. und ich
dachte mau könnte unmöglich in das Trauerhaus
mit einem Heiratsantrag kommen! — Und dann,
— dann warst du so merkwürdig, wolltestmir
durchaus nicht Guten Tag sagen, als ich zu euch
kam, und dann nahmst du sehr schnell den Jens
Rasmussen vom Seehof. — der war ja auch ein
reicher Besitzer, — und ich sah ein. was ich für
ein Esel gewsen war!" — Fortsetzungfolgt.)
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Auch eine„Riesenkundgebung" . .
Die Gegendemonstration der Saarseparatisten / Ein großer RÄNfall

Saarbrücken , 6. Januar.
Die Separatisten , die sogenannte Ltatus -gno-

Frcnt . hatte für Sonntagnachmittag 14 llhr auf
dem Sportplatz am Kieselhumes in Saarbrücken
eine sogenannte Riesendemonstration einberufen,
die das Größte werden sollte, was bisher auf
diesem Gebiete da war . Man kann gleich eines
rorausnehmen : Auf dem etwa 15 000 Quadrat¬
meter umfassenden Platz , der etwa 45 000 Men-
s '^ n fasst, hatten sich nicht mehr als 20 000 cin-
g .stunde», während der daoorliegende Fußball¬
platz überhaupt leer blieb.

Pan d:n Anwesenden waren viele Tausende
lothringische Kominunisten  und Sozial-
d-emaAatz.-» aus Forbach , Metz, Diedenhofen , Saar-
gemtznd usw,, die zum Teil sogar in französischen
Trasttzn erschienen waren . Die französischen
.chra' ' mmn hatte man schamhaft versteckt und
hinter d. n Platz parken lassen . Entgegen der
ncch am Sonnabend gegebenen Zusagen , die
lothriuaijÄ » Ädrengs am Sonntag ebenso zu sper¬
ren IM Äe deutsche Grenze , war die deutsche
EköWe dicht besetzt, während alle Landjäger von
der lothringischen Grenze in Saarbrücken zusam¬
mengezogen waren . Die lothringische
Grenze war vollkommen frei  und es
fand keine Paßkontrolle statt.

Die Stimmung auf dem Platz war außer¬
ordentlich matt . Ganze acht Sondcrzüge waren
nach Saarbrücken gekommen , diese zum Teil nur
halb besetzt. Sogar Mitgliedern der Deutschen
Front hatte man , z. B . in Neunkirchen, Fahrkarten
geschenkt, um sie zur Mitfahrt zu veranlassen.
Füllten die Züge der Deutschen Front überall die
ganze Straßenbreite , so marschierten die kläglichen
Häuflein der Separatisten in Dreierreihen mit
großen Abständen . Man sah unter ihnen außer¬
dem viele Frauen und Kinder , während bei der

Teutschen Front in erster Linie Männer
marschierten.

Am 14 llhr war von dem Platz nur eine Ecke
gefüllt , während er um 15 Uhr etwa halb voll
war . Man wartete und wartete auf die Massen,
die erscheinen sollten . Schließlich erschienen dann
noch unter dem Gebrüll der Internationale und
unter Vorantragung von roten Fahnen mit den
bekannten drei Pfeilchcn einmal 72 und dann 89
Separatisten , Von da ab waren alle Straßen
frei , wovon sich sogar der Herr Minister Heim-
burgcr überzeugen konnte, der die Kundgebung
im Kraftwagen besuchte, genau so wie Herr Matz
diesmal in Zivil erschien.

Trotzdem wurde der Auslandspreise von Hun¬
derttausend : » erzählt , die angeblich die Anmarsch¬
straßen füllen sollten , es wurde erzählt , daß vom
linken Saarnser niemand herüberkommen könne,
weil die Brücken gesperrt seien, während in
Wirklichkeit die Brücken lab 14 Uhr frei waren,
und es wurde schließlich von einer Sabotag : der
Eisenbahn gesprochen, die Züge auf offener
Strecke angehalten hätte , eine Behauptung , die
ebenfalls sofort als unwahr bezeichnet worden
ist. Um den Anmarsch immer neuer Nassen
vorzutäuschen , wurde schließlich eine Musikkapelle
von etwa 30 Mann zusammengestellt , die alle
zehn Minuten erneut in den Platz einmarschierte,
einnml herumzog und den Platz dann an einem
anderen Ausgang wieder verließ . Jedes Mal
wurden die „neueintressenden Genossen" mit Bei¬
fall begrüßt , während draußen vor dem Platz die
Zuschauer in ein mit etwas Verlegenheit aufge¬
nommenes brausendes Gelächter ausbrachen.

Der sogenannte Marsch durch die Stadt war wie
ein einziges Spießrutenlaufen , denn überall be¬
fanden sich noch Tausende Angehöriger der Deut¬
schen Front , die zu der Kundgebung auf dem

Wackenberg nicht mehr zurecht gekommen waren,
und die nun die Züge der Separatisten mit dem
Saarlied , mit erhobenem Arm , mit Heil Hitler
und dem Ruf „Deutschland erwache" begrüßten.
Schließlich wurden Truppen auf Lastautos einge¬
setzt, um die etwas in Angst geratenen Separati¬
sten zu schützen. Die musterhafte Disziplin der
Deutschen Front machte jedoch ein Eingreifen
überflüssig.

Als schließlich um 18.15 Uhr die Separatisten-
Kundgebung beginnen konnte, stellte sich heraus,
daß der Lautsprecher nicht ging und erst nach eini¬
ger Frist in Ordnung gebracht werden konnte.
Inzwischen begann Herr Matz Braun mit seiner
Rede.

Im gleichen Augenblick begann auch schon der
Abstrom der enttäuschten Massen , und schließlich
ergoß sich ein ununterbrochen dichter Strom von
Menschen in die Stadt zurück, die die Kundgebung
verließen , ehe sie eigentlich richtig begonnen hatte.
Herr Matz Braun konnte schließlich nur noch zu
etwa 15 000 Menschen sprechen, und als dann der
Kommunist Pfordt  seine Rede verlesen wollte,
waren kaum noch 10 000 Menschen aus dem Platz.
Als zum Schluß dann der Reklamepater Dörr,
den man den ganzen Vormittag über mit dem
jüdischen Lederhändler Mayer gemeinsam auf
dessen Balkon in der Kaiserstraße 25 bemerken
konnte, sprach, verließen auch die restlichen Demon¬
stranten enttäuscht den Platz . Ein vorgesprochener
Schwur fand nur sehr mattes Echo. Auch beim
Abmarsch ereigneten sich keine nennenswerten
Zwischenfälle . Dagegen haben noch am Sonntag
abend mehrere hundert enttäuschte Saarländer
ihren Uebertritt von der sogenannten Einheits¬
front zur Deutschen Front angemeldet , und dieser
Zustrom hielt noch am späten Sonntagabend an.

„Verrat am Gaararbeiter"
Dsö DenunziantenMem der französischen Bergverwaltung

Kaiserslautern , 6. Januar.
Bei der Eröffnung einer Ausstellung „Verrat

am Saararbeiter " am Sonnabend hielt der Lei¬
ter der Deutschen Eewerkschaftsfront an der
Saar , Kiefer,  eine Ansprache, in der er auf
das Denunziantensystem der französischen Berg-
verwaltung hinwies , das nunmehr durch die letzt¬
hin veröffentlichten Dokumente bloßgestellt wor¬
den sei, es handele sich nicht um das Denun¬
ziantentum einiger Weniger , sondern um ein
wohlorganisiertes  Spitzelsystem der Ge-
neraldirektion selbst. Hunderte und aber Hun¬
derte von braven Kameraden seien die Opfer
dieser Einrichtung geworden . Wir Arbeiter an
der Saar , betonte der Redner , hassen Frank¬
reich nicht, wir tragen keine Rachegedanken gegen
das französische Volk in unseren Herzen, wir
wallen nur geachtet und geehrt sein als ein hoch-
patxiotisches Volk (diese Worte gingen in stürmi¬
schem Beifall unter ) . Wir wollen , was der Füh¬
rer des deutschen Volkes will : Die endliche

Aussöhnung zwischen Deutschland
und Frankreich,  die ewige Befriedung
Europas . Am Verachtenswertesten sind aber die¬
jenigen , die deutscher Herkunft sind, und die sich
zu Spitzeln , Denunzianten und Angebern ihrer
eigenen Volksbrüder hergeben und Verräter am
eigenen Blute wurden . Auch ehemalige Freunde
von uns sind in der Gesellschaft dieser Leute , die¬
ser Menschen, die das eigene Blut nicht achten:
Kühnen  und Heinrich Jmbusch.  Es ist un¬
verständlich , wie deutschseinwollende Menschen
sich zu so schmutzigem Tun erniedrigen konnten,
wie sie sich mit Rosenbeck auf eine Linie begeben
konnten , um deutsche Arbeiter brotlos zu machen.
Kameraden aus dem Roten Bergarbeiter -Ver¬
band, wenn ihr nur einen Funken von deutscher
Ehre in euch habt , dann wendet euch ab von
Führern , die eure Verführer  geworden sind.
Ihr könnt nicht zulassen , daß diese Menschen euch
für immer dem französischen Staatskapitalismus
ausliefern . Darum , am 13. Januar : Nieder
mit dem Status guo , alles für Deutschland.

Dritte LLnterredung
Mussolini —Lava!

Rom , 6. Januar.
AW stsr heutigen dreistündigen Unterredung

Läval -Müssolini , die besonders den Kolonial¬
fragen gegolten haben dürfte , wird allgemein an¬
genommen , daß am Montag eine dritte Unter¬
redung zwischen dem italienischen Regierungschef
Und dem französischen Außenminister stattfinden
wird . Es steht noch dahin , ob bei dieser Gelegen¬
heit bereits die Unterzeichnung der italienisch-
französischen Abmachungen erfolgt oder ob zu
Wem späteren Zeitpunkt noch ein besonderer Akt
M die Unterzeichnung angesetzt wird.

*

Amtliche Verlautbarung zur zweite » Unterredung
Mussolini —Lava!

Ueber die zweite Unterredung Mussolini und
Laval ist am Eonntagnachmittag folgende Ver¬
lautbarung ausgegeben worden : „Der französische
Außenminister Laval hat sich heute vormittag
10 Uhr zu einer zweiten Unterredung mit Musso¬
lini in den Palazzo Venezia begeben , bei der
wiederum der französische Botschafter de Lham-
brun und der italienische Staatssekretär Suvich

zugegen waren . Die Unterredung dauerte drei
Stunden . In der Zwischenzeit wurden im Pa¬
lazzo Chigi die Besprechungen zwischen Beamten
des französischen und italienischen Außenmini-
steriums als deren Vertreter fortgesetzt. Die Be¬
sprechungen werden am Sonntagnachmittag wie¬
der aufgenommen.

Furchtbares Gxplofionsunglück
Belgrad , 6. Januar.

Am 5. Januar , dem Vortage der griechisch-
katholischen Weihnachtsfeiertage , ereignete sich in
einem kleinen Geschäft für Weihnachtsartikel eine
folgenschwere Explosion , die vier Todesopfer for¬
derte . Infolge eines unglücklichen Zufalls entzün¬
dete sich Lei der Vorführung von Korkpatronen
fest der ganze Bestand der Feuerwerkskörper , der
i,n Geschäft vorhanden war . Durch die Explosion
werde die Tür derart versperrt , daß die im
Raum befindlichen Menschen nicht flüchten konn¬
ten . Der Geschäftsinhaber und seine Frau sowie
zwei Kunden verbrannten , während fünf andere
Kunden mit schweren Verletzungen gerettet wer¬
den konnten.

M Fortsetzung)

Das Gericht zog sich zur Beschlußfassung zurück.
Schon nach wenigen Minuten waren die Richter

,wieder am Richtertisch. Man blieb , der Einfach¬
heit halber , gleich stehen. Die am Tisch sitzenden
Hilfskräfte erhoben sich. Trommelwirbel zum all¬
gemeinen „Habt Acht!" durchknatterte den Raum,
obwohl bereits atembeklemmende Stille herrschte.
Die Soldaten präsentierten.

Das Urteil wurde in französischer Sprache ver¬
kündet. Als seine Vorlesung beendet war , über¬
setzte ein Dolmetscher es Jakob Johannes . Es
lautete : Wegen offenkundigen Vergehens gegen
die dem Angeklagten bekannt« Proklamation des
Obersten Verwalters des Saargebietes — ein¬
gestandener Waffenbenutzung — zum Tode ver¬
urteilt.

Keine Regung — nicht Zucken des Mundes,
inicht Schließen der Augen , nicht Haltsuchen der
Hände — verriet , welche Wirkung dieses Urteil
>auf Jakob Johannes hatte.

Erst als der Vorsitzende des französischen
Militärgerichtes den zum Tode verurteilten deut¬
schen Eisenbahnarbeiter durch den Dolmetscher

fragen ließ , ob er noch c ^'.-as zu erklären habe,
hüb dieser langsam die R . chte, streckt- die Schwur»
finger zum Himmel emp r und sagte stark und
klar : „Ich bin unschuldig ".

Das Gericht verließ den Raum.
Jakob Johannes wurde — von schwarzen Be¬

waffneten wie ein Schwerverbrecher begleitet , mit
Ketten gefesselt — ins Gefängnis geführt ; nicht in
das fensterlose Arrestlokal der verwichenen Nacht
zurück, sondern in eine menschenwürdig hergerich¬
tete Zelle.

Vor vierundzwanzig stunden hatte Jakob Jo¬
hannes , ein deutscher Arbeiter unter deutschen
Arbeitern in der Eiscnbahnwerkstätte zu Burbach-
Saarbrllcken , fcuerumloht den Hammer des Frie»
dens geschwungen : nun lag er, von einem fran¬
zösischen Militärgericht zum Tode verurteilt , auf
dem Lager seiner Gefängniszelle und schämte sich,
da er allein war , der Tränen nicht, die langsam
über sein verstörtes Gesicht hinabrannen ; der
Erde zu, die allem Menschenleid , dem kleinsten
wie dem größten , dem selbstverschuldeten wie dem
ichicksalverhängten , dem begreifbaren wie dem
unbegrisfenen , die erbarmende , nie versagende
trostvolle Mutter ist.

Neue Verschwörung In Nußland
Moskau , 6. Januar.

Auf Grund von Untersuchungen des Volkskom¬
missariats des Innern hat die Staatsanwaltschaft
von Baschkirien eine Gruppe ehemaliger Kom¬
munisten verhaften lassen . Es handelt sich zu¬
meist um aus der Partei ausgeschlossene Ele¬
mente , die sich neu organisieren wollten . An der
Spitze stand ein gewisser Marschnoff , der erst vor
kurzem wegen Vergehens gegen die Partei¬
disziplin aus der Kommunistischen Partei ausge¬
schlossen worden war . Es verlautet , daß Marsch¬
noff Beziehungen mit dem Leningrader Zentrum
und der Moskauer Sinojew -Eruppe unterhalten
habe.

Arbeitsbeschaffung in England
London , 6. Januar.

Ueber das Programm , das die englische Ratio»
nalregierung als propagandistische Vorbereitung
für die Parlamentsneuwahlen im Jahre 1936 an¬
geblich plant , bringt das Oppositionsblatt „Daily
Herold " heute neu« Einzelheiten . Die Regierung
beabsichtige , die Wahl in der Hauptsache aus der
Grundlage eines allbritischen Weltreichpro»
gramms  durchzuführen , und werde daher in
diesem Jahre weitreichende Maßnahmen zur Ar¬
beitsbeschaffung und zur EntwiÄung von Handel
und Industrie in England und den überseeischen
Besitzungen ergreifen.

U. a. seien billige große Anleihen  für
öffentliche Arbeiten in den Weltreichstaaten vor¬
gesehen , vorausgesetzt , daß diese Staaten dem
Mutterlands größere Mengen von Fertigwaren
und technischen Erzeugnissen abnehmen als bisher.
Die bereits früher den Dominions und Kolonien
gewährten Anleihen sollen auf einen niedrigeren
Zinssatz gebracht werden . Die Ottawaer
Wirtschaftsabkommen  würden während
der Anwesenheit von Staatsmännern aus den
Dominions und den Kolonien aus Anlaß des
25jährigen Regierungsjubiläums des englischen
Königs in London einer Revision  unterzogen
werden . In den Kronkolonien seien Neubauten
von Häfen , Eisenbahnlinien und Brücken vorge¬
sehen.

Englische ? Dampfer in Seenot
Seattle , 6. Januar.

Ein englischer 5000 -Tonnen -Dampfer hat aus
dem Wege nach Vancouver in schwerem Sturm
seine Schraube verloren und wurde von seinem
Weg abgetrieben . An Bord befinden sich 37 Per¬
sonen . Ein englischer Dampfer ist zur Hilfe¬
leistung unterwegs.

Zwölf Tage und zwölf Nächte wartete Jakob
Johannes , daß durch die entriegelte Tür seiner
Kerkerzelle das Schicksal trete , ihn bei der Hand
nehme und davonführe ; gleichviel wohin , zum
Leben oder zum Tode , nur fort aus der Leere
und der Ungewißheit . Niemand sprach mit ihm
über Dinge , die außerhalb des Gefängnisses ge¬
schahen; und doch wußte er nicht nur , daß Ver¬
wandte , Freunde , Kollegen unermüdlich für ihn
kämpften , sondern auch, daß mit dem „Zum

Tode !" des Gerichtes in Saarbrücken sein Urteil
noch nicht gesprochen war , dieses vielmehr erst auf
französischem Boden , in Paris , mit der Bestäti¬
gung oder Begnadigung gefällt wurde . Wie hätte
der Zweiundvierzigjährige , obwohl er mit jedem
Tag Mindestens um ein Jahr alterte , nicht auf
Begnadigung hoffen , nicht Leben ersehnen sollen?
Doch kamen zwischendurch immer wieder Augen¬
blicke, wo es Jakob Johannes sinnlos schien, in
eine Welt zurückzukehren, darin sich die Menschen
grausamer zerfleischten als wilde Tiere , darin
man Frieden arzf den Lippen führte , indessen maa
Handgranaten M Gürtel herumschleppte , Gewehre
mit den Händen umkrampfte , Gasmasken züU den
Gesichtern trug.

Noch « U ASyld hes achte« Oktober erhielten
die KolkeaG und Verwandten des Wst Tode ver¬
urteilten Jakob Johannes nicht Mr von den
Vorgänge in der „Erholung " Kunde , sondern
sie erfuhren auch den unfaßbaren Ausgang des
Kriegsgerichts in der Dragonerkaserne . Man
Mn « die tatsächlichen Vorgänge am Abend des
siebenten Oktober durch Erkundigung und gegen¬
seitige Zusichevung fest. Der Rote RobLes , den
man zum freiwilligen Eingeständnis seines Eigen¬
tumsrechtes an dem Revolver und feines aufrei¬
zenden Tuns bewegen wollte , war nirgendwo zu
finden . Er hatte auf die Kunde Hin, daß Jakob
Johannes von den Franzosen vechastet sei . das
Weite gesucht und sich durch UeSerschreiten der
Besatzungsgrenze nach Deutschland in Sicherheit

vis Ztsncisssmtsi ' melcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Aufgebote
19. Dezember : Landw . Arbeiter Diedrich Eie¬

schen. Bremen , und B . E . Kück. TrupermE -
Schuhmacher Hermann Rahtjen und Anna Dttt-
mer . — Vers .-Anw . Wilhelm Brunsch u. Auguste
Klose . — Kaufm . Angestellter Walter Bremer
und Renate Hauck. — Arbeiter Hinrrch Lind¬
ström und Frieda Schwarze , geb . Wimmer . —
Fensterputzer Bruno ^ Prochnow und Mar ^areteTietz. — Polsterer Karl Heumann und
reihe Meyer . — Kfm . Angest . Johann Schäfer.
Wesermünde , und Elfe Hoppe , Bremen . — Inge¬
nieur Heinrich Weßel und Ella Kuck.

20. Dezember ! Musiker E . A . Schmidt , Wan »«-
Eickel, und S . M . H. Meinten . Bremen . — Dipll-
Jng . K. H. W . Sack. Bremen , und R . T . G.
Kuchenbrandt , Lübeck. — Postschaffner Franz
Nehrenheim , Bremen , und M . L. Sampel , La-
biau . — Packer I . B . Huthoff . Lehesterdeich, und
F . M . Behrens , Bremen . — Arbeiter Hinnch
Monsees und Anna Plewa . — Verstcĥ Angest.
Diedrich Oetting und Frieda Marhold , Bremen.
— Tischler Karl Kost und Hildegard Merwlsch.
— Handlungsgeh . Heinrich Bischofs und Emma
Laschen. — Tischler Fritz Wellbrock und Luise
Jösting . — Kfm . Angestellter Erich Stradtmann
und Elisabeth Bünte . — Maurer R . G. W . Bor-
chardt, Unterlllß , und E . A . A . Busch. Öfter-
Hagen.

21. Dezember : Arbeiter Wilhelm Götz, Mahn-
dorf , und F . F . Wagschal . Bremen . - Schlosser¬
meister H. I . W . Albert . Bremen , und I . A.
Hoberg , Vegesack. — Maschinenbauer Johannes
Braun und Henriette Sperling . — Kfm . Angest.
Konrad Oldenburg und Anna Zehn . — Arbeiter
Alexander Völsdorff und Elisabeth Stegmann . —
Lichtpause ! H. F . Niemeyer . Bremen , und F . E.
A . Gaul , Wesermünde . — Kaufmann Walter
Schneider , Rotterdam , und Johanna Llu ;poo1,
Rotterdam.

22. Dezember : Opernsänger Ernst Hölzlin,
Bremen , und Sibylle Wehrmacker, Mainz . —
Kranführer Friedrich Beneke , Bremen , und Ma¬
ria Kohlmann , Hemelinaen . — Musiker Heinrich
Wrieden und Elsa Scheibe . — Postschaffner Rud.
Müller und Martha Hammer , geb . Henze . — Hei¬
zer K. D . Lindemann , Bremen , und H. A . Heere,
Hemelingen.

24. Dezember : Lichtspielvorführer R . K. Eb-
hardt , Bremen , und Johanna Clausheide , Dome.
— Architekt Hans Rudolph . Bremen , und M . M.
Jschebeck, Wuppertal.

27. Dez . : Buchh. Paul Ernst , Bremen , und Anna
Landwehr , Osterholz . — Elektriker E . E . D.
Laue , Bremen , und M . Woltemade , Habenhausen.
— Buchhändler Heinrich Jördens und Käthe
Randt . — Assistenzarzt Dr . med. Hans Hirsekorn
und Ella Voin . — Vehördenangestellter Ernst
Ratscher u. Martha Schneider . — Heizer Fritz
Nuttelmann und Bernhardine Bruns . — Arbei¬
ter Johann Schaak und Elisabeth Erbuth . —
Prokurist Hermann Eerding , Blumenthal , und
Helga Siemers , Bremen . — Geschäftsinhaber M.
K. A . Schulz und M . E . Skupin , Bremen.

28 . Dezember : Kfm . Angestellter E . H. Bur-
hoop, Bremen , und H. M . Ahlers , Delmenhorst.
— Schlosser Oskar Ladwig und E . I . Tabeling,
Bremen . — Sanitäter Adalbert Hasse und Frida
Zander , geb . Härtung . — Dreher Eehrhard
Schulze und Jaroslawa Nedelka . — Steuer¬
praktikant Hans Riedel , Hamburg , und Maria
Ehrometzka, Bremen . — Tischler Heinrich Tritt-
ner und Helene Käthner , Bremen . — Dachdecker
Albert Strube (Merks ) und Clara Blankart . —
Maschinenschlosser M . F . Poppelbaum , Ritter¬

ade, und Adele Michaelis , Werschewege . —
' "alteur Wilhelm Sintek , Bremen , und F . A.

lurkamp , Rotenburg.
29. Dezember : Schlosser Heinrich Fasana und

Marie Hullmann . — Kaufm . Angestellter Otto
Brötje , Bremen , und Elsa Redelberger , Genua.
— Handlungsgeh . Karl Lindenbera und Fron-
ziska Kielmannsegge . — Pflanzer Wilh . Unter¬
berg und Karla LayS . — Ingenieur Wilhelm
Sprung , Bremen , und Hildegard Bück, Vegesack.
— Maler Albert Mächtiger , Huchting , und An-
netta Horstmann , Moordeich . — Äangierarbeiter
Wilhelm Steinkamp und Marie Lappe . — Wacht¬
meister Karl Lindner , Chemnitz , und M ., gen.
Annemarie , Schlichting . — Dreher Karl Luczak
und Elsa Waskowski , geb . Nietsch . — Zimmerer
Walter Lüeße und Gertrud Schwabel . — Kauf¬
mann E . R . Peetz , Dresden , und A . D . Dose,
' lensbura . — Schlosser Walter Mattstedt und

karie Meier , Erambkermoor . — Chemigraph
Johann Otto und Gertrud Sagehorn . — Hand¬
lungsgehilfe I . I . Ruef und Maria Wallner . —
Rechtsanwalt Gustav Heins , Bremen , und D . O.
Lehmbeck, Berlin . — Kaufmann Herbert Blume
und Waltraud Westhaus , Erfurt . — Lehrer E.
H. Schlächter und Anne -Marie Millers , Olden¬
burg . — Obersturmführer Theodor Schwab , Bre¬
men , und Karolina Bichlmeier , Vilshofen.

31. Dezember : Geschäftsführer Adalbert Tie¬
gelkamp und C . M . E . K. Krantz , Beiden . —
Färber August Oetjen , Bremen , und E . S . L.
Vörm , Thedinghausen . — Gärtner Rud . Loschen,
Rockwinkel , und R . S . Bockelmann , Bremen . —
Heizungsmonteur H. F . W . Blume , Rockwinkel,
und E . D . Fehling , Bremen.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

17. Dezember : Marianne Hoffmann,9  I -,
Plantage 61. — Eduard Rüthmann Ehefr ., geb.
Twietmeyer , 62 I .. Borkumstr . 40. — Adele
Meyer , 43 I ., Vrückenstr. 14.

18. Dezember : Kaufmann Ludwig Diersche,
60 I ., Eeorg -Eröning -Str . 35. — Maurer Her¬
mann Behrens , 82 3 ., Nordstr . H6 - — Hand¬
lungsgehilfe Hermann Schröder , 68 I ., Hohen-
tors -Heerstr . 175. — Robert Hennings Ehefr .,
geb. Jhlenburg . 71 I ., Calvinstr . 115. — Kauf¬
mann Heinrich Kilb , 61 I ., Außer der Schleif-
mühle 64. — Wilhelm Kalms Ehefr .. geb . Ramke,
68 I .. Bachstr . 4. — Manfred Meyer , 6 I „ Voh-
nenstratze 103 . — Arbeiter Erich Konsorskr, 32 I .,
Glogauer Str . 24. — Carl Ascher Wwe .. geb.
Komm , 78 I ., Rolandstr . 32. — Klempner Wal¬
ter Eampe , 52 I .. Schifferstr . 15.

19. Dezember : Prokurist Carl Kerls , 76 I -,
Neust .-Lontrescarpe 118 . — Friedrich Oetjen Ehe¬
frau , geb . Warnken , 40 I ., aus Ärsten . — El¬
friede Stehmeyer , 11 I ., Am Waller See 14. —
Marie Nacke, 30 I .. Steffensweg 206 . — Albert
Döbbel Ehefr ., geb . Schumann , 67 I ., Flensbur-
ger Str . 112 . — Friedrich Sack, 4 I ., Michaelis¬
straße 3. — Wilhelm Vultmann Ehefr ., geb.
Wenke , 52 I ., aus Langen b. Sehe ( Kr . Eeeste-
münde ) . — Franz Fincke Wwe ., geb . Dohrmann,
76 I ., Nordstr . 116 . — Heinrich Hahn Ehefr ., geb.
Schmidt , 67 I ., Eermaniastr . 2a . — Wilhelm
Reusch Wwe ., geb . Finke , 81 I .. Moselstr . 92 . —
Privatmann Wilhelm Nehls , 68 I ., Wieland-
straße 34. — Maschinenbauer Wilhelm Fiege,
61 I ., Delmenhorster Str . 3. — Anna Bohne,
57 I ., aus Burgdorf.

20. Dezember : Privatmann Heinrich Hartmann,
81 I ., Wernigeroder Str . 32 . — Clara Poppe,
74 I .. Parkst : . 3. — Anna Schünemann , 20 I .,
Eintrachtstr . 42. — Anna Ehlers , 25 I .. Löning-
straße 10. — Johann Siemer Ehefr ., geb . Kruse,
74 I ., Altonaer Str . 3. — Papierschneider Adolph
Köllner , 49 I ., Werderstr . 45 . — Otto Maetze
Ehefr ., geb . Eimmler , 48 I ., Sulinger Str . 20 . —
Heinrich Rodenbostel , 3 M ., aus Asendorf . —
Arbeiter Friedr . Embshoff , 69 I ., Zwinglistr . 70.
Eräper , Knabe , totgeb ., Pastorenweg 154.

21. Dezember : Horst Wesler , ^ Std ., Grünen»
straße 94. — Kriminalsekrstär i . R . Hugo Eck¬
stein, 63 I ., Manteuffelstr . 60 . — Wilhelm Lange
Ehefr ., geb . Heine , 62 I ., Eoskarer Str . 25 . —
Hinrich Pundsack Ehefr ., geb . Vespermann , 48 I -,
aus Habenhausen . — Privatmann Heinr . Heuer,
63 I ., Neust .-Contrescarpe 24 . — Brauereibefitzer
Beruh . Dreßler , 59 I ., Osterdeich 60. — Des
Vankbeamten Adolf Eröpper T ., totgeb ., Fehr-
feld 47. — Des Küpers Friedrich Wompner S .,
totgeb ., Vraker Str . 49 . — Ernst Hahn Wwe .,
geb . Engstfeld , 76 I ., Schönhausenstr . 51. — Elise
Kotzenberg , 77 I ., Straßburger Str . 26. — Gerd
Lentz Wwe ., geb . Hartgen , 90 I ., Nordstr . 116 . —
Arbeiter Carl Sudmann , 89 I ., Vergerstr . 5. —
Fuhrmann Heinrich Höft , 76 I ., Hörner Str . 70.
— Adelheid Flechtmann , 66 I ., Bülowplatz 18 . —
Schiffsführer i . R . Heinrich Emigholz , 82 I .,
Sielpfad 9.

22. Dezember : Verwaltungs -Obersekretär i . R.
Ludwig Duve , 70 I ., Rechtenflether Str . 11. —
Gastwirt Reinhard Maron , 66 I ., Woltmershau-
ser Str . 242. — Heinrich Lindemann Ehefr ., geb.
Roeder , 28 I ., Verdener Str . 18. — Kaufmann
Paul Mallon , 43 I ., Humboldtstr . 68 . — Maurer¬
meister Johann Diekmann , 79 I ., Landweg 9. —
Steinmetz Wilh . Kühl , 75 I ., Frielinger Str . 50.
— Wilhelm Kühl Ehefr ., geb . Ereschner , 80 I .,
Frielinger Str . 50. — Privatmann Gustav Heuer¬
mann . '78 I ., Baumstr . 14. — Kraftwagenführer
Wilh . Schwanewede , 28 I ., Nollendorfer Str . 35.
— Arbeiter August Jmmoor , 70 I ., Zietenstr . 35.
— Händler Pltu ! Easa , 35 I ., Mannheimer Str.
Nr . 23.

23. Dezember : Theodor Toberate Wwe ., geb.
Quantmeyer , 86 I ., Auf d. Stephanikirchhof 10.

Neumeyer , 80 I ., Lortzingstr . 24. — Schiffskapitan
Johann Mische , 64 3 ., Würzburger Str . 6. —
Ludwig Hübner Wwe ., geb . Haase , 74 I ., Eoessel»
straße 4. — Friedrich Droste Wwe ., geb . Stemm-
ler , 71 I ., Neckarstr. 76 . — Küper Artur Renneke,
21 I ., Lange Reihe 47.

24. Dezember : Stukkateur Hermann Arnke,
70 I ., Abbentorswallstr . 59a . — Eefangenen -Auf-
seher Bernhard Nielsen . 44 I ., Oslebshauser
Heerstr . 23. — Major a . D . Josias von Pluskow,
53 I ., Schwachhauser Heerstr . 32 . — Straßen¬
bahnfahrer Vrün Meyer , 47 I ., Neanderstr . 32 . —
Küper Heinrich Rickert , 32 I ., Blocklander Str . 20.
— Diedrich Siemer Ehefr ., geb . Geerdes , 57 I .,
Westerdeich 96.

25. Dezember : Kaufmann Bruno Franke , 22 I .,
Dllsternstr . 102 . — Gastwirt Heinrich Bremer,
52 I ., aus Drögenbostel (Kr . Rotenburg ) . — Des
Konditors Rud . Höppner T ., totgeb . ( Zwilling ) ,
Westerdeich 14. — Julius Pagenstecher Wwe ., geb.
Earbs , 62 I ., Sommerstr . 16. — Kalkulator Paul
Lipke , 57 I ., Fliederstr . 19. . - -
mann " ^

26 . .
64 I ., Kästningstr . 55. — Margot Reuter , 6 I .,'
Jsarstr . 51. — Handlungsgehilfe Franz Kirchhofs,
51 I .. Eneisenaustr . 1. — Dorothee Lüddecke.
78 I .. Am Dobben 53 . — Hermann Pilster Wwe ..

eb. Menken , 49 I .. Stolberger Str . 19. — Anna
ohlmeyer , 25 Tg ., Oelmühlenstr . 20.

e, 57 I ., Fliederstr . 19. — Major a . D . Her»
n Jurisch , 60 I ., An der Weibe 25.
. Dezember : Handlungsgehilfe Carl Alpert,

gebracht . Der Hofhannes war mühelos aufzu-
treiben , aber seine Reden erwiesen sich, da man
ihn nach den Vorgängen am verwichenen Abend
befragt «, noch wirrer als sonst; so daß man der
Sache des Verurteilten nur geschadet hätte , weun
er als Entlastungszeuge benannt und vorgeschickt
wäre . Die Kollegen beschlossen daher , auf eigen«
Faust den Kampf um die Errettung des Jakob
Johannes durchzuführen . Der Ueberlegenste unter
ihnen , ein Eewerkschaftssekretär , wurde zum
Führer bestimmt . Ehe man jedoch zum Angriff
mit allen erdenklichen Geisteswaffen überging,
sollte er feststellen , ob durch friedliche Unterhand¬
lungen das Schicksal des unschuldigen Jakob Jo¬
hannes , wenn nicht aufgehoben , dann doch zum
Besseren gewendet werde » könne.

Noch am Nachmittag des achten Oktober 1919
ließ der deutsche Arbeiterführer sich bei dem fran¬
zösischen General Andlauer melden . Seiner Bitte,
in Sachey Jakob Johannes vorgelassen und gehört
zu werden, wurde ebenso unverzüglichwie bereit¬
willig entsprochen,

Der Gewerkschaftsführer stellt « dem französi¬
schen General den bedauerlichen , oder genau be¬
trachtet völlig harmlosen ÜargarH st» der Wirt¬
schaft „Zur Erholung " „am deutschen Standpunkt
aus dar , ließ keinen Zweifel darüber , daß das
Todesurteil gegen einen friedlichen Marin , der
nur durch eine Kett « von Zufällen i » das Dunkel
des falschen Verdachtes hineingerisft « fei , all¬
gemein als ungerecht — Verzeihung — als
unbillig und über Gebühr hart empfunden werde,
benannte fünf deutsche Zeugen für die Vorgänge
bis zur Flucht — Verzeihung - bis zum Rück¬
zug der Marokkaner , bat um Aufhebung des über¬
eilten Spruches und Anberaumung einer neuen
Verhandlung , für die dem deutschen Angeklagten
ein deutscher Verteidiger zugestanden werden
müsse.

Der französische General hörte den deutschen
Arbeiter gelassen an . Nur bei der Behauptung

von der Ungerechtigkeit des Urteils und der Flucht
der Marokkaner nötigte er durch überlegenes Er¬
heben der Rechten den Kollegen des Jakob Jo¬
hannes zur Abbitte und Abschwächung seiner
Worte . Als der Eewerkschaftssekretär . um einiges
zu spät, geendet hatte , antwortet « Andlauer mit
vollendeter Höflichkeit : Er werde sich Wer die
bedauerlich « Angelegenheit genau unterrichten
lassen und danach seine Entscheidung treffen . Er
bitte , nach vierundzwanzig Stunden noch einmal
Lei ihm vorzusprechen und hoffe , dann entschei¬
dendere Worte sagen zu können , als sie ihm jetzt,
ohne hinreichende Kenntnis des Falles , möglich
seien . Wenn Lei der Gerichtsverhandlung der ge¬
ringste Formfehler gemacht wäre oder aber die
leiseste Möglichkeit bestände , daß die Aussagen
der angebotenen Zeugen das tatsächliche Vergehen
des Angeklagten in einem bemerkenswert gün¬
stigerem Lichte erscheinen ließen , als das Todes¬
urteil voraussetze , so werde er selbstverständlich
das erste Urteil aufheben und eine neue Ver¬
handlung anberaumen . Er hoffe herzlich , daß dann
ein milderer Spruch gefällt werden könne . Nichts
wolle die französische Nation als : Gerechtigkeit
auf der Grundlage freiheitlicher Menschlichkeit;
auch — wie überall — im Saarlande.

Ein verbindlicher Händcdruck wurde von dem
General gewährt und mit nachdrücklicher Elau-
bensbeteuerung von dem Eewerkschaftssekretär
hingenommen.

Als der deutsche Arbeitervertreter den mili¬
tärischen Vertreter Frankreichs verließ , ging er
mit der frohen Gewißheit von danncn und be-
richtete auch in diesem Sinne seinen Arbviterkol-
legen , daß der wegen Waffenbenutzung zum Tode
verurteilt « Eisenbahnarbeiter Jakob Johannes ge-
rettet sei und alles Weitere nur noch eine Form.
angelegenhsit bedeute , di« dem Unvorsichtigen
naturgemäß eine Freiheitstrafe eintragen müsse,
ihn aber dem Leben zurückgeben werde.

__ _ ^ Fortsetzung folgt .)
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Volkswirtschaftliche Bedeutung der Alkoholfrage
Guttempler-Gauschulungsabenö mit einem Vortrug von Dr . Theo Glaeß

Tausenbmattgewinn fiel nach Bremen
Der Arbeitsbeschaffungs-Eewinn am richtigen Ort

Große Freude herrscht im Hause eines Fami¬
lienvaters mit sieben kleinen Kindern in Bre¬
men.

Die Ärbeitsbeschaffungs-Lotterie hat es mit
ihm gut gemeint und den richtigenMann getrof¬
fen, denn auf sein Doppellos fiel ein Gewinn
von über RM. 1000.—.

So ist diesem Manne, der zudem jetzt ohne Ar¬
beit ist, wenigstensfür einige Zeit geholfen. Hof¬
fen wir, daß durch die Arbeitsbeschaffungs-Lot-
terie ihm noch mehr Gutes zuteil wird und sie
auch dazu beiträgt, daß er bald Stellung be¬
kommt.

Tanuenbaumbrand. Gestern nachmittag kurz
vor 5 Uhr wurde die Feuerwehr zur Mathilden-
stratze 85 gerufen, wo ein Tannenbaum in Brand
geraten war. Das Feuer konnte, ohne besonders
Schaden angerichtetzu haben, gelöscht werden.

Verletzt aufgefunden. Am späten Nachmittag
des Sonnabend wurde ein Radfahrer mittleren
Alters auf der Rockwinkeler Landstraße in hilf¬
losem Zustande aufgefunden. Er wurde in die
Städt . Krankenanstalt eingeliefert. Er hat ver¬
mutlich durch einen Zusammenprall mit einem
Fahrzeug Verletzungenam Auge erlitten.

Luftballons in Wirtschaften. Aus Anlaß der be¬
vorstehendenKarnevalszeit  wird daran er¬
innert, daß es verboten ist, Ballons mit brenn¬
baren Gasen in Häusern zu füllen, aufzubewahren
oder auszugeben, in denen sich Wirtschaften, Lä¬
den oder Warenhäuser befinden. Einige frühere
Vorfälle, bei denen Kleider und Haare von Wirt¬
schaftsbesuchern dadurch in Brand gerieten, daß
Luftballons angezündetworden waren, haben ge¬
zeigt, wie lebens - und feuergefährlich
diese Ballons sind.

Im großen Saal des Eewerbehauses versam¬
melten sich dieser Tage in öffentlicherVersamm¬
lung rund 700 Mitglieder und Freunde des Eut-
templerordenszur Entgegennahmedes Vortrages
von Dr. phil. Theo Glaeß,  Sachwalter des
DeutschenGuttemplerordens Berlin über die
volkswirtschaftlicheBedeutung der Alkoholfrage.

Der sogenannte „Friede" von Versailles lei¬
tete die Fortsetzungdes Krieges gegen Deutsch¬
land auf wirtschaftlichemGebiet ein. Unserem
Volk ist die Bedeutung wahrer Volkswirtschaft
erst klar geworden, seitdemes begriffen hat, daß
die Lebensfrage der Nation sich nicht nach
dem liberalistischenLeitwort von „Angebot und
Nachfrage" behandeln, sondern nur in einer weit¬
schauenden Planung lösen läßt, die die lebendigen
tragenden Kräfte unseres Volkes: Blut und Bo¬
den zur Grundlage der volkswirtschaftlichenPla¬
nung macht. Denn auch heute noch muß sich
Deutschland gegen eine Welt wirtschaftlicher
Feinde wehren.

In dieser Hinsicht ist die große volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Alkoholfrage noch viel zu
wenig bekannt. Dr. Glaeß legte seinen Zahlen-
angaben die reichsstatistischenDurchschnitteder
vier Jahre 1929/32 zugrunde. Danach entfällt
ein Anteil von 7 Prozent des Einfuhrüberschusses
für Lebensmittel und Getränkeallein auf alkoho¬
lische Getränke, d. h. Deutschland muß trotz großer
Eersteernten z. V. jährlich für rund ISO Mil¬
lionen RM. Futtergerste einführen, weil zuviel
deutsche Gerste verbraut wird.

Noch krasser— besonders im Hinblickaus die
fortdauernde Winzernot liegen die Dinge beim
Weinbau. Ausfuhr gegen Einfuhr aufgerechnet
zahlt Deutschland jährlich 2« Millionen für
Weine— neben 14 Millionen für Branntweine —
an das Ausland! Dem Weinbau kann gründlich
nur geholfen werden durch eine Umstellung
aus deutsches Edelobst und stärkeren
Verbrauch roher Trauben und « n-
vergorenen Traubensaftes,  werden
doch jährlich 388 Millionen für Obst und Süd¬
früchte an das Ausland gezahlt.

Das wertvollsteGut der Wirtschafteines Volkes
sind seine Menschen. Der Alkoholverbrauchsteigt
und mit ihm die verheerenden Folgen für die
Volksgesundheitund die Lebenshaltung des ein-

Musketier Gpitzbauch" und anderes Nettes
Gelungener„Bunter Abend der SA . und VO." in den Eentralhallen

Die Ortsgruppe Herdentor der PO. und die
SA.-Stllrme 1, 3 und R 4/266 hatten die Kame¬
raden mit ihren Angehörigen in den festlich ge¬
schmückten großen Saal der Centralhallen geladen.
In gemeinsamen, frohen Stunden wollten die po¬
litischen Leiter mit ihren Kameradenvon der SA.
das erste Zusammentreffen im neuen Jahre be¬
gehen, das beide Gliederungender Partei wieder
vor gewaltige Aufgaben und Pflichten stellt. In
diesem Rahmen bewegten sich die Begrüßungs-
worte des Ortsgruppenleiters, Pg . Kurt Henne¬
berg,  der darüber hinaus die Anwesendenauf¬
forderte, bei allen Gelegenheitenjenen stets ver¬
neinenden Kritikern in der richtigen Weise ent¬
gegenzutreten und sie darüber aufzuklären, daß
ein noch vor zwei Jahren bestandenesChaos nicht
plötzlich in ein Paradies verwandelt werden
könne. Nur Treue , Opferbereitschaft
und Hingabe  zum Führer seien die Säulen
einer wahren Volksgemeinschaft, aus der der
Führer immer wieder neue Kraft zur Vollendung
seines großen Werkes schöpfe. Ein Treuegelöbnis
wurde mit einem begeistert ausgebrachten drei¬
fachen Sieg-Heil bekräftigt.

Unter den Gästen des Abends bemerkte man
u. a. den Führer der Standarte 266, Vertreter
der Kreisleitung, anderer Ortsgruppen, sowie der
Lehrstandarte. Ferner gaben Angehörigeanderer
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Formationen wie zum Beispiel des Arbeitsdien¬
stes, der Veranstaltung jenes vielseitige, jedoch
wieder einheitliche Gepräge. Das gleiche Bild
vermittelte die von dem künstlerischen Leiter und
Ansager Pg . F. di Dio sorgfältig zusammen¬
gestellteFestfolge, die in ihrer Vielseitigkeitun¬
erschöpflich war. Man hatte wirklich „keine
Mühe und Kosten gescheut, um den Abend so har¬
monisch wie möglich zu gestalten", wie Pg. di Dio
mit verbindlichemLächeln anfangs ausführte.
Alle Darbietungen lösten bei dem beifallsfreu¬
digen Zuhörern und Gästen des Abends eine
innere Zufriedenheit aus.

Die Konzertsängerin Irene Freytag °
Hildebrandt  zusammen mit der Instrumen¬
tal -Künstlerin Greta Harding  für die musika¬
lische Unterhaltung, während Thielert  in
einem komischen Sport- und Balanceakt begeistern
konnte. Sehr reizend führte die BDM . -
Jungmädelgruppe  Herdentor einige Volks¬
tänze aus. Fritz Arys  zeigte sich als Zauberer
und verblüffte immer wieder die Zuschauer. S.
und F. di Dio brachtenden Sensationsakt „Die
menschliche Antenne", dem auch dieses Mal star¬
ker Beifall gezollt wurde. Mit dem Einakter
„Musketier Spitzbauch " von Pg . Gre-
gan,  Mitwirkende: der Verfasser, Pg. Visier und
Frau Rothenburg, fand das umfangreichePro¬
gramm einen harmonischenAbschluß.

Dann kam deutscher Tanz!  Hier erntete
Pg. Fredo Niemann  mit seiner Standarten-
kapelle 266 durch nimmermüdes Aufspielenreiche
Lorbeeren. Eine Verlosungund ein Preisschietzen
sahen manch glücklichen Gewinner wertvoller
Preise.

zelnen, der Familie. In zehn Jahren wurden
40 000 Millionen Reichsmarkfür alkoholische Ge¬
tränke ausgegeben, d. s. durchschnittlich
4 Milliarden jährlich.  Wenn nur die
Hälfte dieser Summe in andere Kanäle der Wirt¬
schaft geflossen wäre, Häuserbau, Siedlung,
Kinderaufzucht, wäre ein Strom des Segens von
diesem Gelde ausgegangen.

Nach weit ins einzelne gehenden Begründun¬
gen und Belegen über die ungeheuren Schäden,
die der Alkohol nach der sozialen, rassischen und
sittlichen Seite anrichtet, schloß der Redner mit
der Feststellung,

daß die Volkswirtschaft im nationalsoziali¬
stischen Sinne, der Blut und Boden heilig halte,
auch das Alkoholproblemanders als früher sehen
und Wege finden müsse, die aus dem bisherigen
Zustand herausführen.

Gauleiter Nobel  dankte dem Redner und be¬
richtete über den Stand der Bekämpfungder
Trunksucht. Den schlimmsten Auswüchsenwerde
heute unnachsichtig mit den gesetzlichen Maßnah¬
men begegnet. Es sei aber falsch, sich etwa aus
der Befürchtungder Entmündigung und Einwei¬
sung von den Schritten zur Heilung Alkohol-
gefährdeterabhalten zu lassen. Die Ersolgszahlen
der Beratungsstelle gegen den Alkoholismusund
der Organisationen zeigen, daß sich weitaus in den
meistenFällen der amtliche Weg vermeidenlasse,
wenn sich die Angehörigenrechtzeitigmelden und
raten und helfen lassen. Trunkgefährdung und
Trunksuchtist heilbar, wenn rechtzeitiggehandelt
wird.

Die Versammlungschloß mit einer Kundgebung
und Dankadresse an den Reg. BürgermeisterHer¬
der  und einem Sieg-Heil auf Führer und Volk.

Die aus allen Teilen des Gaues zusammen ge¬
kommenenHörer vereinigten sich Sonntagvor¬
mittag zur weiteren Schulung. Referate: u. a.:
Alkohol und Verbrechen(Willi Fischer ), East-
stättenreform (A. Kl. Fischer ). Nächster Schu¬
lungstag am 2. und 3. Februar in Bremen.

Eine Anschrift wird gesucht
Wer kennt Angehörige

des gefallenen Frontkämpfers G. Gruber?
Wie die Friedenspolitik unseres Führers und

Reichskanzlersjetzt auch in breiteren Schichten des
Auslandes auf Verständnis zu stoßen beginnt, da¬
für ist ein kleiner Hinweis auch ein Brief, den
der Berliner BürgermeisterDr. Maretzky in diesen
Tagen aus England erhielt. Ein britischerKauf¬
mann schreibt ihm im Namen eines früheren bri¬
tischen Artillerieoffiziers, daß er noch zwei An¬
denkenan gefallene deutsche Soldaten besitze. Er
möchte die in seinem Besitz befindlichenErinne¬
rungsstücke„in dieser Zeit des guten Willens" —
wie er sich ausdrückt — den Angehörigen über¬
senden als Beweis, „daß die alten Wunden nun¬
mehr verheilt sind".

BürgermeisterDr. Maretzky ist es gelungen, die
Eltern des einen der Gesuchten in Berlin aufzu¬
finden. Dagegen war es bisher nicht möglich,
irgendwelche Verwandten des anderen Gefallenen
zu ermitteln. Der Engländer berichtet, daß er
von ih meine Uhr besitze, die den Namen E. <8 ru -
ber trägt . Sonst weiß er nur, daß der Besitze'!
der Uhr im Jahre 1916 in einem Orte gefallen
ist, der er mit „High Wood" (Hochwald") bezeich¬
net. Wer die Angehörigen des für das Vater¬
land im Jahre 1916 gefallenenE. Gruber kennt,
wird gebeten, seine Anschrift an Bürgermeister
Dr. Maretzkymitzuteilen. Dieser hat dem engli¬
schen Kaufmann sowie dem englischen Offizier in
herzlichen Worten gedankt.

Für Musikerzieher
Unterrichtsbedingungender Reichsmusikkammer

für den Privatunterricht in der Musik
Mit dem 1. Januar sind die von der Reichs¬

musikkammerangeordneten llnterrichtsbedingun-
gen für den Privatunterricht in der Musik vom
27. August 1934 mit den Durchführung-;- und Er¬
gänzungsbestimmungenvom 27. November 1934
allgemein in Kraft getreten.  Mit dieser
Regelung werden nicht nur die äußeren Bedin¬

gungen nach einheitlichen Grundsätzen für das
ganze Reich geordnet, sondern es soll auf Grund
eines Vertrausverhältnisies dem Unterricht die
aus erzieherischen Gründen notwendigeStetigkeit
gegeben werden.

Die Anordnungen der Reichsmusikkammerstel¬
len nach den gesetzlichen Vorbedingungen bin¬
dendes Reichsrecht dar. Nur diejenigen Per¬
sonen, die auf Grund eines Befähi¬
gungsnachweises  als Musikerzieher der
Reichsmusikkammerangehören, sind berech¬
tigt,  Privatunterricht in der Musik zu erteilen.
Sie sind verpflichtet,  ihre Unterrichtsbedin¬
gungen vom 1. Januar 1935 den von der Reichs¬
musikkammer angeordnetenanzupassen, soweit die

bisherigen Vereinbarungen diesen nicht ent.
sprachen.

Ausnahmen, wie Honorarermäßigun¬
gen sind nur auf schriftlichen Antrag
hin zulässig,  über den der Leiter der Lan¬
desmusikerschaftentscheidet.

Wer lacht da? Ein Vorfall, der wert ist, der
Bremer Bevölkerung, besondersaber den Haus¬
frauen, bekanntgemachtzu werden, ereignete sich
in diesen Tagen auf dem Wochenmarktauf dem
Domshof. Eine Frau , die dort ein Huhn gekauft
hatte, brachte dem Händler das Tier mit dem
Bemerkenzurück, es sei ungenießbar und sie ver¬
lange ihr Geld wieder. Der Verkäufer warf einen
prüfenden Blick in den Korb und wies das An¬
sinnen mit folgenden Worten zurück: „Meine
beste Frau , das Huhn müssen Sie schon behalten,
doch nehmen Sie in Zukunft vor dem Kochen lieber
die Eingeweide heraus !"

Zum Beispiel die„schwarzen Zigaretten
Llm die Belange des Tabakgewerbes— Dortrag über das Tabaksteuergesetz
Der Zigarren- und Tabakherstellerverbandfür

Klein- und Mittelbetriebe veranstaltete in der
„Kaiserhalle" an der Großen Allee ein« recht gut
besuchte Mitgliederversammlung. Zu dieser ersten
Veranstaltung des Verbandes im neuen Jahre
waren zahlreicheGäste erschienen. So sah man
u. a. neben dem Kreisamtswalter der NS.-Hago,
Staatsrat von Hagel,  die Vertreter der
Kammern, der Bremer Sparkasse, der Deutschen
Arbeitsfront, der Tabakhändler und -Makler sowie
der Zigarrenladenbesitzerund der Vertreterver¬
bände.

Nach kurzer Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzenden Reiners  nahm OLerzollinspektvr
Petersenzu  einem fesselnden und aufklärenden
Vertrag Über das Gesetz zur Aenderung des Ta¬
baksteuergesetzesvom 13. Dezember 1934 das
Wort.

Mit diesem Gesetz geschehe es das erste Mal,
daß der Staat etwas gebe ohne mit gleichem
Maß zu nehmen. Das sei aus der Erkenntnis
einer gewissenNotlage des Tabakgewerbes er¬
folgt. Diese Maßnahme beweise den Willen der
Regierung zur Hilfe. Wie sehr das Wohl des
Mittelstandes der Regierung am Herzen liege,
erkenne man schon aus vorhergegangenenMaß¬
nahmen, aber diese neue Novelle zum Tabak¬
steuergesetz bilde den Höhepunkt. Der Grundsatz
zu dieser Aenderung sei gewesen, die Betriebe
wirtschaftlich  zu gestalten.

Der erste Kernpunktder Novelle sei der Weg¬
fall der Steaerkredite.  Die früheren
Steueisristen hätten den Sinn und Zweck gehabt,
dem Fabrikanten erst dann di« Steuern abzu¬
nehmen, wenn er sie von den Verbrauchernherein¬
bekommenhätte. So gut diese Absicht aber auch
gewesen sei, der Zweck, dadurch die Wirtschaftlich¬
keit der Betriebe zu heben, sei nicht erreichtwor¬
den. Vielfachsei diese Regelung als einAnreiz
zu unsolider Geschäftsführung  betrach¬
tet worden! Heute sei es aber unmöglich, sich auf
Kosten des Reiches ein Betriebskapital zu be¬
schaffen. —

Als zweites Kernstück der Neuregelung bezeich¬
nete OberzollinspektorPetersen die Einfüh¬
rung der Staffelsteuer  in Form von Rück¬
vergütungen. Hiermit seien erstmalig die Grund¬
lagen des Nerbrauchssteuergesetzes durchbrochen.

Daneben brächte die Novelle mehrere kleinere
Veränderungen. Neben dem Zinsaufschub
könnten Ausfuhrvergütungen  sowie
Steuerermäßigung  für sogen, „schwarze
Zigaretten" beantragt werden. Unter schwar¬
zen Zigare tten  sei solche Ware zu verstehen,
die nachweislich5V Prozent deutschen Tabak ent¬
hielte. Nur zum Preise von 2H Pfennig sei diese
Zigarette auf dem Markt zugelassen, aber sie
weide in recht kurzer Zeit sich große Gebiete er¬
obern.

Auf dem deutschen Tabak lieg« verständlicher¬
weise kein Zoll, dafür müsse pro Doppelzentner
eine Materialsteuer von 430 Mark bezahlt wer¬
den. Weiter behandele die Novelle die Höchst¬
grenzen  sowohl für das Gewicht  der Zi¬
garren als auch für die Menge  der steuerfreien
Probierzigarren. In Zukunft dürfe auch keine
steuerfreie, nichtgewerblicheAbgabe von Rauch¬
waren erfolgen. — Zum Schluß seiner Ausführun-

Ende ungef. .30 Uhr

Herrenschneider-
Pflicht - Innung
Nach längerem Leidenent¬

schlief unser lieber Kollege

Trauerfeier am Mittwoch,
dem 9. Januar , 10̂ Uhr,
im Krematorium.

Der Vorstand.

^smilisn -Huskünfts
unck private Ermittlungen,

schnell, üiskrel, billig.
i l . IVIllnett L Oo .. /im V/all 146

Zke/r/nek
6erkarä8tra6e2 ,Oomslieicke23122
MoMere/r - - Mnu7ä >be/r
in rsrtmsttsn oäsr rötliobsn ^ ai-b-

iönungsn

Eine „Klein-Anzeige"
5mm hoch

z.B. -
Kaufe Altmetalle
W. Straße . . . .

Kostet 40 Pfg.
Bremer Zeitung

Ausruf für Fuhkranke!
Die individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Eipsabdruck . (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs¬
prozeß ! Is Rescrcnzcnl - - Kein Risiko!
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Die

ist als Zeitschrift für Volkstum und Leimat
Trägerin der Verbundenheit zu Leimat und
Scholle. Sie gibt darüber hinaus eine politische
und wirtschaftliche Wochenübersicht, nimmt
Stellung zu den brennenden Tagesfragen , ent¬
hält packende Kurzgeschichten, eine aktuelle
Bilderbeilage und verschiedeneSonderseiten.

Die

wird durch ihren umfangreichen und inter¬
essantenInhalt manchen langen Winterabend

ausfüllen. Sie erscheint im NS .-Gauverlag
Weser - Ems G. m. b. L ., Zweigniederlassung
Bremen , und zwar wöchentlich einmal, und
kostet monatlich RM . 0,50 zuz. 6 Pf . Zustell¬
gebühr. Bestellen Sie die NiederdeutschePost
noch heute. Sie darf in keiner Familie fehlen.

gen warnte ber Redner vor einem Mißbrauch
der Bestimmungen  und schloß mit den Wor¬
ten eines Wirtschaftsführers: „Die Regierung hat
die Richtung gewiesen, aber steuern müßt ihr
selbst!"

Nach einer kurzen Pause, die ausgefüllt war
mit gesanglichenDarbietungen einer Eesangr-
gruppe der Zigarrenmacher, schloß sich an diesen
Vortrag eine recht lebhafte Aussprache, in deren
Verlauf die Vertreter der Verbände und Organi¬
sationen zu den verschiedenen aktuellenFragen im
Tabakgewerbe Stellung nahmen. Besondere Be¬
deutung maß man der Ausbildung eines starken
Nachwuchses innerhalb des Tabakgewerbesbei.

Montag , 7. Januar
6.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landw . Morgenfunk.
8.15 Morgengymnastik.
6.38 Zeitangabe , Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik . — In der Pause:
7.88 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.10 Wocheneingangsspruch.
7.25 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.88 Wetterdienst , — Hausfrauensunk:

Betäubungszwang auch für Kleintiere und bei
Hausschlachtungen.

8.18 Funkwerbung und Schallplattenmufik.
18.58 Nachrichtendienst.
11.08 Volksliedsingen : Lustig ist's.
11.38 Schloßkonzert Hannover.

In der Pause:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe , Wetterdienst.
12.10 Ueber Boraussetzungen und Maßnahmen zur

Verbesserung der Erträge unserer landwirtschaft¬
lichen Betriebe . Von Kreisbauernsührer Budde-
berg, Mölln.

12.20 Fortsetzung des Schloßkonzertes.
13.00 Hochsee-Wetterdtenst , Meldungen für die Binnen¬

schiffahrt.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.38 Georg Kulenkampsf spielt (Schallplatten ).
15.80 Börsenfunk.
15.48 Schissahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.08 Musik am Nachmittag.
17.30 Bolksliedsingen im Jugendfunk:

Lieder mit Instrumenten.
18.00 Unsere Mußestunde:

Zimmer zu vermieten ! Vom möblierten Leben.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht - und

Gemüsemarkt , Hamburger Hafendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Militärmusik.
20.80 Erste Abendmeldungen.
20.10 „Der Weg zum Volk." Hörspiel von Eichhorn.
21.10 Franz Schubert . Sinfonie O-Dur.

Es spielt das Staatsorchester Bremen.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Musik am Abend.

Itzeater-Wweise
(Ule lileronter deklnällvlien öttttslliinxvn ^ebörev

ruw Lnrelxentellst
Goethebund . Morgen , Dienstag und Mittwoch,
20 Uhr , im Bremer Schauspielhaus „Die
Hoch seesi  scher ", Schauspiel von A. C>
Schmidt . Karten zum Einheitspreise an der

Kaste des Schauspielhauses (10>L bis 1SZ4 Uhr ).
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Riebeyachlm WWSslpreußrn <:1 (Z:v)
Branbenburg - Rorbhesfen3:2 (2:1, 2:2) n. B . / Bayern - Bade « v:i (0 :v) / MMelrhein- Norbmark2 :Z (v:i,2 :2ln .D.

Sachsen- Schlesien. Z:v (2:0) / Niederrhein- Württemberg2:Z (v:Z) / Westfalen- Vommern 8:0 (3:0)
Die Niedersachsenmannschaft trat unter den

schwersten Voraussetzungen in Danzig gegen den
Gau Ostpreußen im DFB .-Pokal -Vorrundenspiel
an . Die zuerst aufgestellte Mannschaft mußte
wegen der unliebsamen Begleiterscheinungen des
Städtespiels Bremen -Braunschweig mehrmals ge¬
ändert werden . Diese Umstellungen waren ge¬
wiß nicht geeignet , die Spielstarke der Nieder-
fachsen-Elf zu heben . So mußte man auf die
Braunschweiger Neuerwerbungen aus München,
Lachn er und Vreindl,  verzichten und
schließlich sah sich der Sportwart noch veranlaßt,
Widmaier  auszuschalten . Im letzten Augen¬
blick erkrankte noch der Halbrechte Garske;  für
ihn wurde der Werderaner Mahlstedt  aufge¬
stellt , der zwar bestimmt ebenso gut ist wie der
96er , sich aber nicht so mit Fricke verstehen kann,
wie man dies von Garske ohne weiteres anneh¬
men muß . Schließlich wurde noch Sievert II durch
Radtke  ersetzt . So hatte die Niedersachsen¬
mannschaft , insgesamt gesehen , an Kampfkraft
eingebüßt . In ihren Reihen befanden sich jedoch
so hervorragende Könner , daß man dem Danzi-
ger Spiel mit aller Ruhe entgegensehen konnte.
Sehr groß war dann die Freude , als der Draht
einen glatten 4 :1-Sieg der Niedersachsen meldete.

Unsere Mannschaft hat nicht enttäuscht

und bewiesen , daß der Gau VIII im Begriff ist,
sich zu den ersten Eaumannschaften Deutschlands
aufzuschwingen , wie eine Königsberger Zeitung
vor dem Spiel schrieb und damit ihrer eigenen
Mannschaft absolut keine Chance gab . Trotzdem
darf aber nicht verkannt werden , daß dieser glatte
4 :1-Sieg doch schwerer erkämpft wurde , als es
das Ergebnis vermuten läßt.

Im Danziger Albert -Forster -Stadion hatten sich
nicht ganz 7000 Zuschauer eingefunden , um Zeuge
des Vorrundenspiels Ostpreußen —Niedersachsen zu
sein . Der Besuch war also für Danziger Verhält¬
niße überaus groß , wäre aber bei nicht ganz so
kaltem Wetter noch besser gewesen . Es wurden
mehrere Sonderzüge eingelegt ; so kamen z. B.
allein aus Königsberg 500 Anhänger des Fuß¬
ballsportes , die sich einen solchen Kampf nicht ent¬
gehen lassen wollten und auch nicht enttäuscht
wurden . Trotz des glatten Bodens gab es ein
überaus spannendes Spiel , das stets in fairen
Grenzen blieb und die Zuschauer niemals lang¬
weilte . Dem Schiedsrichter Barz - Stolp  stellten
sich die Mannschaften in folgender Aufstellung:
Niedersachsen : Sievert l (96)

Schaarmann (Werder) Radtke(Armin-ia)
W. Schulz (Arm.) Deike(96) Müller (Arm.)

Malecki Mahlstedt Fricke Meng 2 Meng 3
(96) (Werder) (Armi-nia) (96) (96)

Kopitzki Rebelotvski' Kifilniecki Chpries Morr
(Hindenb.) (Pr . B.) (Hindenb.) (BuED.) (Pr . Saml .)

Mnritzki Klemenz Ruchay
(Prß. B.) (York Bohen) (Pruß. Saml .)

Schulz (Pruß. Saml .) Lingnau (VfB. Königsb.)
Ostpreußen:  Piper (BuEV. Danzig)

Nach dem starken Schneefall am Sonnabend war
es dennoch möglich gewesen , den Platz zu säubern,
doch der Untergrund blieb glatt und gefährlich.
Die Niedersachsen fanden sich mit den Bodenver¬
hältnissen entschieden besser ab und lagen schon
gleich nach Beginn vor dem Tor der Ostpreußen,
die sich zuerst nicht recht finden konnten und erst
einmal mit der Deckung genug zu tun hatten . Bei
den Niedersachsen klappte alles nach Wunsch , und
es war sofort ersichtlich , daß die Ostpreußen in
technischer Hinsicht stark im Nachteil waren.
Schon in der 21 . Minute  gingen die Nie¬
dersachsen durch ihren Angriffsführer Fricke-
Arminia in Führung . Das Tor fiel im Anschluß

an eine Ecke. Durch diesen Erfolg angespornt,
rollte jetzt

unaufhörlich Angriff auf Angriff

gegen das Tor der Ostpreußen , die nun vollkom¬
men eingeschnürt und machtlos waren . Schon vier
Minuten nach dem ersten Tor fiel der zweite Tref¬
fer . Der Linksaußen Meng III  erhielt eine
gute Vorlage , überwand die gegnerische Verteidi¬
gung und schoß genau placiert ein . Die Nieder¬
sachsen waren jetzt vollständig überlegen , und
schon drei Minuten nach der 2 : O-Führung fiel
auch noch das dritte Tor . Der Sturm hatte sich
wieder einmal gut durchgearbeitet , Mahlstedt,
der stark bedrängt wurde , gab den Ball an Fricke,
der eine Lücke fand und unhaltbar einschoß- Die
Niedersachsen , die den sicheren Sieg schon in der
Tasche hatten , ließen es dann etwas langsamer
angehen , blieben aber stets Herr der Lage.

Mit 3 :0-Flihrung Seitenwechsel

Als der Schiedsrichter wieder anpfiff , war alles
über den Elan erstaunt , mit dem die schon ge¬
schlagenen Ostpreußen den Kampf wieder aufnah¬
men und mit aller Gewalt versuchten , das Resul¬
tat günstiger zu gestalten . Die Ostpreußen waren
30 Minuten lang überlegen ; die Niedersachsen be¬
schränkten sich auf die Verteidigung und gelegent¬
liche Durchbrüche , ohne voll aus sich herauszu¬
gehen . In Liesen 30 Minuten gab es eine ganze
Reihe Ecken für die Ostdeutschen , die aber alle er¬
folglos blieben . Nach einer Serie Ecken gab Morr
in der 15. Minute einen scharfen Schuß auf das
gegnerische Tor ab , dem der Verteidiger Radtke

noch die gewünschte Richtung gab . Durch die¬
ses Selbsttor kamen die Ostpreußen
zu ihrem Ehrentreffer,  den sie durchaus
verdient hatten . Mehrmals noch bot sich dem
Osten Gelegenheit , den Torabstand zu vermindern,
aber immer wieder funkte die ausgezeichnete Ver¬
teidigung Schaarmann -Radtke dazwischen oder
aber Sievert hielt ganz ausgezeichnet . Besonders

Schaarmann war ganz groß in Form,

der den Ostpreußen die schönsten Sachen verdarb.
Als die Niedersachsen nach halbstündiger Spiel¬
zeit sich wieder freimachten , war es um die Ost¬
preußen geschehen. Nach einer guten Kombina¬
tion Mahlstedt - Fricke - Meng  II schoß letz¬
terer zum vierten Treffer ein und damit war
für die tapferen Ostpreußen nichts mehr zu retten.
Die ausgezeichnete Haltung der Ostpreußen
gibt das Eckenverhältnis mit 10 :6 zu ihren Gun¬
sten am besten wieder . Der Sieg der Niedersach¬
sen ist durchaus verdient , wenn er auch mit 4 :1
zahlenmäßig etwas zu hoch ausgefallen ' ist.

Niedersachsen hatte eine auf allen Posten gleich
gut besetzte Mannschaft zur Stelle , in der neben
der Verteidigung die Außenstürmer und Läufer¬
reihe besonders gefielen . Bei den Ostpreußen
waren die besten Leute die beiden Außenläufer
und der Rechtsaußen , während der Jnnensturm
und die beiden Verteidiger abfielen . — Unter
den Zuschauern befanden sich u. a . der Gauleiter
Staatsrat Albert Förster,  der Präsident des
Senats der Freien Stadt Danzig , Greiser,
der deutsche Konsul Freiherr von Radowitz
und eine Reihe weiterer Senatoren.

Die übrigen Vokal-Vorrunöen -Spiele
In Fulda:

Zum Pokal -Vorrundenkampf zwischen den
Kauen Norbhessen und Brandenburg hatten sich
in Fulda 4500 Zuschauer eingefunden . Sie
bekamen ein spannendes Spiel zu sehen , das oie
Verl -iner technisch überlegen sah . Nordhesseu
glich dieses Plus durch großen Eifer aber nahezu
aus.

Die Berliner gingen schon in der vierten
Minute durch Kästner in Führung . Durch
flüssigere Spielweise blieben die Reichshaupt¬
städter zunächst weiter überlegen . Mit ihren
Leiden ausgezeichneten Außenstürmern wurden
sie immer wieder gefährlich , während im Angriff
-er Nordhessen nur die beiden Borussen Kammerl
und Leugers zufrieden stellen konnten . In der
22. Minute fiel durch den Kasseler Rechtsaußen
Klein der Ausgleich . Aber die Berliner erzielten
im Anschluß an ihren dritten Eckball in der
35. Minute durch Berner erneut die Führung ; mit
2 :1 ging es in die Pause.

Nach Wiederbeginn waren die Gastgeber durch
großen Eifer im Feldspiel überlegen . Die Ber¬
liner kamen jetzt mit den schlechten Bodenver¬
hältnissen nicht zurecht . In der 26. Minute kam
Nordhessen durch einen Kopfball von Leugers
auf gutes Zuspiel von Kammerl zum Ausgleich,
und so blieb es bis zum Schluß der regulären
Spielzeit . In der Verlängerung wurde Berlin
durch seine Flügel immer wieder gefährlich und
im Anschluß an die 10. Ecke fiel in der 13. Mi¬
nute durch Berner der Siegestreffer.

Die Berliner hatten in Riehl  einen sehr
guten Tormann und eine solide Verteidigung,
die Läuferreihe Kauer - Appel - Klaas  war
der des Gastgebers klar überlegen . Im Sturm
der Berliner gefielen die beiden Flügelstürmer

Ballendat und Berner , auch Falken¬
berg  dürfte sich einen ständigen Platz in der
Mannschaft der Reichshauptstadt erspielt haben.
Auch bei den Nordhessen zeigte der Torwart
S o n n r e i n - Hanau recht gute Leistungen . In
der Verteidigung bot Lippert  eine sehr gute
Leistung und in der Läuferreihe konnte nur
Maintz  gefallen . Im Angriff fiel Wohlge-
muth  ziemlich aus , die beiden Fuldaer Leu-
gers und Kammerl  boten gute Leistungen
und auch die Flügelstürmer gingen an . Es wur¬
den auf feiten der Nordhessen , die erst spät ins
Spiel kamen , zahlreiche Gelegenheiten vergeben.
— Schiedsrichter Fink - Frankfurt a . M . bot
eine ausgezeichnete Leistung.

In Würzburg:
Baden bezwingt Bayern

Ein einziges Tor entschied in Würzburg das
Pokalspiel zwischen Bayern und Baden , die sich
hier vor 10 000 Zuschauern bei sonnigem Wetter
mit ihren Eaumannschaften gegenüberstanden.
Der knappe Sieg Badens mit 1 :0 (0 :0) muß als
verdient angesehen werden . Der entscheidende
Treffer in dem interessanten und abwechselungs-
reichen Kampf fiel erst kurz vor dem Ende durch
den Rechtsaußen Weidinger (Waldhof ) , der einen
Flankenball des Linksaußen aufnahm und kurz
entschlossen wuchtig und unhaltbar für Jakobs
einsandte.

In Köln:
Mittelrhein unterliegt Nordmark

In der Kölner Stadion -Rennbahn trafen sich
am Sonntagnachmittag vor rund 6000 Zuschauern
die Eaumannschasten von Mittelrhein und Nord¬

Ein 2 :2 gegen Algermissen im Wesersta- ion
Komet muß in Letzter Minute ein Llnentschieöen zulassen

vk . Das gestrige Spiel zwischen VfB . Komet
und Algermissen im Weserstadion war in vieler
Beziehung eine Wiederholung der Begegnung des
Vorsonntags zwischen Komet und Werder . Auch
gestern arbeiteten die Rotweißen eine

klare 2 :0-FLHrung bis zur Halbzeit
heraus , aber in letzter Minute mußten sie wie¬
derum die Hoffnungen , als Sieger den Platz ver¬
lassen und beide Punkte für sich buchen zu können,
fallen lassen . Mit dem erzielten 2 :2-Unentschieden
war man zum Schluß froh , wenigstens einen
Punkt gerettet zu haben . — Genau wie am Vor-
sonntag versuchten die Kometen ihren Gegner
durch Taktik  zu schlagen , aber auch diesesmal
war ihnen nur ein Teilerfolg beschieden . Das
Arbeitspensum , das man bei jener Spielweise der
Läuferreihe zumutet , läßt sich eben nicht 4 0 Mi¬
nuten  durchholten.

Der Mittelläufer Warnken ging als dritter
Verteidiger zurück, versuchte aber auch seinen
Posten als Mittelläufer auszufüllen . In der ersten
Spielhälste gelang ihm das in weitem Umfange,
zumal die Außenläufer Kelterborn und Rosemeyer
ihn weitgehend unterstützten Sie bewachten in
erster Linie den Jnnensturm der Algerinisssr,
während sie die beiden wenig gefährlichen Außen
der Verteidigung Ehlers/Futter überließen . In
der ersten  Spielhälste bewährte sich Liese Me¬
thode , als dann aber die Algermisser nach der
Pause das Tempo steigerten , waren die Bremer
mit ihren Kräften am Ende . Die Hintermann¬
schaft, einschließlich Läuferreihe hatte alle Hände
voll zu tun , um die Angriffe der Schwarz -Weißen
abzuwehren . Immer wieder wurde Komets Läufer¬
reihe überrannt . Im Spielaufbau klaffte zwischen
dem Angriff und der Hintermannschaft eins
große Lücke. Die Halbstürmer versuchten hier aus¬
zugleichen , aber wenn dann wirklich einmal ein
gefährlicher Angriff vor das Eästetor rollte , fehlte
die Unterstützung der Verbindungsstürmer.

So konnte es nicht ausbleiben , daß

die zweite Spielhälfte Algermissen
gehörte . Das Feldspiel wurde in die Hälfte Ko¬
mets verlegt , die Bremer wurden eingeschnürt und

es war nur eine Frage des fußballtechnischen
Könnens der Algermisser , wie oft die aufopfernd
spielende Hintermannschaft der Kometen über¬
wunden würde . Wäre der schwarzweiße An¬
griff nicht derart harmlos  gewesen,
hätten die Algermisser in dieser Zeit leicht zum
Sieg kommen können . Es gab Ecken auf Ecken
und eine günstige Gelegenheit nach der anderen,
aber all ihre Aktionen waren derart durch¬
sichtig,  daß die Rotweißen stets früh genug da-
zwischenfahren konnten . Da die Kometenmann¬
schaft von vornherein auf Abwehr spielte , konnte
der Sturm selbstverständlich nicht zur vollen Ent¬
faltung kommen.

In der zweiten Hälfte hing die Angriffsreihe
der Bremer stets in der Luft . Es kam hinzu , daß
die beiden Außen Komets erheblich unter Form
spielten . Weiter war auch Neuwert nicht wendig
genug . Im ganzen spielte die Angriffsreihe zu
langsam . Lediglich vor der Pause raffte man sich
zeitweilig zu einem zügigen Angriffsspiel auf und
in dieser Zeit fielen kurz hintereinander zwei
schöne Tore . Sie hätten den Sieg bedeuten können,
aber . . .

Wider Erwarten hielt sich die Begegnung im
allgemeinen in einem durchaus fairen  Rahmen.
Zum nicht geringen Teil ist das ein Verdienst des
Schiedsrichters Brömstrup -Osnabrllck , Einige Male
schien das Spiel ausarten zu wollen , aber stets
lenkte der Unparteiische den Kampf wieder in die
richtigen Bahnen . Die Mannschaften standen wie
folgt:

Algermissen:  Kellner ; Venner , Deppe l;
Deppe III , Deppe II . Beste ; Willers , Lieker , Al-
germissen , Sander , Bettels.

Komet:  Uelzmann ; Futter , EHIers ; Kelter¬
born , Warnken , Rosemeyer ; Hesse, Neuwert.
Schmidt , Bnchholz , Gesell.

In den ersten Minuten des Spielverlaufs
wanderte der Ball von Tor zu Tor . Man tastete

sich ab , um die gegenseitigen Schwächen zu ent¬
decken. Kurz hintereinander verstand es Uelzmann
einige äußerst scharfe Schüsse zu halten . Langsam
übernahmen die Kometen dann aber die Füh¬
rung . Aber auch Kellner im Tor der Algermisser
war auf dem Posten . Erst in der 23. Minute
konnten die Bremer durch Buchholz ihren ersten
Erfolg buchen . Der Jnnensturm spielte sich bis zur
Strafraumlinie durch . Schmidt fiel zu Boden aber
Buchholz erwischte das Leder und im Stolpern
gelang es ihm den Ball über die Linie zu drücken.
Der Platz war durch den vielen Regen der letzten
Tage erheblich,aufgeweicht , was die Spielweise
außerordentlich beeinflußte . Es fehlte nicht viel,
und diese Tatsache hätte den Algermissern kurz
nach dem ersten Erfolg der Bremer den Aus¬
gleichstreffer eingetragen . Uelzmann konnte einen
scharfen Schuß halten , aber der glatte Ball ent¬
glitt seinen Händen . Nur energisches Eingreifen
der Verteidigung verhinderte ein Tor . Aus einer
gemeinsamen Aktion des Jnnensturms entstand
dann in der 30 . Minute  plötzlich der zweite
Treffer der Kometen.

Ohne Pause setzten die Mannschaften nach der
Halbzeit den Kampf fort . Der nunmehr ein¬
setzende Regen (später wurde es Schnee ) behin¬
derte die Spieler in hohem Maße . Schon nach
viertelstündiger Spielzeit fand die Ueberlegenheit
der Algermisser , die nunmehr im Feldspiel domi¬
nierten , in einem Tor durch Bettels ihren Nieder¬
schlag. Verteidigung und Läuferreihe waren über¬
laufen worden und unhaltbar fand das Leder
seinen Weg ins Netz. Zeitweilig rafften die Bre¬
mer sich noch wieder auf , aber als dann die Gäste
durch Willers

in der 41. Minute den Ausgleichstreffer

erzwingen konnten , schwanden die Siegeshoffnun¬
gen des Publikums und der Mannschaft Man
machte noch auf beiden Seiten verzweifelte An¬
strengungen , den Sieg zu erzwingen , aber sie wur¬
den nicht von Erfolg gekrönt.

mark im Vorrundenspiel um den Bundes -Pokal.
Leider ließ der ausgeweichte und schlüpfrige Bo¬
den kein einwandfreies Spiel zu und die Spieler
hatten große Mühe , sich bei der Glätte aufrecht
zuerhalten . Die Nordmarkmannschaft stand sich
zuerst mit dem Boden nur sehr schwer ab , vor
allem die Verteidigung konnte sich nicht zurecht¬
finden , aber dann kam die Kombinationsmaschine
langsam in Schwung , und die Norddeutschen ge¬
stalteten das Spiel überlegen . Während die Nord¬
deutschen technisch und taktisch die bessere Einheit
stellten , gefielen die Westdeutschen durch den gro¬
ßen Eifer und größere Beweglichkeit im Angriff.
Bei der Pause stand das Spiel 1 : 0 für Nord-
mark , aber bis zum regulären Schluß kamen die
Rheinländer auf 2 : 2 heran , so daß bis zur Ent¬
scheidung weitergespielt werden mußte . Erst in
der Verlängerung erzielten die Nordmavkspieler
den knappen 3 : 2-Si - a

In Shemnitz:
Sachsen den Schlesiern überlegen

In Anwesenheit von 12 000 Zuschauern , unter
ihnen Landessportführer Schmidt , siegte Sachsen
im Pokalvorrundenkampf über Schlesien sicher
mit 3 :0 (2 :0) . Die Gäste erfüllten in keiner
Weise die in sie gesetzten Erwartungen . Be¬
sonders schwache Leistungen zeigte die Angriffs¬
reihe . Sachsen hatte dagegen einen schußgewal-
tigen und energievollen Sturm . Ein gewaltiger
Schuß des Rechtsaußen Schneider brachte die
Sachsen in der 25. Minute in 1 :0-Führung . Ein
zweites Tor schoß bis zur Pause der Halblinke
Munkelt in der 32. Minute . Wenige Minuten
später gab Kund das Leder fein zur Mitte , wo
Schlösser die Kugel aus der Luft nahm und zum
dritten Tor einschmetterte.

In Elberfelö:
Württemberg schaltet Niederrhein aus

Rund 20 000 Zuschauer sahen in Elberfeld die
vielgerühmte Mannschaft des Gaues Niederrhein
gegen die Vertreter von Württemberg verlieren.
Die tapferen Schwaben spielten klar und zweck¬
mäßig , schnitten das Spiel auf ihre guten Flügel-
leute zu und gewannen knapp aber verdient mit
3 :2 (3 :0) . Bemerkenswert war , daß die körper¬
lich weitaus schwereren Württemberger sich mit
dem nassen und glitschigen Boden besser abfanden
als die Vertreter des Niederrheins.

In Gelfenkirchen:
Westfalen überspielt Pommern

Eine recht einseitige  Angelegenheit war
das Spiel auf der Glückauf -Kampfbahn in Eelsen-
kirchen zwischen Westfalen und Pommern vor
5000 Zuschauern . Für die Gäste gab es nur zu
lernen von dem reifen technischen Können der
Westfalen , das in der glänzenden Schule des deut¬
schen Meisters Schalke 04 begründet ist. Die den
Knappen beigefügten Spieler anderer Vereine
fügten sich gut in das Mannschaftsgebilde ein . Da
nutzte den Pommern selbst die größte Tapferkeit
und der beste Willen nichts , denn die Westfalen
erzielten die Tore nach Gefallen und gaben erst
Ruhe , als sie das Ergebnis auf 8 :0 (3 :0) ge¬
schraubt hatten.

Fußball auf dem Inselreich
FC . Arsenal rückt auf

Auf dem Jnselreich wurde am Sonnabend die
Fußballmeisterschaft auf der ganzen Linie fort¬
gesetzt. In der ersten englischen Liga buchte der
Meister FC . Arsenal durch einen 2 :0-Sieg in
Liverpool zwei wertvolle Punkte , die ihn wieder
etwas nach vorn bringen , zumal der Tabellen¬
führer Sunderland zu Hause gegen die Wolver-
hampton Wanderers nur 0 :0 spielte und der vor¬
jährige Pokalsieger Manchester City in Sheffield
von der Wednesday -Elf mit 1 :0 bezwungen
wurde . Auch Stocke City , ebenfalls ein noch aus¬
sichtsreicher Bewerber , spielte in Birmingham
nur 0 :0. In der zweiten Liga schob sich Brent-
ford durch einen 3 :0-Erfolg über Newcastle
United wieder an die Spitze vor Bolton Wan¬
derers , die in Bury überraschend mit 2 :1 ge¬
schlagen wurden . Westham United und Manche¬
ster United folgen auf den nächsten Plätzen.

AMaiL 7/l'ecieesacäse -L
Komet — Algermissen 2 :2 (2 :0)
BSB . — 08 Hildesheim 3:2 (0:1)
Borussia — Biktoria -W 'burg 4 :0 (2 :0)
Privat : Arminia — Hann . 97 7 :1 (3 :1)

Sportfreunde — Sparta -B 'haven 2 :0 (1 :0)
Polizei -Bremen — Union -Bremen 7 :5 (4 :2)
Blauweitz — SB . Wulsdors 13 :1 (4 :1)
VsB . Oldenburg — SS . Del 'horst 0 :2 (0 :1)
Stern -Emden — BsB . Lehe 8 :3 (2 :1)
Germania -Leer — Berdenia 7 :1

Am 13 . Januar spielen:
SB . Werder — 08 HUdesheim
BSB . — Eintracht -Braunschweig
Hannover 97 — Borufsia -Harburg
Algermissen — Arminia
Hannover 98 — Viktoria -Wilhelmsburg

Polizei -Bremen — SS . Delmenhorst
Woltmershausen — Wulsdors
Blauweitz — BsB . Lehe
Union — VsB . Oldenburg
Verben — Stern -Emden
Germania -Leer — Sparta -Bremerhaoen

Borussia Hai -burg revanchiert sich . . .
Was man vorausgesagt hatte , das traf in Har-

burg ein : die Borussen nahmen auf eigenem Platz
an Viktoria Wilhelmsburg für die letzte Nieder¬
lage Revanche . Mit 4 :0 blieben die Borussen zum
Schluß verdiente Sieger , denn die Wilhelmsbur-
ger zeigten im ganzen Spiel keine besonderen
Leistungen . Vor allem im Sturm haperte es mit
dem gegenseitigen Verständnis und mit dem Tor¬
schuß, so daß Harburgs Hintermannschaft keine
sehr schwere Last hatte , das Tor freizuhalten . Die
Einheimischen spielten dagegen von Beginn auf
Erfolg und führten bei der Pause sicher mit 2 :0
durchaus verdient » In der zweiten Halbzeit über¬
nahmen die Viktorianer für eine Zeit das Spiel
und bedrängten die Harburger stark , aber Bo¬
russia überstand diese Sturm - und Drangperiode
gut und ging dann selbst wieder zum Angriff über,
als die ungestümen Angriffe der Viktoria nach¬
ließen . Der Mittelstürmer der Borussen erhöhte
gegen Mitte der zweiten Hälfte auf 3 :0 und
schließlich erbrachte ein verwandelter Handelf¬
meter den sicheren 4 :0-Sieg . Der Unparteiische
Meyer -06 Hildesheim leitete das Spiel sicher und
unterband alle Härten sofort . — Die Jungliga
Borussias gewann knapp 3 :2 ( 1 :1) .

Arminia siegt privat über 97 7 .-1
Da das Punktspiel zwischen den beiden Mann¬

schaften vom Gau kurzfristig abgesetzt wurde , da
verschiedene Arminen im Vorrundenspiel um den
Bundespokal gegen Ostpreußen in Danzig mit¬
wirkten , trugen die Bischofsholer am Sonntag ge¬
gen 97 Hannover auf eigenem Platz ein Freund¬
schaftsspiel aus , das von Arminia überlegen ge¬
wonnen wurde . Während Arminia für Fricke,
Radtke , Müller und Schulz Ersatz eingestellt hatte,
mußten die 97er nur Widdel ersetzen . Die Arminen
erwiesen sich technisch weitaus besser  als
ihre Gegner , die in Anbetracht dessen , daß keine
Punkte zu verlieren oder zu gewinnen waren,
auch nicht mit dem sonst gewohnten Eifer ans
Werk gingen . Maiza brachte die 97er nach 11 Mi¬
nuten in 1 :0-Führung und dann schössen die Ar-
minen -Stürmer in regelmäßigen Abständen bis
zum Schluß nicht weniger als sieben Tore , so daß
das Spiel mit 7 :1 für die Bischofsholer endete.

Fußbatt vergnügungssteuerfrei!
Der frühere Westdeutsche Spielverband , die

heutigen Gaue IX , X , XI und XII im Fachamt
für Futzball des Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen (Deutscher Fußball -Bund ) war für
einen im Mai 1933 durchgeführten Fußballkampf
Westdeutschland — Ostholland vom Oberbürger¬
meister der Stadt Osnabrück zur Lustbarkeits¬
steuer herangezogen worden . Hiergegen wurde
Einspruch erhoben . Das Vezirksverwaltungs-
gericht lehnte diesen Einspruch mit der Begrün¬
dung ab , daß repräsentative Spiele nicht in er¬
ster Linie der Volksertüchtigung durch Leibes¬
übungen dienten . Das Oberverwaltungsgericht
hob im weiteren Verfahren aber dieses Urteil
wieder auf und stellte die Steuerfreiheit
des Fußballsports  fest . Unzweifelhaft seien
Fußballspiele sportliche Veranstaltungen , heißt es
in dem Urteil , welche der planmäßigen Ertüch¬
tigung des Körpers dienen.
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Bremer Gpori-Berein hott aus Hildesheim2Punkte
Kein überzeugenderSieg, aber die Glücksgöttin ist den Bremern zugetan

Orsbtbsriokt cksr „Bremer 2situng"
Hildesheim , 6. Januar.

Hildesheim 06 wurde 3 :2 geschlagen ! Bis drei
Minuten vor Schlug hatte niemand der gut 3000
Zuschauer im Ernst an einen Sieg des BSV . ge¬
glaubt , jedoch haben die Vlauweißen das unmög¬
lich Scheinende fertiggebracht . In einem Augen¬
blick höchsten dramatischen Geschehens , als der Hil-
desheimer Torwärter unverantwortlich weit aus
dem Tor herausgelaufen war . und der Links¬
augen Bremens ihm den Ball vor der Nase weg¬
geschnappt und geflankt hatte , behielt Eriefing,
der Bremer Halbrechte , einen klaren Kopf , nützte
die nie wiederkehrende Gelegenheit aus und faßte
den Ball nicht sehr scharf, aber für die im Tor
stehenden drei Hildesheimer unerreichbar hoch
zum 3 :2-Sieg an . Damit war das Geschick der
Hildesheimer besiegelt , denn in den restlichen drei
Minuten war an ein Aufholen des gegnerischen
Vorsprungs nicht mehr zu denken und die hocher¬
freuten Bremer konnten zwei Punkte mit nach
Hause nehmen , die die Mannschaft mit neuer
Hoffnung erfüllen.

Der Spielverlauf rechtfertigt allerdings den Sieg
der Bremer nicht,

denn im großen und ganzen waren die Hildes¬
heimer die Angreifenden , aber einmal stand ihnen
in Hoyer ein Torwart mit großem Schneid und
großem Können gegenüber , und zum anderen hatte
sich Fortuna  allmählich auf die Seite der Bre¬
mer gestellt . Der Feldüberlegenheit und den
herausgearbeiteten Tormöglichkeiten nach , hätte
Hildesheim glatt gewinnen müssen , aber danach
geht es ja nun einmal nicht , und diese Feststellung
sei auch nur der Gerechtigkeit  halber ge¬
macht . Sie soll beileibe nicht den Erfolg der
tapferen Gäste schmälern ; im Gegenteil , es wurde
allgemein anerkannt , daß die BSV .er während des
ganzen Spieles nicht den Mut verloren und im¬
mer wieder mit allen Kräften die ihnen bis zu¬
letzt drohende Niederlage abzuwenden suchten.
Der Beifall des Publikums bei dem siegbringen-
den Tor — herrlicher Lohn für ihren unbeug¬
samen Siegeswillen — war denn auch laut und
herzlich.

Als dann Brauttschweigs Schiedsrichter den
Kampf anpfiff , war der Boden durch leichten
Schneefall aufgeweicht und glatt , und da es
während des ganzen Spieles lustig weiter schneite,
hatten es die Spieler wirklich nicht leicht . Nach-

Vei der Fülle der Bezirksligaspiele der Staf¬
fel Nord,  Bremen , hatte man von vornherein
mit Ueberraschungen gerechnet , die auch nicht
ausblieben . Am bedeutsamsten ist der 2 :0-Siez
von SuS . Delmenhorst gegen den VfB . Olden¬
burg , der zudem noch in der Residenzstadt erfochten
wurde und ein neuer Beweis für die Erstarkung
des Delmenhorster Fußballs nach der Vereinigung
SuS .-Nordwolle ist. Die Linoleumstädter haben
nun alle Aussicht , vom Tabellenende und damit
aus der Gefahrenzone des Abstiegs wegzukommen,
während der SV . Wulsdorf , der gegen Blauweiß
mit nicht weniger als 1 :13 unterlag und BBV.
Union weiterhin gefährdet bleiben . Immerhin —
gerettet ist auch SuS . Delmenhorst noch nicht , aber
die Elf darf sich Hoffnungen machen . Die Bremer
Sportfreunde blieben mit einem Punkt Vorsprung
vor Stern Emden weiterhin an der Spitze , da
Sparta Bremerhaven mit 2 :0 geschlagen wurde.
Stern Emden holte sich einen überlegen 8 :3-Sisg
über VfB . Lehe . Die Leerer Germanen überfuh¬
ren Verdenia Verben mit nicht weniger als 7 :1
und brachten sich mit diesem Sieg ein weiteres
Stück vom Tabellenende fort , während Verdenia
immer mehr in die Gefahrenzone hineinschlittert.

*
In der Pauliner Marsch standen sich gestern die

Ordnungshüter und die Unioner auf dem Polizei¬
platz zum fälligen Punktspiel in der zweiten Serie
der Bezirksligaspiele gegenüber . Kurz vor Be¬
ginn des Kampfes setzte ein leichter Niederschlag
ein , der sich im Laufe des Spiels beträchtlich ver¬
stärkte und den Lehmboden zu einem Morast ge¬
staltete ; hinzu fügte sich als nicht zu unterschätzen¬
des Moment die regenschwere Luft , zwei Faktoren,
die den Spielern während des ganzen Spielver¬
laufs schwer zu schaffen machten . Besonders nach¬
teilig wirkte sich dies für die Unioner aus , die,
Grandboden gewohnt , sich nur recht schwer mit den
Platzverhältnissen vertraut machen konnten.
Trotzdem lieferten sie den Polizisten eine recht
gute Partie , wie es im Ergebnis treffend ausge¬
drückt ist.

Der Beginn des Spielverlaufs sah die Polizi¬
sten während der ersten zwanzig Minuten im Vor¬
teil , ohne daß sich die Rothosen zu finden ver¬
mochten . Nach einem 2 :0-Vorsprung des Platz¬
vereins rissen sich die Gegner gehörig zusammen,
erst 2 :1, dann war auch der Ausgleich geschaffen.
Auf beiden Seiten entstanden brenzlige Augen¬
blicke, die entweder durch eigenes Versagen oder
aber durch die Verteidigung beseitigt wurden.
Eine völlige Ueberraschunz bildete das dritte Tor
der Polizisten , eine Entscheidung des Schiedsrich¬
ters , der man nicht zustimmen kann , denn es war
unverkennbar Abseits . Bis zur Pause mußten die
Unioner zum vierten Mal das Leder aus dem
Netz holen.

Lahmes Spieltempo zeichnete zunächst die ersten
Minuten der zweiten Halbzeit aus , bis sich die
Polizisten zum fünften Tor aufrafften . Aus dieser
Eefahrenlage heraus rissen die Unioner ganz er¬
heblich am Riemen , um das Torverhältnis für
sich günstiger zu gestalten . Ein erfolggekrönter
Torschuß wechselte den anderen ab . Beinahe wäre
den Unionern der Ausgleich geglückt . Aber die
Polizisten hatten in ihrem Mittelstürmer Wit-
tenbecher  einen Mann , der stets für den not¬
wendigen Zug noch vorn sorgte . Besonders in der
letzten Viertelstunde nahm der Spielverlauf
spannende Formen an Bis zur letzten Minute
wurde auf beiden Seiten mit einem vorbildlichen
Geist gekämpft , wenn sich auch schon Ermüdungs¬
erscheinungen und vereinzelte Unsportlichkeiten -
sogar unter den Zuschauern — bemerkbar machten

Bei der siegenden Mannschaft war Witten-
becher  zweifelsohne der beste Mann , auf dessen
Spiel die Nebenleute nicht einzugehen vermochten.
Auch Trommershausen  tat sein Bestes und
trug zu seinem Teil zum Sieg bei . In der Ver¬
teidigung war Ackermann  das Bollwerk , ge¬
gen das der rechte Ersatzmann mehr als abfiel
Ferner zeigte auch Burhenne  ein auf¬
opferungsvolles Spiel , wie man es auch nicht an¬
ders von ihm gewohnt ist. Dex Linksaußezn bot

dem die ersten Angriffe der Bremer aus Kosten
von zwei Ecken abgeschlagen waren , schössen die
Hildesheimer los . Nach fünf Minuten spielte sich
der Jnnensturm glänzend durch und an dem
Bombenschuß des Halblinken konnte Hoyer nichts
machen . Im weiteren Verlauf zeichnete sich der
Bremer Torhüter wiederholt aus und hielt scharf
geschossene Hoch- und Flachschüsse ganz aus¬
gezeichnet . So blieb es

bis zur Pause 1:8 für Hildesheim.
Nach dem Seitenwechsel kam Bremen überrsachend
zum Ausgleich , als ein Schuß des Halblinken von
der Innenseite des Torpostens ins Tor rollte.
Trotz des schlechten Bodens nahm das Spiel an
Schnelligkeit zu, und auf beiden Seiten gab es

Trotz des trüben und regnerischen Wetters
hatten die beiden in Hamburg durchgeführten
Fußball -Meisterschaftsspiele der Nordmark -Gau-
liga guten Besuch zu verzeichnen . In beiden Spie¬
len ging es nur um Mittelplätze . Victoria besiegte
Altona 93 mit 1 :0 und mit demselben Resultat
blieb der FC . St . Pauli über Borussia Kiel er¬
folgreich.

Victoria — Altona 93 1 :8

Das meiste Interesse beanspruchte das Zu¬
sammentreffen der beiden alten Gegner Victoria
und Altona 93 auf der Hoheluft , wo gut 8000 Zu-
schauer enttäuscht nach Hause zogen . Beide Mann¬
schaften lieferten eine über alle Erwartungen
schwache Partie und boten Leistungen , die aller-
höchstens als zweitklassig bezeichnet werden
können . Der glückliche Sieg der Blau -Gelben war
einer der wenigen entschlossenen Angrifsshandlun-
gen in der ersten Halbzeit zu danken und fiel be¬
reits wenige Minuten nach Spielbeginn . Nachher
überboten sich beide Stürmerreihen im Auslässen
günstiger Erfolgsmomente , wobei Altona 93 un¬
bedingt „Meister " wurde . Der Verteidiger
Ribbe  ließ sogar einen Elfmeter aus.

FC . St . Pauli — Borussia -Kiel 1 :8

Der FC . St . Pauli hatte die Freude , seinen neu
hergerichteten Platz am Millerntor mit einem

in der zweiten Spielhälfte kaum eine befriedigende
Leistung.

Im großen und ganzen war die Leistung der
Unionmannfchaft etwas ausgeglichener . Auch hier
waren einige schwache Stellen , die jedoch nicht
derartig aus dem Spielgeschehen herausragten.
Gefährlich war immer der Linksaußen , der oft¬
mals ausgezeichnete Flanken an den Jnnensturm
gab . Recht unsicher war der Torwart , der mehr¬
mals nur unter Aufbringung der größten Mühe
die Bälle meistern konnte . Möge die Mannschaft
den kleinen Trost mit nach Hause nehmen , daß
das Ergebnis unentschieden gelautet hätte , wenn
nicht ein Selbsttor geschossen worden wäre und
der Schiedsrichter nicht ein Fehlurteil gegeben
hätte . Aber , wenn das „Wenn " und das „Aber"
nicht wäre . . .

Der Schiedsrichter W ö l k e r l i n g - Werder
war bemüht , jede Unsportlichkeit im Keime zu
ersticken. In dieser Beziehung wurde ihm aber
die Arbeit durch die Spieler selbst nicht schwer
gemacht . Vielleicht war auch der Elfmeter , den
Prigge  nicht für die Polizei verwandelte , eine
recht harte Strafe bei Berücksichtigung der Bo¬
denverhältnisse.

Sparta Vr 'haven — Sportfr . Bremen 8 :2 (8 :1)
Auch in Bremerhaven hatte es am Sonntag

stark geregnet und der Platz der Sparta war
vom Regen schlüpfrig und schwer bespielbar ge¬
worden . So ließ das Spiel keine großen Lei¬
stungen zu. Die Spartaner verfielen nun in den
Fehler , den Ball zu flach zu halten , der oft im
Dreck stecken blieb , während die Bremer wuchtig
vorwärts stürmten und auf Erfolg spielten.
Trotzdem gestaltete Sparta das Spiel während
der größten Zeit überlegen , ohne indessen zu
Toren zu kommen , da Dittmer im Bremer Tor
nicht zu überwinden war . Der Bremer Mittel¬
läufer Hllnnecke war aber der Turm in der
Schlacht und hielt das Spiel der Bremer . Nach¬
dem in der ersten Hälfte der Bremer Halbrechte
das Führungstor geschossen hatte , erzielte Eggers
in der zweiten Spielhälfte , 20 Minuten vor dem
Abpfiff , das zweite und entscheidende Tor auf
Vorlage des Linksaußen.

Blauweiß Gröpel . — SB . Wulsdorf 13 :1 (4 :1)
Die Wulsdorser mußten Blauweiß -Eröpelingen

am Sonntag mit Ersatz aufsuchen und fanden
sich im Spiel auf dem glatten Boden nicht zu-

Tabelle der 1. Bremer Kreisklasse
Spiele Tore Punkte

Brema 12 40 :19 21
Blumenthal 12 44 :15 19
Eintracht 13 40 :30 16
Delm . VV. 11 24 :20 13
Roland Delm. 10 26 :27 12
Stern 11 20 :19 11
Hemelingen 12 33 :33 10
Schwachhausen 13 19 :37 7
VfL. 11 25 :35 4
Vegesack 11 22 :49 3

Die beiden führenden Vereine der ersten Kreis^
klaffe kämpften wohl um die wertvollsten Punkt«
der Klaffe . — Brema hatte allein 200 Anhänger
mitgebracht und auch Blumenthals Gemeinde war
voll vertreten , so daß 2000 Zuschauer dem Spiel
beiwohnten.

Spielverlauf:  Blumenthal geht vom
Anstoß an forsch los , doch der Schiedsrichter muh l
unterbinden . Wieder ist Blumentho ! vorn . der
Mi ' telstürmci unsv .ert d ' m Sp ' elcr , gcht se!v-'m
freistehenden Nebenmann das Leder , doch der
versiebt die gyte Chance . Auf und ab geht es

vor dem Tor spannende Momente . Nach guter
Vorarbeit des Rechtsaußen ging Hildesheim
durch den Mittelstürmer 2 :1 in Führung und
spielte wieder leicht überlegen . Die Hintermann¬
schaft Bremens wehrte sich aber tapfer,

Hoyer war einfach unüberwindlich.
Mit einem Male ging Bremers Rechtsaußen
Meyer mit großer Energie los , setzte sich gegen die
ihn angreifenden linken Läufer und auch gegen
den linken Verteidiger durch und zirkelte den Ball
genau in die obere rechte Torecke. Der Ausgleich
gab den Vlauweißen neuen Antrieb , und drei
Minuten vor Schluß kam es zu dem schon oben
geschilderten dritten Erfolg der Vlauweißen . der
ihnen Sieg und Punkte brachte.

ohne System aber mit viel Temperament.
Blumenthals gute Durchbrüche werden von der
aufmerksamen Hintermannschaft der Bremer sicher
und mit viel Glück gestoppt , während an Erfolgen
bei Brema auch nichts klappen will . Der sicher
amtierende Schiedsrichter unterbindet jede auch
nur aufkommende Härte . . . Plötzlich ist Brema
durch , der Torwart verliert den Ball , aber der
Nachschub geht vorbei . . . Blumenthal will
Erfolge . Die Zuschauer beider Parteien werden
aufgeregt . Blumenthal hat Pech und nochmals
Pech . Nach genau 30 Minuten bring : Bremas
Rechtsaußen die Entspannung . Einen scharfen
Schuß unter die Latte kann der Torwart nicht
halten Das Tempo wird noch schneller . . Einzel
aktionen der Blutnenthaler bringen nichts ein
Rrema geht plötzlich wieder durch und der kleine
rhnelle Halbrechte schießt placiert in die rechte

Ecke: Tor 2. Vlumenthal treibt das Leder gut
und schnell wieder zum Angriff . Immer wieder
ist es die Bremaer Hintermannschaft , die rettet
Unvermutet aber ist der Blumenthaler Mittel-
spieler vorn Während Läufer und Verteidiger
sich im Wege stehen , zieht er als lachender Dritter
davon und Tor 1 ist der Erfolg : 2 :1. Aus schier
unmöglichem Winkel landet der Bremaer Links-

Union unterliegt knapp5:7
Wertvoller Sieg der Polizisten—Wkttenbecher in Hochform

Kampf um Mittelplätze in der Nordmark
Viktoria schlägt Altona 93 1:0 FG. St . pauli - Borussia Kiel1:0

Brema führt in der1.Bremer Kreisklasse
Blumenthal1. - Brema 1. 1:3 ( 1:3)

knappen Sieg über die Kieler Vorussen eröffnen
zu können . Auch in diesem Spiel gab es durchaus
keine Glanzleistungen . Anscheinend hat man noch
mit den Nachwehen der Feiertage zu tun . Das
einzige Tor fiel in der Mitte der zweiten Halb-
,zeit. Durch diese Niederlage hat Borussia den
st . Paulianern den vorletzten Platz in der Ta¬
belle abgenommen , so daß am unteren Ende nun¬
mehr Polizei Hamburg und Borussia „thronen "" .
Die Führung im Gau Nordmark hat nunmehr
Holstein Kiel durch den 8 : O-Sieg über Polizei
Lübeck. An zweiter Stelle liegt der HSV . der
allerdings ein Spiel weniger hat als Holstein.

Holstein -Kiel — Polizei -Lübeck 8 :8

Der an viertletzter Stelle der Tabelle stehende
Polizei -SV . Lübeck trat mit nur sehr geringen
Aussichten die Reise zu den Holsteinern an . Die
Lübecker lieferten zu Beginn eine recht anspre¬
chende Partie , fielen dann aber mehr und mehr
zurück, und schließlich hatte Holstein keine Mühe,
um einen über Erwarten hohen 8 : O-Sieg her¬
auszuholen . Obwohl die Holsteiner klar überlegen
waren , entsprach dieses Resultat doch nicht ganz
dem Spielverlauf ; trotz dieses hohen Sieges konn¬
ten die Stllrmerleistungen Holsteins immer noch
nicht recht überzeugen . Die Meisterschaftsfrage
in der Nordmark ist also nach wie vor durchaus
offen.

sammen . Dagegen dominierten die Blauweißen
von der ersten Minute an , ohne aber in der
ersten Halbzeit bei der sonst guten Hintermann¬
schaft der Wulsdorser viel ausrichten zu können.
Erst gegen Ende der ersten Hälfte fielen die
Tore , und Blauweiß zog mit 4 :1 in die Pause.
Nach dem Wechsel fiel die Wulsdorser Mannschaft
ganz zusammen und nun fielen die Tore Schlag
auf Schlag , bis es zum Schluß 13 :1 für Blau¬
weiß hieß.

VfB . Oldenburg — SuS . Delmenhorst 8 :2 (8 :1)
Die Vereinigten Delmenhorster stellten auf dem

VfB .-Platz in Oldenburg eine sehr starke und
durchschlagskräftige Elf in den Kampf , die den
gezeigten Leistungen nach verdient gewann . Bei
den Oldenburgern klappte es im Sturm wieder
einmal nicht , wo Monnicker . Heinen und Langhein
ersetzt werden mußten . Dafür wirkten erstmalig
die beiden WSV .er Kladde und Bredemeyer mit,
von denen nur der letztere als Torwart eine
Verstärkung bedeutet , während Kladde sich nicht
sonderlich überzeugend einführte . Die Tore für
Delmenhorst schössen der Mittelstürmer und Halb¬
rechte.

Stern Emden — VfB . Lehe 8 : 3 (2 : 1)
Die Spielstärke des VfB . Lehe hat in den letzten

Spielen stark nachgelassen . Auch am Sonntag
spielte die Elf in Emden nur in der ersten Hälfte
einen guten und technischen Fußball , während in
der zweiten Hälfte die Sterner drückend überlegen
wurden und die Leher schließlich ganz auseinander-
fielen . Nach zehn Minuten brachte Emdens Halb¬
linker seine Mannschaft 1 : 0 in Führung , aber
Lehe glich durch Elfmeter wieder aus . Kurz vor
der Pause schaffte der Halbrechte Sterns die er¬
neute 2 : 1-Führung und gleich nach der Pause
erhöhte der gleiche Spieler auf 3 : 1. Nun fielen
die Tore in regelmäßigen Abständen , und zum
Schluß hieß es 8 : 3 für Stern Emden . Erst nach
6 : 1 kamen die Leher auf 6 : 2, 7 : 2, 7 : 3, um
dann endgültig mit 8 : 3 zu unterliegen.

Germania Leer — Verdenia Verben 7 :1 (2 :8)
Die in den ersten Spielen dieses Meisterschafts¬

ganges so starken Verdener enttäuschten in letzter
Zeit sehr und enttäuschten auch in Leer , wo die
Germanen ein weitaus besseres Spiel boten und
verdient mit 7 :1 siegten . Bis zur Pause leisteten
die Verdener noch einigen Widerstand , so daß Ger¬
mania nur zwei Treffer erzielen konnte , aber
dann war es mit der Kunst vorbei und die Ein¬
heimischen erzielten im zweiten Durchgang noch
fünf Tore . Erst gegen Schluß kamen die Verdener
zum Ehrentreffer.
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außen eine Bombe zum 3 :1 ein . Mit diesem
Ergebnis geht es in die Halbzeit.

Ohne Pause wird das Spiel fortgesetzt . Blumen¬
thal ist in Front . Eine Umstellung zeigt größere
Gesamtleistung des Sturmes . Brema wird ein¬
geschnürt . aber kein Tor fällt . Die zurückgegan¬
genen Läufer mit dem Schlußdreieck lassen keinen
Erfolg zu. Brema wird wieder bester , ist gefähr¬
lich, aber auch hier fehlt der letzte Einsatz . Das
Tempo fordert Opfer . — Der ewige Regen
(Schneefall ) stellt Anforderungen , die besonders
Brema jetzt nicht mehr aufbringen kann . —
Blumenthal arbeitet sich groß in Vorteil , aber
das Leder in die Maschen bringen die Spieler
nicht mehr . Es bleibt 3 :1 für Brema . Ein
anderes Resultat (3 :3) wäre dem Spiel gerecht
gewesen . Aber Tore  entscheiden das Spiel.

Brema war gut aber ohne besondere Leistung
bis auf die Hintermannschaft , in der der rechte
Verteidiger besonders gefällt . Vlumenthal war
technisch reifer , aber der Schuß fehlte . Macziniak
leistete als Verteidiger gute Arbeit . Im Sturm
fehlte der Sckmßgewaltige , zumal auch der Sturm-
führer Gnot fehlte . Auch der Ersatztormann war
etwas unsicher.

Aufgeregt und spannend war das Spiel - Leider
wurde durch undiszipliniertes Verhalten der
Blumenthaler Anhänger der gute Gesamteindruck
wesentlich herabgemindert.

Eintracht — Delm . BV . 2 :4 (2 :2) .
Vegesack — Schwachhausen 2 :2 (0 :1) .
VfL . — Hemelingen 1 .10 (1 :5) !

2. Bremer Kreisklaffe
MTV . Hastedt — BTG . 7 : 8 (1 : 8)

Hastedt konnte auf dem BTE .-Platz zu einem
schönen Sieg kommen . In der ersten Spielhälfte
konnten sich die neu eingesetzten Spieler noch nicht
recht zusammenfinden und BTG . konnte das Spiel
offen halten . 1 : 0 bis zum Wechsel . Doch nach
der Pause war Hastedt eingespielt und BTG.
hatt « nichts mehr zu bestellen . In regelmäßigen
Abständen kam Hastedt zu 6 weiteren Toren . In
der jetzigen Besetzung wird Hastedt sicher noch zu

manchem Sieg gelangen . Der Schiedsrichter war
dem Spiel ein gerechter Leiter.

Vrinkmann (Hemelingen ) — NDL . 1 : 1 (1 : 1)
Die MB .-Mannschaft hatte zum Punktspiel die

augenblicklich spielstarke NDL .-Mannschaft . Gleich
zu Beginn konnte die NDL .-Mannschaft mit 1:8
in Führung gehen . Nach kurzem Abstand glich
jedoch der Halbrechte von MB . mit 1 :1 aus . Bis
zur Halbzeit war das Spiel ausgeglichen . Jedoch
nach Halbzeit ließ die NDL .-Mannschaft sehr
stark nach . Die MB .-Mannschaft kam mehr und
mehr auf . Jedoch war ichr der Sieg nicht ver¬
gönnt , da einmal die Hintermannschaft des NDL.
sehr gut war und auf der anderen Seite MB.
sehr viel Pech hatte . Es fehlte an Schußllber-
legung im Sturm . Ein Sieg der MV .-Mann-
schaft wäre allerdings verdient gewesen.

BsN . — Eröpelinger TuSB . 2 :3 (8 :3)
Tv . Woltmershausen — SuS . 96 4 :8 (4 :8)
Brinkum — Bremer Straßenbahn 2 :2 (8 :1) --
Lloyd — Leeste 8 :2

Weitere Bremer Fußballergebnisse:

Werder  1 . Schüler — Blauweiß 1. 1 :1 ; 2.
Schüler — Blauweiß 2. 3 :2 ; 1. Knaben — Blau¬
weiß 1 :1 ; 1. Jugend — Eintracht 0 :6 ; 3. Herren
gegen Union 3. 1 :2 ; 5. Herren — BSV . 4. 2 :3 ; 4.
Herren — Polizei 3. 1 :0 ; 2. Herren — Komet 2.
5 :0. — BSV . 1. Jugend — Blauweiß 9 :0 ; 1.
Schüler — Eiche -Horn 10 :2 ; 2. Schüler — VfL . 1.
4 :0 ; 3. Knaben — DJK . Roland 1 :0 ; 4. Knaben
gegen Eintracht 2. 3 :5 ; 2. Knaben — Blauweiß
2 :1. — Blauweiß  3 . — Krages 2. 4 :0 ; 4.
gegen Wulsdorf 4. 0 :3 ; 5. — VfR . 4. 7 :3. —
Eintracht  3 . — Bremer Sportfreunde 3. 2 :3;
1. Jugend — Werder 6 :0 ; 1. Schüler — SuS . 98
5 :3 ; 1. Knaben — Hemelingen 3 :1 ; 2. Knaben
gegen Hast . MTV . 4 :4. SuS . 96 2. — Leeste 2.
2 :2.

i

s

Ä

Ä

Kreisklaffe Oldenburg -Ostfriesland
Frisia Wilhelmshaven — Wilhelmshavener U

Sportverein 1 :3 (0 :2) ; Viktoria Oldenburg — V
Oldenburger SC . 1 :0 (1 :0) ; Rasensport Olden - ^
bürg — SuS . Emden 5 :4 (1 :3) ; SV . Aurich —
Sportfreunde Oldenburg 0 :1 (0 :0) .

Bremen-Gttb/ Hannover-Nord und-Süd ß
Wie in der Staffel Bremen -Nord , so gab es auch

in den anderen Bezirksliga -Staffeln des Gaues
Niedersachsen am Sonntag verschiedene Ueber¬
raschungen , die eigentlich nicht in das Programm
einiger Mannschaften hineinpaßten . In der

Staffel Bremen - Süd
bildete das 1 : 1-Unentschieden des VfL . Meppen
gegen den Tabellenführer Spieloerein 16 Osna¬
brück die größte Ueüerraschung , denn nun steht 16
Osnabrück mit dem VfL . Osnabrück , der gegen
Sparta Nordhorn mit 2 : 1 gewann , punktgleich.
Nur das Torverhältnis spricht noch zugunsten der
Spielvereinler . Sparta Nordhorn hatte trotz der
Niederlage gegen den VfL . das Glück, auf dem
3. Platz zu bleiben , da Schwarzweiß mit 0 :8
gegen VfL Nordhorn unterlag . 06 Osnabrück
blieb auch diesmal mit 4 : 1 (0 : 1) sicherer Sie¬
ger über 08 Osnabrück und kam damit aus den
fünften Tabellenplatz , während sich Rapid Osna¬
brück und Vallsport Eversburg mit 0 : 0 trenn¬
ten . Das Spiel Schüttorf 09 gegen Spielvereini-
gung Lohne war wegen Telephonschluß in Schüt¬
torf nicht zu erfahren . In der

Staffel Hannover - Nord

behielt Rasensport Harburg trotz einer 0 : 2-Nie-

derlage gegen Wilhelmsburg 09 die Führung der
Tabelle , doch rückt Reichsbahn -Viktoria nach einem
weiteren 4 : 2-Sieg über Normannia Harburg be¬
denklich nahe an den Spitzenreiter heran . Der
Militär -SV . Lüneburg mußte wieder eine Nieder¬
lage hinnehmen und wurde von Wilhelmsburger ,
26 mit 2 : 0 geschlagen . Die Niederlage wäre noch
höher ausgefallen , wenn nicht Söchting , der be¬
kannte frühere Hamburger Viktoria -Torwart,
zwischen den Pfosten gestanden hätte . Der SC.
Uelzen hielt seinen sicheren Mittelplatz mit einem
3 : 1-Sieg über Reichsbahn -Wilhelmsburg , wäh¬
rend sich Eintracht Lüneburg und 01 Lüneburg mit
1 : 1 die Punkte teilten . — In der

Staffel Hannover - Süd

gab es gleichfalls eine Niederlage des Spitzen¬
reiters , der von Jnf .-Regt 11/16 mit 2 : 3 ge¬
schlagen wurde und nun mit Linden 07 den
ersten Platz teilen muß . Die Lindener fertigten
Stern Misburg mit 5 : 3 ab . Niedersachsen Döh-
ren schlug Germania Walsrode mit 3 : 1. und
schließlich konnte auch der Tabellenletzte , Bo¬
russia Hannover , durch einen 4 : 3-Erfolg über
Kleeblatt Stöcken zu zwei wichtigen Punkten kom¬
men . Eintracht Hannover schlug Preußen Hameln
3 : 0 (1 : 0) .
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Fußball aus den deutschen Gauen
Gau O st Preußen : SV . Jnsterburg — Pork

Jnsterburg 3 :3 ; Viktoria Allenstein — Tilsiter
SC . 5 :3.

Gau Pommern:  Polizei Stettin — Ercifs-
walder SC . 3 :2 ; VfL . Stettin — Komet Stettin
3 :1 ; Hertha Schneidemühl — Germania Stolp
3 :3.

Gau Brandenburg:  Minerva 93 —
Viktoria 89 2 :3 ; Union Oberschöneweide — VfB.
Pankow 1 :3 ; Hertha -VSC . — Blau Weiß (Ges.
Sp .) 5 :2 ; Spandauer SV . — Polizei SV . 2 :3.

Gau Schlesien:  Vorwärts Breslau —
Preußen Hindenburg 3 :2 ; Hertha Breslau —
Deichiel Hindenburg 2 :1 ; SC . Schlesien Haynau
- Ratibor 03 1 :1.

Gau Sachsen:  Dresdner SC . — Spvg.
Dresden (Ges. Sp .) 3 :1 ; Sportfreunde Dresden
Dresdensia (Ges. Sp .) 3 :1 : Sportfreunde Dresden
- TFC . Warnsdorf (Ges . Sp .) 1 :4.

Gau Mitte:  Cricker Vikt . Magdeburg —
Spvg . Erfurt 4 :1 ; Sportfreunde Halle — ViL.
Bitterfeld 8 :2 ; Merseburg 99 Viktoria 96
Magdeburg 0 :2 ; SC . Erfurt - Steinach 08 1 :2.

Gau Westfalen:  Spvg . Herten Preußen
Münster 4 :1 : Viktoria Reckliughausen — SuS
Hüften 09 3 :3 ^ Germania Bochum — Union
Recklinghausen 0 :1 ; DSC Hagen — Duisburg 99
Ges. Sp .) 2 :4.

Gau Nordhessen:  VfB . Friedberg —
Spvg . Langensebold 7 :0.

Gau Südwest  Union Niederrad — 1. FC
Kaiserslautern 1 :0 ; Kickers Osfenbach — Ein¬
bracht Frankfurt 3 :3 ; FSV Frankfurt — Wor-
matio Worms 4 :0.

Gau Baden'  VfL Neckarau - Germania
Karlsdorf 3 :1 ; VfB . Mühlburg — 1. FC Pforz¬
heim 3 :1.

Gau Württemberg:  Sportfreunde Stutt¬
gart — SC ., Stuttgart 5 :1.

Gau Bayern:  Wacker München — Schwa¬
ben Augsburg 9 :3 (5 :1) ; CSV . Ulm — Bayern
München 2 :3.

Norddeutsche Nugbyrundschau
Für ein ideales Rugbyspiel war das gestrige

Schmuddelwetter bestimmt nicht geeignet und da¬
her das nur kleine Programm durchaus am Platze.

In Hannover  kam das wichtigste Treffen
in der Staffel 1 zwischen Viktoria und Elite zum
Austrag , das Viktoria erwartungsgemäß 6 :3
gewann . Zu einem unerwartet hohen 26 :0-Sieg
kam 97 Hannover über den SC . Linden . In der
zweiten Staffel lieferten sich Schwalbe und V. f-
Rasenspiele einen äußerst harten Kampf , der
unentschieden 0 :0 endete . Im ersten Durchgang
gewann der Deutsche Meister bekanntlich 7 :3. »8
Ricklingen hatte wenig Mühe , gegen den Reichs-
bahn -SV . einen hohen 16 :0-Sieg herauszuholen.
Volkssport gewann auch den zweiten Durchgang
gegen Germania und zwar 6 :0.

In Hamburg  gewa -nn St . Pauli gegen
Polizei knapp mit 3 :0. Als geradezu sensationell
aber muß man den 41 :0-Sieg der Hamburger Po¬
lizisten , die am Sonntag in Bremen spielen , über
St Georg ansprechen . Zwar war wohl von vorn¬
herein mit einem Siege des Meisters zu rechnen,
daß sich St Georg aber so „übers Ohr hauen ließ ",
hatten sich auch die Polizisten nicht gedacht.

Ausblick k.-o.-Sirger . Einen großartigen Er¬
folg hatte der erste Münchener Berufsboxkampf¬
abend dieses Jahres im Wagner -Saal . Im
Hnuptlampf kam der neue deutsche Fliegenge¬
wichtsmeister Hubert Ausböck zu einem entschei¬
denden Siege über den Luxemburger Atti Vene-
ziane.
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Winter -Olympia -Schauplä 'tze im „Weißen Gewand"
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Enölich Schneem den Beegen. .
vrabibsriebt unssrss Lorrsspovcksvtsv

Berlin , 6. Januar.
Nach dem endlich erfolgten Witterungsumschlag

melden alle deutschen Gebirge Schnee , Frost und
Wintersportbeginn . In Earmisch -Partenkirchen
schneit es auch heute weiter . Bei 2 Grad Kälte
im Tal und 7—11 Grad auf den Höhen melden
Eibsee SS, Eckbauer 7S, Kreuzeck, Wank und Riffel¬
riß (neue Abfahrt ) 70, Hochalm 130, Knorrhütte
15S und Zugspitze 220 Zentimeter Schnee . Schrei¬
berhau und das Riesengebirge haben 2 Grad Kälte
und 10 Zentimeter Schnee im Tal , 6 Grad und
50 Zentimeter auf dem Kamm . Der Schwarz¬
wald ist bereits völlig eingeschneit : Feldberg - und
Schauinslandgebiet 40—80 Zentimeter , mittlerer
Schwarzwald 3S—40 Zentimeter , Nordschwarzwald
mit Hornisgrinde , llnterstmatt und Hundseck
20—40 Zentimeter Schnee bei 2—4 Grad Kälte.
Oberwiesenthal meldet für das Erzgebirge 4 Grad
Kälte und 35 Zentimeter Schnee , davon 11—15
Zentimeter Neuschnee , Oberhof für Türingen 2

^ Grad Kälte und 15—20 Zentimeter Schnee . Der
' Brocken hat heute 4 Grad Kälte und 16 Zenti-
^ meter Schnee , davon 12 Zentimeter Neuschnee . In
^ allen Wintersportgebieten schneit es ununter-
^ krochen weiter . Die Ski -, Rodel - und Eislaufver¬

hältnisse sind überall als ausreichend , vielfach auch
schon als gut zu bezeichnen.

Fahrt durch Garnnfch.partenkirchen
Earmisch -Partenkirchen , der Schauplatz der 4.

Olympischen Winterspiele 1886, die dort vom 6.
bis 16. Februar abgewickelt werden , hat sein Win¬
terkleid „angezogen " . Wie der Verein Mün¬
chener Sportpresse,  die Berufsorganisa¬
tion der Sportschriftleiter und -schriftsteller der
Bayerischen Landeshauptstadt , bei einem offiziel¬
len Besuch, zu dem der Präsident des Organi¬
sationskomitees für die 4. Olympischen Winter¬
spiele , Dr . Karl Ritter von Halt , die persönliche
Führung übernommen hatte , am Samstag fest¬
stellen konnte , prangt Earmisch -Partenkirchen in
dem von den Wintersportlern so heiß ersehnten
„Weiß ". Alle Anlagen , die dem im kommenden
Jahre dort stattfindenden 4. Winterolympia die¬
nen , und die in den Tagen vom 17. Januar bis
3. Februar d. Js . ihre Generalprobe bei den Deut¬
schen Wintersportmeisterschaften erhalten sollen,
sind bereit . An der Bobbahn oberhalb des Rie-
ßersees sind bereits die Arbeiter beschäftigt , die
1600 Meter lange Bahn mit den Schneewenden
anzubauen , um bei Eintritt von Kälte nur noch
den Kurvenausbau durch Eisblöcke durchzuführen.

Der Rießersee , auf dem die Eislaufkonkurren¬
zen für die Schnelläufer stattfinden , ist zwar noch
eisfrei , doch dürfte auch da der Wunsch nach Na¬
tureis bald in Erfüllung gehen . Einen überwäl¬
tigenden Eindruck machte auf alle Teilnehmer
dieses Besuches , bei dem auch einige Kollegen aus
Schweden zugegen waren , das große Ski¬
stadion.  Eine bereits Meter starke Schnee¬
decke gab dem Skiklub Earmisch schon Veran¬
lassung , für den 6. Januar (noch buchstäblich in
letzter Minute ) ein Skispringen auf der kleinen
Olyckkpkaschanze am Eudiberg anzusetzen . Gerade
phantastisch wirkt natürlich ' die große Olympia¬
schanze mit ihrem 43 Meter hohen Anlausturm,
der nach einem 70 Meter langen , etwa 35 Grad
steilen Ablauf den besähigsten Skispringern aus
allen Erdteilen die Möglichkeit zu Sprüngen bis
zu etwa 9Ü Meter Weite geben sollte.

Ein Schmuckkästchen in seiner Art ist das
Olympia - Kunst eis st adion,  das jetzt
schon über 6000 Zuschauer bequeme Möglichkeit
bietet bis zum nächstjährigen Winterolympia bis
auf ein Fassungsvermögen von etwa 12 000 Per¬
sonen ausgebaut werden soll. Um das Skistadion
sind die Tribünenbauten bereits teilweise fertig
bzw . in Arbeit , so daß schon die diesjährigen
deutschen Wintersportmeisterschaften , übrigens die

ersten geschlossenen deutschen Titelkämpfe dieser
Art innerhalb zweier großer Sportwochen , be¬
weisen dürften , was dort geschaffen wurde.

Ein Winter -Olympia -Schauplatz , — einzigartig
in der Welt , wirklich berechtigt , Earmisch -Par¬
tenkirchen damit zu einem deutschen St . Moritz
oder Davos zu machen.

Es gäbe so unendlich viel zu sagen über dieses
neue Wintersport -Eldorado , diesen nunmehr un¬
umwunden größten , gewaltigsten deutschen Win¬
tersportplatz . Wir wollen hier aber nur

einige interessante Neuigkeiten

verraten , die man bei einem kurzen geselligen
Zusammensein aus dem Referat des Präsidenten
des Organisationskomitees der Winterolympia,
Dr . Karl Ritter von Halt , und seinem General¬
sekretär Baron le Fort , erfuhr , denen der Führer
der Münchener Sportpresse , der bekannte Welt¬
starter Franz Miller , das Versprechen abgab , daß
die Tages - und Fachpresse ihre ganze Kraft ein¬
setzen werde , schon die diesjährigen deutschen
Wintersportmeisterschaften zu einem vollen Er¬
folg zu gestalten , damit das Winter -Olympia im
Februar 1936 ein würdiger Auftakt für das größte
Friedensfest der Welt , die XI . Olympischen Spiele
in Berlin , werde.

Nachtskispringen auf der kleinen Olympiaschanze.

Zurzeit sind Arbeiten an einer Lichtanlage im
Gange , mit der die kleine Olympiaschanze am
Eudiberg taghell erleuchtet werden kann . — Also
Skispringen bei Nacht in Deutschland.

Die Beleuchtung im Kunsteisstadion
ist unübertresslich

Bei einem kurzen Abendbesuch im Olympia-
Kunsteisstadion ließ der Betreuer der Anlage , der
frühere Schnellaufmeister Vollstedt -Altona „Lichter
brennen " . Wirklich : die Eisfläche war taghell er¬
leuchtet , da kann Tag und Nacht „geschafft " wer¬
den.

Neue Straßen sind im Bau und projektiert

Selbstverständlich , daß den Anfahrtswegen zu
den Wettkampfplätzen , zur Bobbahn am Rießer-
see und den Eiskonkurrenzen auf dem Rießersee,
zum Ski - und Eis -Stadion größtes Interesse ent¬
gegengebracht wird . Die vereinigten Earmisch-
Partenkirchen werden im Verein mit den übrigen
maßgebenden staatlichen und sportlichen Behörden
nichts unterlassen , was hier dienlich sein könnte.
Im Frühjahr sollen neue Straßen zum Rießersee
gebaut werden , neue Straßen zum Ski - und Eis¬
stadion Und zu den Hauptverkehrsadern von aus¬
wärts . Ueberall sind bereits Parkplätze vermessen.

Reichssport und Reichsbahn wetteifern . . .

auch sie wollen ihr Teil schon zum restlosen Ge¬
lingen der Wintersportmeisterschaften dieses Jah¬
res beitragen . Tie 60 Kilometer lange Strecke
von Tutzing nach Earmisch -Partenkirchen muß
von der Reichsbahn noch zweigleisig ausgebaut
werden . Der zu erwartende Verkehr erfordert
dies . Eine „Belastungsprobe " am Sonntag , dem
3. Februar , gelegentlich des großen Sprunglaufes,
dem 40-Kilometer -Skistaffellauf und dem Eis-
Hockey-Endkampf bei den diesjährigen deutschen
Wintersportmeisterschaften wird — wenn 25 Son-
derzüge innerhalb 3 Stunden abgewickelt werden
sollen — wohl die letzten Zweifel beseitigen , daß
der Schienenweg von München nach Earmisch-
Partenkirchen zweigleisig sein muß.

Organisationskomitee , Olympia -Verkehrsamt
usw. arbeiten wirklich Tag und Nacht . An alles
ist gedacht . Fernsprechleitungen sind neu gelegt,
weitere Fernsprechverbindungen im Bau . Jedes
Hotel rüstet , lleberall , auch im kleinsten Winkel
von Earmisch -Partenkirchen , steht alles im Zei¬
chen der 4 Olympischen Winterspiele — im Zei¬
chen der Eeneralprüfung bei den diesjährigen
deutschen Wintersportmeisterschaften , im Zeichen
der fünf Ringe.

Eishockey im Olympia-Kunstelsstaöion

M

üüs
Zü

Ä'

)>'

!,«
, Ä

Im Olympia -Kunsteisstadion in Garmisch-
Partenkirchen fand am Sonntag im Rahmen des
gegenwärtig dort stattfindenden Eishockey-
Olympiakurses ein Auswahlspiel

Berlin — Ostpreußen 4 :2 (2 :1, 1:1, 1:üj

statt , das vor etwa 2500 Zuschauern durchgeführt
wurde . Diese erlebten einen recht hartnäckigen
Kampf , bei dem der Schiedsrichter Franz Kreisl-
München Veranlassung hatte , insgesamt acht
Hinausstellungen zu verhängen , um die unnötige
Härte des Spieles einzudämmen . Im ersten
Drittel kamen zuerst die Ostpreußen , die sich aus
Rastenburger Spielern rekrutierten , durch Unger
in Führung . Berlin glich dann durch Orbanowski
aus und erzielte durch den gleichen Spieler den
Führungstreffer . Im zweiten Drittel kamen
die Ostpreußen durch Schibukat wieder zum
Ausgleich , aber der ausgezeichnete Berliner
Verteidiger Tobien konnte die Reichshaupt¬
stadt erneut in Führung bringen . Das letzte
Drittel verlief dann offener . Erst beim Endspurt
kam Orbanowski zum letzten Erfolg des Spieles.
— Bei der Kritik der Leistungen kommt man zu
dem Ergebnis , daß der alte Berliner Jänecke,
nicht mehr an das Können früherer Zeiten heran¬
reicht . Sehr gut war Orbanowski und Korff,
sowie der junge Tobien mit Römer in der Abwehr
und Kaufmann im Tor . Bei den Ostpreußen war
die Verteidigung gut.

Skispringen auf der kleinen Schanze
Die umgebaute kleine Olympiaschanze am

Eudiberg in Earmisch -Partenkirchen erhielt ihre
Feuertaufe am Dreikönigstag durch ein vom Ski¬
klub Partenkirchen veranstaltetes reichsoffenes
Springen , an dem sich auch die zurzeit in Ear¬
misch-Partenkirchen weilenden Teilnehmer des
Olympiakurses mit ihren norwegischen Lehrern
beteiligten . Während sich die Schanze in vorzüg¬
licher Verfassung befand , war die Aufsprungbahn
ziemlich glatt , so daß es eine Reihe von Stürzen
gab . So mußte der Bayrischzeller Toni Rupp
mit schweren Prellungen ins Krankenhaus ge¬
schafft werden , auch Hechenberger-  Vayrisch-
zell , der sich überschlug , erlitt eine Kopfverletzung.
Insgesamt gingen 90 Springer in zwei Gängen
über die Schanze , dabei zeigten die Nordländer
erneut ihr überlegenes Können . Den Sieg trug
der norwegische Springerkönig Birger Ruud
vom Skiklub Partenkirchen davon , der mit einer
Weite von 52,51 Meter die Bestnote erzielte.

Als bester deutscher Springer erwies sich Toni
Baader vom SC . Partenkirchen , der mit 50 und

43 Meter (Note 207,6) auf dem 4. Rang einkam.
In der Klasse 2 belegte Weisheit -Oberschönau
mit 50,44 Meter (Note 203,0 ) den ersten Platz,
während Günther Adolf -Oberschreiberhau mit
44,39 Meter (Note 196,6) bester Jungmann war.

Ergebnisse:  Klasse 1 : 1. Birger Ruud-
Norwegen 52,51 Meter (Note 232,1) ; 2. Eistein
Raabe -Norwegen 52,46 Meter (Note 208,5) ; 2.
Sörensen -Norwegen 50,44 Meter (Note 208,5) ; 3.
Jesparsen -Dresden 49,47 Meter (Note 208,4 ) ; 4.
Toni Baader -SC . Partenkirchen 50,43 Meter
(Note 207,6 ) .

In der Altersklasse  ging Martin Neu-
ner -Partenkirchen mit 38,40 Meter (Note 177,9)
als Sieger hervor.

Erster der Jugendklasse  Peffer -Mitten-
wald 33,28 Meter (Note 196,8) .

Springen auf dem Vrebigt-Gtuhl
Der SkiMub Bad Reichenhall eröffnete am

Sonntag auf dem Predigt -Stuhl die Wintersport¬
zeit . Die beträchtliche Schneedecke hatte den Nach¬
teil , etwas zu weich zu sein , so daß nur ein
Uebungsspringen auf dem Predigt - Stuhl
durchgeführt werden konnte . Unter den insgesamt
70 Teilnehmern waren Mitglieder des Olympia-
Lehrganges im Slalom -Lauf unter Leitung von
Anton See los am stärksten vertreten . Der
Tiroler hatte eine prächtige Slalomstrecke von
950 Meter Länge und einem Höhenunterschied von
190 Meter abgesteckt . Nachdem sich die Wett¬
bewerber mit dem Kurs vertraut gemacht hatten,
wurde im Weiten Gang in technischer Beziehung
Ausgezeichnetes geleistet . Den Sieg trug der
Traunsteiner Karl Pflanz  in 2 :16 für beide
Fahrten vor Hinterstoiffer -Reichenhall in 2 :24,
der im ersten Lauf mit 59 Sekunden die Tages¬
bestzeit herausgefahren war , davon . Den dritten
Platz belegte Pertsch -Reichenhall in der gleichen
Zeit . — Beim Springen wartete Kurz-
Verchtesgaden bei Weiten von 28 und 35 Metern
mit der besten Leistung auf . Ein zweites Usbungs-
fpringen fand auf der Verchtesgadener Training-
Schanze statt und sah so gute Abfahrtsläufer wie
Friede ! Däuber usid Stephan Pfnür -Verchtesgadsn
unter den Teilnehmern . Däuber  belegte den
ersten Platz vor Kurz -Verchtesgaden und Pfnür.
Der außer Wettbewerb mitmachende Norwege
Sandvich  zeigte drei schöne 29-Meter -Sprünge.
womit er die größte Weite des Tages erzielte.

Fünfter- Eulenfpmnglauf
Das einzige größere schlesische Wintersporter-

eignis am ersten Januarsonntag war der 5. Eu-

lenfprunglauf . Nicht weniger als 4000 Zuschauer
hatten sich eingefunden . Mit diesem Springen
fand der erste diesjährige Lingsom -Lehrgang sei¬
nen erfolgreichen Abschluß . Sieger wurde
Bruno Eottschliech  aus Glätzisch-Falken-
berg mit 213,1 (34- und 33,5-Meter -Sprünge ) vor
Heinz Krebs -Krummhübel mit Note 192,5 . Der
Norweger Lingsom , der außer Wettbewerb mehr
Wert auf Stil als auf Weite legte , vollbrachte
mit 38 Metern den weitesten Sprung des Tages.
Ueberraschend war in der Jugendklasse der Sieg
des erst 13jährigen Richard Halwig , Elätzisch-
Falkenberg , der mit Note 182,2 und Sprüngen von
zweimal 25 Metern die drittbeste Tagesleistung
erzielte.

40 Kilometer- Gchwâzwald
Der Gau XIV de.s Deutschen Ski -Verbandes

führte am Sonntag bei hervorragenden Schnee¬
verhältnissen den Schwarzwald -Dauerlauf über
40 Kilometer durch . Da Läufern unter 23 Jah¬
ren die Teilnahme verboten war , fanden sich nur
15 Mann am Start des schweren Laufes ein . Der
zähe 37jährige Freiburzer Winterhalter
fand sich mit der Strecke am besten ab und siegte
in 3 :38 :27 sicher vor seinem Klubkameraden
Brombacher 3 :40,30 und dem vorjährigen Sieger
Burgbacher -St . Georgen.

Eis -Hockey überall

In Paris  standen sich Stade Francais und
Streatham -London im Kampf um den Europa-
Pokal gegenüber . Nach ziemlich gleichwertigen
Leistungen siegten die Gastgeber mit 4 :3 (2 :2,
1 :1, 1 :0) über die Engländer . Die Eishockey-
Mannschaft der Cambridge -Universität trat in
St . Moritz gegen den dortigen EHE . an und
blieb gleichfalls mit 4 :3 erfolgreich . Oxford
spielte am Sonnabend in Zürich gegen eine
Stadtmannschaft und triumphierte knapp mit 1 :0.

Stassellauf Brocken —Altenau verlegt

Der Harzer Staffellauf Brocken —Altenau über
40 Kilometer ist vom 6. Januar auf den 20. Ja¬
nuar verlegt worden . — Die Harzer Skimeister¬
schaft bleibt vorerst noch für den 12. und 13.
Januar angesetzt , vorausgesetzt , daß zu diesem
Zeitpunkt die Schneelage eine Durchführung in
Schierke erlaubt.

Oesterreichische Eislauf -Siege in Drammen.
Die internationalen Eisschnellaufwettbewerbe in

Drammen wurden am Sonntag mit den Rennen
über 1500 Meter und 5000 Meter 5» Ende ge¬
führt . Beidemale konnte der Oesterreichs : Strep
erfolgreich bleiben.

Bobweltmeister Dimitrescu si. Rumänien hat
erneut den Tod eines Bobweltmeisters durch
Absturz mit dem Flugzeug zu beklagen . Es han-
delt sich um den Zweierbobweltmelster Diml
trescu,  der im Vorjahr in Engelberg zusam¬
men mit Frim so erfolgreich war . Das Flug¬
zeug des Rumänen kam in der Gegend von Ba-
den -Baden zum Absturz , und nur der glelchfalls
mitfliegende Frim vermochte sich durch Absprung
mit dem Fallschirm zu retten.

Vei-i-y kein Bei-ufstennisspieiei-
Die Meldung , Perry  sei gegen ein „Hand¬

geld " in Höhe von 40 000 Dollar Berufstenms-
svieler geworden , bewahrheitet sich nicht . Der be-
kannte amerikanische Veranstalter O Brien hat
diese Nachricht durch eine ausländische Agentur
verbreiten lasten , die aber bereits durch Perry,
der sich augenblicklich an den Australischen Ten¬
nismeisterschaften in Melbourne beteiligt , ener¬
gisch dementiert worden ist.

Prosid «but Lotts und Stoefens

Die beiden vorjährigen amerikanischen Davis¬
pokalspieler George Lott und Lester R . Stoefen
werden ihre Antrittsvorstellung als Berufsspie¬
ler am 9. Januar im Newyorker Madison Square
Garden geben . Lott trifft im Eröffnungsspiel auf
William Tilden , dann spielt Stoefen gegen Vines.
Den Schluß bildet ein Doppel Tilden/Vines gegen
Lott/Stoefen.

Bremer Tischtennis

Schwachhause » 1 — BSB . 1 7 : 2 (5 : 1)

Die Schwachhauser konnten erneut einen hohen
Sieg gegen die stark aufkommenden BSV .er lan¬
den . Ueberraschenderweise verloren die Favoriten
die beiden Sätze.

Am Dienstag , dem 8. Januar : Schwach¬
hausen 1 — Werder  1 , 8 Uhr , Vietor -Schule,
Bürgermeister -Smidt -Straße . In diesem Spiel
wird sich herausstellen , wer Bremens beste Tisch¬
tennis -Mannschaft stellt . Der Besuch dieses Spie¬
les dürfte allen Tischtennisfreunden empfohlen
werden.

Xw 13. äavuar ökkvsv sieb äis Tors . Luv siv-
ckiaolcsvollss .IVerbsplalcat äsr Osvtsebsv Lrovt
kür ckis bsvorstsbsvcks VollcsLbstiwwuvA lm
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Sröffnungs-Trabi-ennen in Ruhleben
Das neue Rennjahr in Berlin wurde am

Sonntag mit dem Trabrennen in Ruhleben vor
recht gutem Besuch — auch der Vertreter der
Obersten Behörde , SS .-Oberführer Breit¬
hau  p t war zugegen — eingeleitet . Im Mittel¬
punkt der Geschehnisse stand der Neujahrs-
preis,  der durch den neuen Start von Vitruv
und Querulant erhöhtes Interesse in Anspruch
nahm . Vitruv  hatte auch diesmal bis zu 140
Meter Vorgabe aufzuholen . Er siegte trotzdem bei
verhältnismäßig schwerer Bahn in der guten Ki¬
lometerzeit von 1 :22,3 vor Querulant . Der Hengst
konnte hier seine ausgezeichnete Form abermals
unter Beweis stellen und geht mit den besten
Aussichten nach Frankreich , wo er am 20. Januar
in Vincennes  im Amerika -Preis gegen die
Extraklasse der schnellsten Traber Europas und
Amerikas antreten wird.

Große bremische Gchwimmersolge in Hannover
Zwei neue HMenrekoröe/ Bremisch. SB . gewinnt beide Staffeln und sämtliche Kraulstrecken der

Herrenklaffe/ Lleberraschende Verbesserung bei den Damen
Oraktberiobt äsr „Bremer Leitung"

Die Olympia -Prüfungen in Hannover wurden
am Sonnabend durch einen Eebietslehrgang ein¬
geleitet , der von ungefähr 400 Schwimmwarten
und aktiven Sportlern besucht war . Nachdem der
Verbandsschwimmwqrt R . O . Vrewitz  in sei¬
nem Vortrag auf die äußerst wichtige Olympia-
Vorbereitung hingewiesen hatte , beschäftigte er
sich hauptsächlich mit der Technik des
Kraulschwimmens,  das er für die wert¬
vollste Schwimmart erklärte . Indem er auf die
Feinheiten des Kraulschwimmens einging , gab
er den Anwesenden wertvolle Anregungen . Der
Verbandssportlehrer Tegethoff  beleuchtete
diesen Stoss von der wissenschaftlichen Seite und
gab besonders durch seine Aufstellungen von Arm¬
und Beinarbeit lehrreichen Aufschluß über die
verschiedenartige Auswirkung auf die Schnellig¬
keit des Schwimmers . Sein Vortrag galt haupt¬
sächlich der sportlichen Aufbauarbeit in den Ver¬
einen . Mehrere Filme ergänzten die Ausführun¬
gen beider Redner , besonders der Film mit den
Schwimmphänomen Jonny Weißmllller  und
Helene Madison  war außerordentlich auf¬
schlußreich.

Am Sonntagmorgen folgten dann die prak¬
tischen Uebungen und Belehrungen im Goseriede-
bad . Anschließend begannen die oft äußerst span¬
nenden Wettkämpfe . Die große Anzahl der Mel¬
dungen erforderte bereits am Vormittag viele
Vorläufe . Eine besondere Note erhielt am Nach¬
mittag die Veranstaltung durch den Besuch des
Chef des Stabes der SA ., Viktor Lutze , der
mit verschiedenen Vertretern der Behörden auf¬
merksam die Wettkämpfe verfolgte.

Der Bremische Schwimmverband konnte den
Hauptteil der wichtigsten Rennen gewinnen.
Fischer und Heibel  schwammen die beiden
ersten Plätze im 100-Meter - und 200-Meter-
Kraulschwimmen in hervorragender Zeit nach
Hause . Bei der als schwer bekannten Bahn im
Eoseriedebad sind die erreichten Zeiten von 1 :00,4
(Fischer ) , 1 :00,5 (Heibel ) für die 100 Meter und
2 :21,6 durch Heibel über 200 Meter , hoch zu be¬
werten . Freese,  der die 100-Meter -Strecke
für Nachwuchsschwimmer in 1 :05,3 für sich ent¬
schied, brauchte sich in der 400- und 800-Meter-
Strecke nicht voll auszugeben.

Der bei den Kämpfen anwesende Verbands-
schwimmwart R . O . Brewitz wird Freese bei
den kommenden Auslandsoeranstaltungen , den
Länderkämpfen in Paris und Budapest , berücksich¬
tigen.

Auch die Nachwuchsschwimmer Dreyer und
Neumann  vom Bremisch . SV . konnten durch
ihren Sieg im 400 -Meter - bzw . 800-Meter -Kraul
die Stärke ihres Vereins in diesen Strecken un¬
ter Beweis stellen.

Altmeister Ernst Küppers,  DSC . 85,
konnte im Rückenschwimmen , 100 Meter , über¬
legen den Sieg an sich reißen , wie auch Sie-
tas - Hamburg im 200-Meter -Vrust unangefoch¬
ten das Rennen nach Hause schwamm.

Der 1. Bremer Damen -SV . buchte einen be¬
sonders schönen Erfolg durch Frl . Voigt.  Sie
gewannen das Damenbrustschwimmen 200 Meter
in der ansprechenden Zeit von 3 :21. Wir erhof¬
fen von der noch jungen Schwimmerin bei wei¬
terem eifrigen Training eine Leistungssteigerung,
die sie bald in die erste Reihe  der Damen-
brustschwimmerinnen bringen wird . Frl . Burg¬
mann  vom Bremisch . SV . erzielte im 400-Me-
ter -Kraulschwimmen für Nachwuchsschwimmerin¬
nen einen schönen Sieg in der Zeit von 6 :42,8,
einen weiteren Erfolg hatte sie mit dem zwei¬
ten Platz im 100-Meter -Kraul.

Wenn der Sieg des Bremisch . SV . in der
4 mal 100-Meter -Kraulstaffel trotz des Ersatzes
von vornherein feststand , so hatte man nicht mit
einem dazu noch überlegenem Sieg in der

4 mal 200-Meter -Bruststaffeln gerechnet . Die
führenden Mannschaften von Hannover und Ham¬
burg , sowie auch von Hildesheim , blieben mit
über 11 Sekunden Nachteil im geschlagenem
Felde , .Obgleich Witt nicht in Höchstform war
und in der Staffel nur 3 :00,9 schaffte , wurde
eine Durchschnittszeit van  3 :05,4 erzielt.

Die Durchführung der Wettkämpfe ließ man¬
chen Wunsch offen , zögerte sich die Veranstaltung
doch vier Stunden hin . In einem abschließenden
Wasserballspiel  zwischen der Eaunach-
wuchsmannschaft und der Städtemannschaft Han¬
nover , das erstere mit 5 :0 gewannen , zeigten
beide Mannschaften eine wunderbare Ballbehand¬
lung.

Si-gebniffe:
der Olhmpia -Prüfungskämpfe des Gebietes Nord

(Gau 7 Nordmark und Gau 8 Niedersachsen)
am Sonntag , dem 6. Januar 1935 in der Städtischen

Badeanstalt an der Goseriede
Wettkamps 1: Herren -Kraulschwimmen 100 Meter:

1. H. Fischer (Brem . SV .) 1:00,4; 2. H. Heibel (Brem.
SV .) 1:00,5; 3. W. Leisewitz (Wossersr. 98 Hannover)
1:01,8.

Nachwuchsmannschaft : 1. H. Freese (Brem . SV .)
1:05,3; 2. E. Schacht (Hamburg 79) 1:06,2; 3. A. Barth
(Germania Braunschweig ) 1:06,3.

Wettkamps 2: Damen -Brustschwimmen 200 Meter:
1. A. Voigt (Brem . DSC .) 3:21; 2. E. Reessing (Har-
burg -W .) 3:22,1; 3. H. Maibaum (Hildesheim 99) 3:26,5.

Nachwuchsmannschaft : 1. E. Wolter (Pos . Hildesheim)
3:29,1; 2. I . Meisel (Brem . SV .) 3:32,4.

Wettkamps 3: Damen -Riickenschwimmcn 100 Meter:
1. H. Heindorf (DSC . Hildesheim ) 1:33,8; 2. U.
Schröder (Hildesheim 99) 1:36; 3. R. Küppers (Bremen
85) 1:36,1.

Nachwuchsmannschaft : 1. G. Klawiakowsky (Braun¬
schweig 02) 1:35; 2. E . Kastl (Wesermünde ) 1:36,6; 3.
M . Missel (Hildesheim 99) 1:39.

Wettkamps 4: Herren -Brustschwimmen 200 Meter:
1. E . Sietas (Hamburg 79) 2:48,5; 2. E. A. Bünger
(Hellas -HildesHeim) 2:56,6; 3. P . Gremmel (Hamburg
79) 2:59,1.

Nachwuchsmannschaft : 1. H. Schlüter (Hann . SV .)
3:00,8; 2. H. Neumann (Brem . SV .) 3:05,6; 3. W.
Brinkmann (Osnabrück 99) 3:08,1.

Wettkamps S: Herren -Kraulstassel 4mal100 Meter:
^ 4:17 (Askamp. Freese, Heibel, Fischer);2. Wossersr. 98 Hannover 4:21,7.

Wettkamps 6: Ergebnis siehe Wettkamps 12.
Wettkamps 7: H-rren -Kraulschwimmen 200 Meter:
H- Heibel (Brenn SV .) 2:21,6; 2. H. Fischer (Brem.

z W Leisewitz (Wasserfr . 98 Hann .)SV .) 2:27,5;
2:28,8.

Nachwuchsmannschaft : 1. E. Schacht
?M,4 ; 2. H. W . Floffch (Brem . SV .) 2:37,6;

(Hamburg 79)

Matthiä (Hellas -HildesHeim) H39.3. " 2-27,6, 3. F.
Wettkamps 8: Herren -Nückenschwimmen 100  Meter:

1. E. Küppers (Bremen 85) 1:11,2; 2. E. Sietas (Ham-
burgg 79) 1:16,2; 3. H. Bauer (Wasserfr . 98 Hann .)

Nachwuchsmannschaft : 1. H. Dubbe (Sän . Eimsbüt-
wl) 1:19; 2. H. Jackel (Sän . Eimsbüttel ) 1:19,3; 3. R.
Rosfmann (Reichsbahn Hann .) 1:21.

Wettkamps 9: Damen -Kraulschwimmen , 100 Meter:
1. H. Geerken (Ottensen 09) 1:17.8; 2. H. Heindorf

(DSC . Hildesheim ) 1:18; 3. R. Küppers (Bremen 85)
1:18,5.

Nachwuchsmannschaft : 1. E. Klessascheck(Stern Ham¬
burg ) 1:24,4; 2. W. Burgmann (Bremer SD .) 1:26,1;
3. E. Kleinhans (Sän . Eimsbüttel ) 1:26,5.

Wettkamps 10: Herren -Bruststassel , 4mal 200 Meter:
1. Bremer SV . 12:21,4 (Askamp , Neumann , Jlg,

Witt ) ; 2. Sän .. Eimsbüttel 12:32,2; S. Htzklas Hildes¬
heim 12:37,6.

Wettkamps 11: Herren -Kraulschwimmen , 400 Meter:
1. H. Freese (Bremischer SV .) 5:26,1; 2. O. Unterlauf
(Sän . Eimsbüttel ) 5:40; 3. L. Hettling (Weser Bre¬
men) 5:42.

Nachwuchsmannschaft : 1. H. Dreher (Bremischer
SV .) 5:35,1; 2. W . Eberhard (Hamburg 79) 6:01,1;
3. H. Treten (Hamburg 79) 6:17,5.

Wettkamps 12: Herren -Kunstspringen : 1. Leo Ester
(Wolsenbüttel ) 149,95 Punkte ; 2. G. Oelander (Stern
Hamburg ) 130,22 Punkte ; Nachwuchs : 1. H. Dall-
meier (Osnabrück 99) 122,56 Punkte.

Wettkamps 13: Damen -Kraulschwimmen , 400 Meter:
1. E . Kastl (Wesermünde ) 6:23,8; Nachwuchsmannschaft:
1. W. Burgmann (Bremischer SV .) 6:42,8; 2. Tb
Kollmeher (Bremen 85) 6:50,3.

Wettkamps 14: Herren -Kraulschwimmen , 800 Meter:
H- Freese (Bremischer SV .) 11:17,5; 2. H. Meißner

(Wastersreunde 98 Hannover ) 12:06,5; Nachwuchsmann¬
schaft: 1. H. Neumann (Bremischer SV .) 12:07,5.

Ergebnis des Wasserballspiels:
schast̂ Hannoversche StSdtemann-

schast 5:0 (4:0). Nachwuchsmannschaft : Stolze , Baier,
Flammersfeld , Gunst , Schlüter . Schwenn , Allerheili-
den II . Städtemannschaft : Scharf , Heine Aller¬
heiligen I ., Schedel, Knoke, Bähre , Söhlmann.

Vrlifungsschwimmen in Manen
In Planen fand am Sonntag eine Olympia-

Prüfungsschwimmen statt , das eine gute Betei¬
ligung gefunden hatte . Es gab eine Reihe guter
Leistungen , an denen auch der Nachwuchs starken
Anteil hatte . Bei den Damen war Anni Hölzner
natürlich die beste . Sie gewann das 100 -Yard-
Kraulschwimmen sicher in 1 :16,2, über 406 Aard
Kraul wartete Frl . Lützner -Dresden (5 :57,5 ) mit
einer guten Zeit auf . Bei den Herren siegte
Kluge im 100 Yard Kraul (57,3 ) und 200 Yard
Kraul (2 :16,2) und Vorwerck , beide Leipziq im
200 Yard Brustschwimmen (2 :37) .

Leonore Kight immer schneller

Die großartige amerikanische Kraulschwimmerin
Leonore Kight hat den von ihr vor wenigen
Tagen aufgestellten Weltrekord über 500
Meter abermals unterboten.  In
Nassau , auf den britischen Bahama -Jnseln , wohin
die gesamte amerikanische Meisterklasse nach den
Kämpfen in Miami einen Abstecher gemacht hatte,
erzielte Leonore Kight im Meerwasser die her¬
vorragende Zeit von 6 :59,8 , die weitaus besser ist,
als ihre Weltbestleistung von 7 :08,6 für die 500-
Meter -Strecke.

Radsport-Allerlei
Fliegerkampf Frankreich —Belgie ». Zm Rah¬

men der Wochenendradrennen in Brüssel wurde
ein Fliegerkampf Frankreich —Belgien entschieden
den die Belgier mit 30 : 36 gewannen . '

Nadländerkamps Deutschland — Holland . In der
Kölner Rheinlandhalle wurde am Wochenende
vor 4000 Zuschauern ein Radländevkampf Deutsch¬
land - Holland ausgetragen , den die deutschen Ver¬
treter überlegen mit 87 : 61 Punkten gewannen.
Der deutsche Fliegermeister Albert Richter war
im Hauptfahren natürlich nicht zu schlagen und
fertigte im Endlauf Engel und Steffes spielend
ab . Ebenso holte sich der Kölner noch das Run-
denrekordfahren in der neuen Bahnrekordzeit von
9,8 Sekunden.

Möller nur Dritter in Paris . Auf der Pariser
Winterbahn wurde am Sonntag die Wintermei-

sterschaft der Steher in Angriff genommen , an
ao - rr einziger Teutscher der Hannoveraner
Möller beieiligte . Möller , der diesen Titel be¬
reits einmal gewann , kam in seinem Lauf nicht
über den mäßigen dritten Platz hinaus . Es sieg¬
ten die Seiden Franzosen Grassin und G . Wambst.

Die Nacht , das Achtstunden -Mannschafts-
rennen in der Dortmunder Westfalenhalle wurde
vor gut besetztem Hause eine Beute der Dort¬
munder Funda/Pützfeld.

Das 100 - Kilometer - Mannschafts-
rennen in Stuttgart  wurde in überle-

gewonn ? ' ° Rausch/Hürtgen

- ^ für Frauenrudern
fand in Berlin statt. Zahlreiche interessante Vor-

fügten die Tagung
aus. Vom 19. bis 28. August soll ein Rudermart-
lehrgang für Frauenrudern durchgeführt werden.
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Handball im Gau Niedersachsen
BoNzel-Hannover geschlagen

Der erste Spielsonntag brachte im neuen Jahr gleich
ein« Ueberraschung insofern , als es dem MTV .-
Braunschweig gelang, den Herbstmeister. Polizei
Hannover , 8:6 zu schlagen. BSK . Bremen schlug Ger¬
mania List knapp 4:3. Mit dem gleichen Ergebnis
siegte Post SV . über Limmer 1919. 1887 Hannover
schlug den TKH. 7:5 und der Turnklub Limmer blieb
erwartungsgemäß über Hannover 96 mit I4 :l sieg¬
reich. Die Tabelle hat jetzt folgendes Aussehen:

MTV . Braunschweig
Polizei Hannover
Turnklub Limmer
VSK . Bremen
TSK . Hannover 87
Post SV . Hannover
Germania List
Limmer 1919
Turnklub Hannover
Hannover 96

11 9 0 2 18: 4 192:79
19 8 9 2 16: 4 99:56
19 6 0 3 12: 8 75:57
11 5 2 4 12:10 66:77
10 4 3 3 11: 9 63:61
10 5 1 4 ll : 9 65:67
11 4 1 6 9:13 88:76
11 4 1 6 9:13 63:72
11 3 2 6 8:14 79:88
11 0 0 11 9:22 42:199

BSK . — Germania List 4:3
Trotz ekligen Wetters sah der Platz an der Waltjcn-

stvaße guten Besuch. Ein Zeichen, daß man dem Punkt¬
spiel des Bremer Meisters gegen die Hannoveraner
größte Anteilnahme entgegenbrachte. Das Tressen
wurde von Ansang bis Ende beiderseits mit äußerster
Schnelligkeit durchgeführt . Daß bei dieser und dem
Einsatz von Körper und Kraft sich unfreiwillige Zu¬
sammenstöße ergeben, ist ersichtlich. Hartes Angehen
des Gegners wurde vom Schiedsrichter Ehlers , BsL., in
gerechter Art unterbunden und bestvast.

Hannover  schickte eine Mannschaft ins Feld , die
neben der oben erwähnten Schnelligkeit in Ballsicher¬
heit und raumgreisendem Zuspiel sehr gefallen konnte.
Ihr Sturm harte leider ein« Schwäche: Mittelstürmer
und Linksaußen , beide äußerst flink und immer am
Ball , entpuppten sich bald als schlechteTorschützen. Her¬
vorragend war der Rechtsaußen , dem auch die Ersolge
zu danken sind. Mittelläufer und seine Nebenmänner
waren immer aus dem Posten . Verteidigung sehr eifrig
in Abwehr , beste Klasse ihr Torwart.

Fast genau das gleicheUrteil muß man den GröPe¬
kingern  beimessen. Als ganz so ballsicher freilich er¬
wies sich der Sturm gestern nicht. Ein sachkundiges
Publikum läßt gar schnell Unmut laut werden , wenn
der planlos geworfene Ball in den Händen eines Geg¬
ners landet . An Schußfreudigkeit und Durchschlags¬
kraft ließen alle Stürmer nichts vermissen. Ein Boll¬
werk der Mittelstürmer , ruhig und jeden Vorteil nutzend
der LinkSaußen, gefährlich der linkshändige Rechts¬
außen . Läufer und Berteidigima zähe und gewandt.

Der Platzbesitzer Anwurs bleibt bei der gegnerischen
Verteidigung stecken. Hannover zieht mit dem Ball
loS und kommt zum Schluß . Aus Abseitsstellung . Ein
Freiwurs für VSK . wird zur Ecke abgelenkt. Auch
diese bringt keinen zählbaren Erfolg . Der Kampf um
den Ball ist in beiden Spielfeldhälften hart und er¬
bittert . Erst nach 12 Minuten bucht VSK . durch präch¬
tigen Wurf seines Linksaußen den 1. Treffer . Nach
wenigen Minuten kommt derselbe Mann wieder frei¬
stehend zu Schuß . Doch jährt die Hand eines Ver¬
teidigers im letzten Augenblick in die Wurflinie . Ein
Freiwurs für VSK ., vom Mittelstürmer an den Rechts¬
außen gegeben, wird von diesem linkshändig zum
Treffer eingesandt . Die Gäste reißen sich jetzt zu¬
sammen. Das Spiel wird härter . Abermals erhält
VSK . Freiwurs zugesprochen. Unhaltbar kann ihn der
Linksaußen ins Netz schicken. Den Gästen wird es
sichtlichzu bunt . Ein feiner Durchbruch erzwingt Schuß
aus das Tor . Abwehr durch den Torhüter bringt Ecke,
und aus dieser heraus den 1. Treffer.

Mit S:1 für VSK . geht es in die Paust
Gleich nach Anwurs durch die Gäste gerät der Ball

an VSK -, kommt durch feines Zuspiel in die Hände deS

Rechtsaußen , der ihn in bekannter Art aus das Tor
setzt. Der Lister Torhüter hatt « den Ball noch er¬
wischt, doch entglitt ihm derselbe, und rollte ins Netz.
4:1. Hannover kämpft mit Aufgebot aller Kraft und
allen Willens . Vorerst sind den Gästen Ersolge versagt.
Einige gefährliche Würse gehen daneben , einer landet
an der oberen Latte . Wieder wird von den Gästen
ein Angriff vorgetragen . Ihr Rechtsaußen steht frei,
erhält den Ball — und mit hartem , flachen Wurf sendeter unhaltbar ein . 4:3. Die Minuten verrinnen . Frei-
würse aus beiden Seiten kennzeichnen die Härt « des
Kampfes. Noch 3 Minuten Spielzeit . Die Gäste greifen
nochmals an . Und wieder ist es ihr Rechtsaußen , der
sich srristcllen und durch wuchtigen Wurf unhaltbar
einsenden kann . Letztem Kräfteaufwand beider Mann¬
schaften sind dann Ersolge nicht mehr beschieden.

MTV. Braunschweig — Polizei Hannover
8:6 (4:5)

In der Löwenstadt gab es aus dem Platz an der
Beethovenstraße einen großen Kamps. Siegte iyr
ersten Spiel in Hannover die Polizei mit 8:6, so
drehten Sonntag die Braunschweiger den Spieß um
und legten die Polizisten mit 8:6 herein . Der Kamps
um den Gaumeistertitel ist damit wieder offen ge¬
worden , haben doch jetzt beide Mannschaften vier Der-
lustpunkte auszuweisen. Das Spiel begannen beide
Mannschaften etwas nervös , doch dann wurde der
Kampf abwechslungsreicher und flott . Die Ordnungs¬
hüter , aus der günstigeren Seite , hatten bei der Pause
einen knappen Vorsprung . Nach Seitenwechsel leg¬
ten sich dann die Braunschweiger mehr auf Angriff
und hatten auch am Ende einen knappen , aber ver¬
dienten 8:6-Sieg errungen.

Turnklub Limmer — Hannover 96 14:1 (5:1)
Dieses Spiel kam am Vormittag auf der Rennbahn

zum Austrag und bescherte den Limmeranern einen
Hohen Sieg . Die 96er hielten sich bis zur Pause noch
recht gut , bauten dann aber mehr und mehr ab. 96
hatte Kaulbach im Tor zu ersetzen, sonst wäre das Er¬
gebnis wahrscheinlich nicht so ungünstig ausgefallen.

TSB . 1887 Hannover — Turnklub Hannover
7:5 (2:3)

In Hainholz kam an der Helmkestraße ein über¬
raschend gutes Spiel zustande. War das Vorspiel noch
unentschieden ausgelaufen , so kam es auch zu einem
Spiel gleichwertiger Leistungen . Die Leute um Fromme
hatten aber verschiedentlich Pech und waren zum
Schluß den 87ern nicht mehr ganz gewachsen. Fromme
sorgte dasür , daß der Klub bei der Pause mit 3:2
vorne lag. Nach Seitenwechsel kamen dann aber die
87er etn«as auf und siegten schließlich mit 7:5.

Post SV . Hannover — Limmer 1919 4:3 (2:2)
Merkwürdigerweise hatten die Postsportler gegen den

vorjährigen Gaumeister nie gewinnen können. Am
Sonntag so oft sie auch als Favorit gegen die 1919er
in den Kampf zogen, immer konnte man die massige
Abwehr der Limmeraner nicht überwinden . So holte
man sich auch im Vorspiel eine glatte 2:6-Abfuhr . Am
Sonntag gelangte aber auf den Platz am Bischoisholer
Damm der große Wurf . Der vorjährige Meister wurde
zwar nur knapp und glücklich mit 4:3 geschlagen. Das
Spiel war während des ganzen Kampses ausgeglichen.
Bei der Pause stand das Spiel noch 2:2. Auch nach
Seitenwechsel war das Spiel ausgeglichen. Fortuna
hielt aber mit den Blaugelben und schenkte diesen
einen knappen Sieg.

Aus den Bezirksklasfen
In der BezirkSklasse herrschte am Sonntag großer

Spielbetrieb . Langsam sondert sich die Spreu vom
Weizen. Größere Ueberraschungen blieben so ziemlich
auS.

In der Gruppe Bremen  befestigt « der Spitzen¬
reiter Tv . d. Bahnhofsvorstadt seine führende Stellung
durch einen 7L-Sieg über den BsB. Komet, Bremen.
Die Himmelsbewohner waren wieder in ihren alten
Fehler verfallen : Das Einzelspiel wurde wieder stark
übertrieben . Tv . d. B . war die einwandfrei bessere
Mannschaft und lag schon bei der Pause mit 4:1 vorn.
— Der Bremer Sportverein bewies wieder sein« Form¬
verbesserung. In einem ziemlich gleichwertigen Spiel
wurde der Tv . Grambke mit 2:1 geschlagen, nachdem es
bei der Pause 1:1 gestanden hatte . Der BSV . hat sich

auf den vorletzten Tabellenstand vorgeschoben. —
Lüssum hatte der TD . WoltmerShausen sein sälli-
Punktspiel auszutragen und gewann gegen den

flüssumer TB . nur recht knapp und glücklich mit 2:1.
Man hatte allgemein mit einem hohen Sieg der Wolt-
mershauser gerechnet, doch die Lüssumer lieferten eine
überraschend gute Partie und verloren recht unglück¬
lich. Bei der Pause stand das Spiel 1:1.

In der Gruppe Nord  befestigte die Polizei Bre¬
men ebenfalls die Spitzenstellung . An der Nnrerweser
wurde der schärfste Widersacher, Geestemünder Tv .,
glatt mit 8:3 geschlagen. Die Ordnungshüter zeigten
besonders im Sturm gutes Können und führten be¬
reits bei der Pause mit 3:9. Ueberraschenderweise
mußte der Hastedter MD8 . auf eigenem Platz ein«
glatte 1:7-Niederlaae durch den ATS . Breinerhaven hin¬
nehmen . Die Hastdetcr zeigten ein lustloses Spiel und
ließen die Bremerhavener nn ersten Spielabschnitt aus
S:v davonziehen . Nach der Pause nahmen sich die
Hastedter etwas zusammen und lieferten ein gleich¬
wertiges Spiel.

In der Gruppe West  kam der Spitzenreiter
Olvbg. Durnerbund aus eigenem Platz über Werder-
Bremen zu einem glatten 7L -Sieg und hat seine
Stellung soweit befestigt, daß keine Mannschaft mehr
aus eigener Kraft sie mehr erreichen kann . Die Bremer
lieferten nur im ersten Spielabschnitt ein gutes Spiel,
um nach der Pause dem Tempo zum Opfer zu fallen
und verloren dann ziemlich sang- und klanglos . Bei der
Pause stand das Spiel 2:2. Im Delmenhorster Orts-
derbh zwischen dem Delmenhorster Ballspielverein und
Roland Delmenhorst gab es überraschend nur ein Un¬
entschieden 4:4. Roland kämpfte sehr eifrig , während
der Ballspielverein ziemlich lustlos spielt« und sein
Anrecht aus die Meisterschaft wohl begraben hat . DasSpiel war dauernd ausgeglichen und stand bei Seiten¬
wechsel S:2.

In der Gruppe Süd  erlitt Schüttors 69 seine
erste Niederlage . Der Osnabrücker Tv . liefert aus
eigenem Platz immer eine gute Partie und gewann mit
19:5. Die Schüttorfer hatten übrigens einen ganz
schwarzen Tag und zeigten bei weitem nicht das ge¬
wohnte Spiel . Bereits beim Seitenwechsel lagen sie mit
8:5 im Ruckstand. — In Nordhorn konnte Sparta auf
eigene« Platz über Osnabrück 98 knapp mit 8:7 sieg¬
reich bleiben. Nach vollständig gleichwertigem Spiel be¬
hielten bis Einheimischen mit viel Glück das bessere
Ende für sich. Bei der Pause führte Osnabrück 68 mit
4:3; Hammersbeck — Marßel ausgefallen ; MTV . —
Punkten und Sieg , da die Melker abgesagt hatten und
Verzichteten«

Oruppe kremea:

Bremer Sportverein — Tv. Grambke
2:1 ( 1:1)

Dem BSV . gelang es, an seine letzten verbesserten
Spielleistungen anzuknüpfen . Diesmal mußte der Tv.
Grambke eine bittere Niederlage einstecken, nachdem
am vorigen Sonntag die BTG .-Mannschaft zwei wert¬
volle Punkte im Westen lassen mußte . Spielver¬
lauf:  Das Spiel beginnt mit beiderseits schnellen
Angriffen , doch Erfolge bleiben beiden Mannschaften
zunächst versagt . Die Torwächter verstehen mit Ge¬
schick und einer großen Portion Glück ihre Heilig¬
tümer reinzuhalten , bis wenige Minuten vor dem
Wechsel die Grambker zu einem billigen Ersolg kom¬
men. Ein leichter Ball gleitet dem Schlußmann der
Dlauweißen infolge der Glätte des Balles durch die
Finger und landet im Tor der Gastgeber. Ueberhauvt
machte der glatte Platz den Spielern sehr zu schassen.
Beim Gegenangriff erhalten die Platzherren einen
Freiwurs zugesprochen, den sie zum AuSaleich verwan¬
deln. Gleich daraus Halbzeit. — Die zweite Spielhälste
sieht die BSB .er leicht üherlegen , doch vorerst bleibt es
beim Gleichstand. Den Gästen bieten sich einige gute
Gelegenheiten , diese werden ober in der Hitze des Ge¬
fechts verschossen. Mitte der zweiten Spielhälste reißen
die Blauweißen abermals durch einen Freiwurs die
Führung an sich. Die Mannschaft diktiert in der Folge
auch das Tempo, doch weitere Ersolge bleiben aus . In
den letzten Minuten setzen die Gäste noch einmal alles
aus eine Karte , um wenigstens einen Punkt zu reiten,
aber der glatte Boden erstickt alle noch so guten Ge¬
legenheiten im Keims,

Tv. d. B. — Komet 7:2 (4:1)
Auf dem Platz am Bürgerpark lieferten sich obige

Mannschaften einen fesselnden Kamps, der trotz deS
hohen Torunterschtedcs bis zum Schlußpfiff spannend
war . Die Platzbesitzer waren bis aus die beiden Außen¬
stürmer , die von dem schußgewaltigen Jnnensturm et¬
was abfielen, aus allen anderen Posten gleich gut be¬
setzt. Die Neustädter boten ebenfalls eine gute Gesamt¬
leistung . Alle Mannschaststeile pflegten ein schnelles,
genaues Zusammenspiel . Lediglich die Verteidigung
fiel heute etwas ab. Ihr siel aber auch die schwerste
Ausgabe zu, nämlich den schnellen, schußgewaltigen
Sturm der Gastgeber zu halten . Hervorragend wieder
der Schlußmann , der die unglaublichsten Bälle
meisterte. An den sieben Erfolgen des Siegers ist er
schuldlos.

Die Gäste erzielen im ersten Durchgang aurch her¬
vorragendes Zusammenspiel des gesamten Sturmes
vier Erfolge . Erst kurz vor dem Wechsel kommen die
Kometen durch ihren Mittelstürmer zum eisten Gegen¬
tor . Nach Wiederbeginn legen die Gäste sich mächtig
ins Zeug und erzwingen zunächst auch ein offenes
Feldspiel . Dem fünften durch Freiwurs erzielten
Treffer der Grünweißen stellen sie ihr zweites Tor
entgegen. Gegen Spielende bauen die Rotweiß,-,, aber
langsam ab. Sie müssen dem ausdauernden Gegner
den Vorrang laßen , der durch zwei weitere Tore das
Schlußergebnis herstellt, welches nach den Leistungen
des Unterlegenen reichlich hoch ausfiel

Oruppe blorcl:

ATS . Bremerhaven — MTV. Hastedt
7:1 (5:v)

Auf dem Sportplatz am Jakobsberg führten beide
Mannschaften ein schnelles, angriffslustrges Spiel vor,
das die Zuschauer immer in Bann hielt . Vor allem die
Bremerhavener spielten schnell und entschlossen. Sie
waren den Hastedtern auch im Fangen und Abgeben
jederzeit überlegen . Auch die Teckungsarbeit konnte
bei den Gästen bester gefallen. Bei den Hastedtern
wollte heute gar nichts klappen . Vornehmlich der
Sturm siel gegen früher gezeigte Leistungen stark ab.
Dieser Mannschaststeil muß sich ein kürzeres Zusam¬
menspiel angewöhnen , denn die weiten Vorlagen geben
der gegnerischen Deckung immer wieder Gelegenheit,
den Ball abzufangen . Auch die Läufer - und Verteidi¬
gungsreihe ließ manchen Wunsch offen.

Gleich zu Beginn des Spieles können die Gäste durch
gutes Zusammenspiel zwei Ersolge für sich buchen. Dann
ist es der Linksaußen der Gäste, der für seine Farben
zum drittenmal erfolgreich ist. Die Bremer kommen
ebenfalls mehrmals gut vor das Tor der ATSBer,
doch ihre Schüsse werden stets eine Beute d«S sicher
waltenden gegnerischen Schlußmannes . In der 17. Mi¬
nute vermag abermals der viel zu oft freistehende
Linksaußen der Gäste einen gut zugespielten Ball zum
vierten Tor zu verwandeln . Kurz vor dem Wechsel
schraubten die Grünschwarzen das Ergebnis sogar auf
5:9. Die zweite Spielhälste beginnen die Hastedter mit
großem Eifer , doch die gegnerische Hintermannschaft
ist aus der Hut . Die Platzeigner stellen durch ihren
Mittelstürmer das Ergebnis auf 5:1. Die Gäste nehmen
das Spiel bald wieder in die Hand . Ihr schneller
Sturm schasst immer wieder brenzliche Situationen
vor dem Tor der Hastedter. In den letzten Minuten
erzielen die Bremerhavener dann noch zwei Erfolge.

Bremer Kreisklassen
In der Kreisklasse gab es folgende Ergebnisse:
Gruppe Ost:  Stern — Arsten 5:2!II; Hemelingen

— ABTV . 5:4: Habenhausen — Arbergen 6:5.
Gruppe West:  Begesacker TV . — Oslebshausen

4:3; Hammersbeck — Marsell ausgefallen ; MTV . —
Blumenthal nicht gemeldet.

Frauen:  Turnverein der Bahnhossvorstadt —
Werder 4:1; Br . Sportfreunde — Delm. Ballspielverein
3:6; Bremer Sportverein — Bremer Turngemeinde 2:1.
Oruppe Ost:

Stern — Arsten 5:2 (3:1)
Auf dem Sternplatz am Reedeich trafen gestern obige

Mannschaften im Punktspiel auseinander . Dieses
Tressen brachte eine kaum erwartete Ueberraschung,
als Arsten , der Spitzenreiter der Gruppe Ost, mit
seinen ersten Verlustpunkten nach Hause geschickt
wurde . — Spielverlauf:  Stern hat Anwurs,
kommt jedoch durch ungenaues Zuspiel nur bis zu
Arstcus Verteidigung , die ihrerseits den Ball an ihren
Sturm gibt. Aber auch er scheitert an Sterns Ver¬
teidigung . Nach etwa zehn Minuten Spielzeit be¬
kommt Stern einen Straswnrf zugesprochen, der
prompt zum ersten Tor verwandelt wird . 1:9 sür
Stern . Bald darauf kann Stern zum zweiten Male
durch Straswurs einsenden. Die Arstener reißen sich
jetzt zusammen und wollen mit aller Macht den Aus¬
gleich erzwingen , aber vergebens. Der Sturm kann
nicht das Stern -Bollwerk durchbrechen und verliert

immer wieder den Ball . Einige gutplacierte Schüsse
werden vom Sterner Torwart in glänzender Manier
gehalten . Als Stern sich wieder etwas mehr freige¬
macht hat , gelingt wiederum ein großer Wurf . 3:9.
Aber suchen Arsten kann einmal erfolgreich sein, so
daß das Tressen bei Halbzeit 3:1 sür Stern steht.

Die zweite Halbzeit beginnt mit abwechselnden An¬
griffen beider Sturmreihen , denen jedoch kein Ersolg
gelingt . Noch einmal kann Stern zum 4:1 einsenden.
Bei Anwurs setzt Arsten alles aus eine Karte und zeigt
einen starken Drang nach vorn . Noch einmal ist Stern
erfolgreich: aber auch Arsten kann noch ein Tor er¬
zielen. so daß es 5:2 steht. — Das Spiel litt natur¬
gemäß unter der Glätte und Schlüpfrigkeit des Bo¬
dens . Der Schiedsrichter (Polizei ) leitet das Spiel zur
beiderseitigen Zufriedenheit.

Habenhausen — Arbergen 6:5 (2:4)
In sieggewohnter Umgebung mußten die Arberger

beute eine knappe Niederlage einstecken. Den Zu¬
schauern wurde ein jederzeit spannendes Spiel gezeigt,
in dem die Gäste die glücklicheren waren . Die Haben-
banker sicherten sich schon in den ersten Minuten die
Führung . Dann kamen die Platzbesitzer langsam in
Fahrt . Nach Ausgleich erzwängen sie bis zum Seiten¬
wechsel eine 4:2-Führung . Im zweiten Durchgang
kamen die Habcnhauser mächtig auf . Durch ihren
Halblinken schufen sie das 4:4. Noch einmal legte Ar-
bcrgen ein Tor vor . Im Endspurt waren die Gäste
aber voraus . Sie kamen abermals zum Ausgleich und
warfen kurz vor Spielende das siegbringende Tor.

Oruppe Vest:

Vegesack — Oslebshausen 4:3 (2:3)
In Oslebshausen kamen die Vegesacker nach ihrem

letzten überraschendem Sieg über den Spitzenreiter der
Tabelle gestern zu einem weiteren Ersolg . Diesmal
mnßten die Oslebshauser die in letzter Zeit stark ver¬
besserte Leistung der Vegesacker anerkennen . Leider
war der Unparteiische diesem Spiel nicht gewachsen.
Bor allem gegen Schluß glitt ihm das Spiel säst voll¬
kommen aus der Hand . — Im Spielverlauf wechseln
sich beide Mannschaften in der Führung ab. Nach an¬
fänglicher Ueberlegenheit der Gäste, die diesen eine
2:9-Führung einbringt , kommen die Oslebshauser stark
auf . Sie zeigen bis zum Seitenwechsel auch das bessere
Spiel und liegen bei Halbzeit knapp 3:2 in Führung.
Nach Wiederbeginn wird das Spiel zusehends härter.
Der Unparteiische verweist einen Oslebshauser des
Feldes. Gegen die so geschwächteMannschaft erreichen
die Vegesacker dann den Ausgleich. Kurz vor dem
Schlußpfiff gelingt ihnen dann das siegbringende Tor.

2. Kreisklasse
Bremer Turnvereinigung — Tv. Gut Heil

3:2 (1:2)
Auf eigenem Platz mußte der Herbstmeister der zwei¬

ten Kreisklasse eine überraschende Niederlage ein¬
stecken. Mit Ersatz sür die ganze Läuferreihe bot die
Mannschaft ein selten schwaches Spiel.  Der
Sieger fand sich mit dem äußerst glatten Boden weit
bester ab. Dennoch wurden immer wieder gilt ausge¬
baute und vorgetragene Angriffe beider Stürmer¬
reihen durch die Glätte des Bodens zunichte gemacht.
Im Spielverlauf erzielten die Gäste bald nach Anwurs
die Führung . Die Platzherren glichen bis zum Wechsel
nicht nur aus , sondern kamen durch langen Wurf des
Rechtsaußen ihrerseits zur 2:1-Führung . Nach dem
Wechsel verpatzten die Waller einige sichere Gelegen¬
heiten zum Ausbau der Führung . Die BTVer Stür¬
merreihe war erfolgreicher. Zwei schnell vorgetragene
Angriffe schloßen sie erfolgreich ab. So verließ die
Mannschaft als glücklicher Sieger den Platz. — Der
angesetzte Schiedsrichter vom MTV . war nicht erschie¬
nen . Der Ersatzschiedsrichter konnte nicht befriedigen

Bremer Kreisklasfentabellen
Nach den gestrigen Spielen ergibt sich folgender

Tabellenstand:
Gruppe Ost

Arsten 9
Stern 9
ABTV . 10
Hemelingen 7
Habenhausen 8
Arbergen 3

Stoffslmeister : Arsten.

8 9 1 16:2 62:23
5 1 3 11:7 45:49
4 3 3 11:9 54:46
3 1 3 7:7 47:43
2 9 6 4:12 39:51
9 3k 3:1S 25:58

Gruppe West:
Das Ergebnis MTV . — Blumenthal ist nicht ein-

gerechnet.
Fähr -Hammersbeck 9 8 0 1 16:2 52:21
Oslebshausen 10 7 9 3 14:6 67:29
Vegesacker Tv. 10 6 1 3 13:7 45:29
Blumenthal 9 2 1 6 5:13 39:59
Marßel 8 1 1 6 3:13 36:59
MTV. 8 1 1 6 3:13 29:54

Br . Sportfreunde
Frauen:

9 5 2 2 12:6 13:5
BSV. 8 5 1 2 11:5 10:7
Werder 9 3 3 3 9:9 18:14
BTG. 8 3 2 3 8:8 16:16
Tv . d. B. 8 3 0 5 6:10 11:19
Delmenh . Ballspielv. 8 2 0 6 4:12 9:25

Eine genaue Besprechung folgt. sobald> die Spiele
abgeschlossensind. Die letzten Spiele sind noch im
des Januars. Lautz

Ungarns Handballer danken Deutschland
Der ungarische Handball -Verband hat an den Ober¬

bürgermeister der Stadt Darmstadt , in der der erste
Länderkamps zwischen Deutschland und den Magyaren
ausgctragen wurde , folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister!
Unsere Vizepräsidenten Herren Kovacs und Balasek

sowie unser Derbandskapitän Herr Dr . Juhasz be¬
richteten uns über den Handball -Länderkampf Deutsch¬
land — Ungarn vom S. Dezember 1934 in Darmstadt,
auf Grund besten unser Präsidium den folgenden Be¬
schluß faßte:

Das Präsidium dankt Eurer Hochgeborenen wie auch
den ersten Mitarbeitern herzlichst und mit wahrer
kameradschaftlicher Liebe für die echt deutsche Zuvor¬
kommenheit, Aufmerksamkeit und Liebenswürdigkeit,
mit welcher Euer Hochgeboren unsere Mannschaft wie
auch deren Führer überschüttet haben. Es gefiel uns
ungemein wohl, zu erfahren , daß die Söhne der gro¬
ßen und heldenhaften deutschen Nation in den Un¬
garn auch weiterhin jenes befreundete Bolk sehen,
welches die beiden Nationen auch im Weltkrieg ver¬
band.

Wir werden trachten , daß wir im Laufe des Jahres
1935 die Auswahlmannschaft Deutschlands und deren
Führer in unserer Heimat begrüßen . Es wird uns
zur Freude gereichen» wenn unsere lieben deutschen
Gäste — ebenso wie wir — mit angenehmen Erinne¬
rungen von Ungarn scheiden werden.

Kunstturn-Städtewettkampf in Bremen
Hamburg — Hannover — Kiel — Bremen

Ein hochwertiges turnerisches Ereignis in der alten
Hansestadt Bremen ! Der Städtewettkamps im Kunst¬
turnen zwischen Hamburg , Hannover , Kiel und Bre¬
men, der erstmalig im vorigen Jahr in Hamburg aus-
getragen wurde , findet in diesem Jahre am 26. Eis¬
mond in Bremen statt . Noch ist das Turnen der
Deutschlandriege in Bremen mit seinen unvergeßlichen
Eindrücken voll begeisternder und mitreißender Kraft
in bester Erinnerung und schon steht den Freunden
unseres deutschen Gipselturnens wieder ein erlesener
Genuß bevor. Bier Städte mit je einer auserlesenen
Mannschaft von Kunstturnern im friedlichen Wett-
kampsl Wer wird Sieger ? Im vorigen Jahr konnte
Hamburg  den Kamps vor Hannover , Bremen und
Kiel sür sich entscheiden. Auch den herkömmlichen
Städtekamps Berlin — Hamburg — Leipzig gewannen
die Hamburger vor einigen Wochen überlegen . Es ist
also zu erwarten , daß die kampsstarke Hamburger
Mannschaft , die sich übrigens nur aus Mitgliedern
der Hamburger Turnerschaft von 1816
zufammensetzt, wieder siegreich behaupten wird . Aller¬
dings werden die Hannoveraner mit Lorenz,  die
Kieler mit Streicher  und die bremische Mannschaft
mit Steffens  und weiteren bewährten Kräften ihr
Bestes geben, um ehrenvoll abzuschneiden. Wir kom¬
men aus die Zusammensetzung der Mannschaften noch
zurück.

Die Durchsührung des Kampfes liegt in den Händen
des Unterkreises Bremen der  DT . (Stadt
und Land). Die Borkämpse (Pserdsprnng , Schaukel¬
ringe und ein Teil der Freiübungen ) werden Sonn¬
tag, 29. Eismond , vormittags , in der Turnhalle des
Männerturnvereins von 1875, Gottsried -Talle -Straße,
ausgetragen . Um 15 Uhr beginnen die Hauptkümpse
im großen Saal der Cenktalhallen , Eingang Breiten¬
weg. Die Veranstaltung wird ihre große Zugkraft
nicht verfehlen, der Vorverkauf durch die Gaugeschästs-
stelle, Martinistraße 12, die Geschäftsstelle des MTV.
von 1875, Gottsried -Talle -Straße , und das Sporthaus
Schlüter , Georgstraße 37, hat bereits eingesetzt.

Handball aus dem Reich
Im allgemeinen Favonten -Giege

Mit zahlreichen Spielen wurde in allen deutschen
Gauen am ersten Januar -Sonntag der Kampf um die
Meisterschaft fortgesetzt. Wenn es auch im allgemeinen
Favoritensiege gab , so blieben doch hier und da Uebcr-
raschungen nicht aus , die den Kamps um die Führung
weiter offen gestalteten.

Im Gau Pommern  behauptet Greis Stettin nach
dem 12:6-Sieg über Keith Stettin weiter die Führimg.
Knapper siel die Entscheidung in der Begegnung MTV.
Greifenberg — Reichsbahn-Stettin aus , die die Greisen-
berger knapp mit 3:7 an sich brachten.

Im Gau Brandenburg  rückt der Polizei SV.
Berlin als einzige Mannschaft ohne Verlustpunkte
immer weiter nach vorn . Nach dem hohen 18:3-Sieg
über den TV . 1860 Frankfurt/O . ist bereits der dritte
Platz erreicht. Aber auch der Askanische TV . konnte mit
6:2 die Bewog abfertigen , während der bisherige
Spitzenreiter Berliner SV , 92 durch die Deutschen Be¬
amten eine unerwartet 9:11-Niederlage hinnehmen
mußte . Der Berliner SC . bezwäng den Polizei SV.
Cottbus mit 10:4.

Im Gau Schlesien  siegte der Tabellenführer Post
SP . Oppeln mit 4:2 über Reichsbahn-Oppeln . Der
NSTV . Breslau mußte dagegen eine knappe und un¬
verdiente 4:5-Niederlage durch Alemannia Breslau hin¬
nehmen . Borussia Carlowitz besiegte Polizei Breslau
mit 7:2.

Im Gau Sachsen  gewannen die Sportfreunde
Leipzig als Tabellenführer kampflos zwei Punkte , da
der TSV . 1867 Leipzig nicht antrat . Ueberraschend hoch
fertigte TuB . Werdau den Spvg . Leipzig mit 16:5 ab.
Als weitere Ueberraschung kommt die Niederlage des
TV . Chemnitz/Gablenz mit 3:7 gegen die Tgde. Pirna.

Im Gau Mitte  setzte der Polizei SB . Magdeburg
seinen Siegeszug mit einem Hohen 14:3-Ersolg über
den MTV . Magdeburg fort . Knapp mit 8:7 gewann
Polizei Weißenfels gegen Polizei Halle die Punkte.
Junkers Dessau blieb mit 12:6 über die Tsch. Wart¬
burg/Eisenach siegreich.

Im Gau Westfalen  schlug der Gaumeister Hin-
denburg Minden den Tabellenletzten Polizei Bielefeld
klar mit 19:2. Polizei Münster hielt Polizei Dortmund
mit 14:8 nieder . Schalke 04 unterlag überraschend dem
VfL. Hagen mit 2:8, Arminia Bielefeld besiegte
Preußen Paderborn mit 5:4. In einem Gesellschafts¬
spiel behielt der DSC . Hagen über Duisburg 99 mit
9:4 das bessere Ende für sich.

Im Gau Niederrhein  gab es auch Erwartungs¬
siege. Tura Barmen schlug den TB . Stoppenberg mit
11:7, Rasensport Mülheim fertigte Alemannia Aachen
mit 19:3 ab, während die Kupscrhütte Duisburg den

TV Kettwig allerdings knapp mit 2:1 besiegte. Der
VfB Aachen hatte nach schönem Spiel mit 11:3 über
Polizei Düsseldorf den Sieg in der Tasche.

Im Gan Mittelrhein  konnte der TB . Siea-
burg -Mülldors nur ein 4:4 gegen den TV . Obermendig
erzwingen . Der Mülheimer SV . gewann mit 4:2 gegen
den TV Gummersbach die Punkte , während der TV.
Alaenrodt durch die 2:3-Niederlage den Anschluß an
die Spitzengruppe verliert . Der ASV . Köln verlor
nicht erwartet gegen den VsR. Köln mit 5:7.

Im Gau Nordhessen  sertigte der CT . Kastei den
Tabellenletzten Tuma Kassel mit 6:5 ab. Tuspo Betten¬
hausen gelaugt nach dem 6:4-Sieg über Tuspo Kassel
nunmehr vor diesem aus den zweiten Platz. Gießen
1990 behielt ebensalls mit 7:3 Sieg und Punkte gegen
den TV . 61 Eschwege.

Im Gau Baden  gab es nur Spiele um die Mittel¬
plätze Tsch. Beierthenn unterlag dem TSV . Nußloch
mit 3:11 und der TV . Weinheim mußte sich dem TV.
Ettlingen mit 5:6 beugen.

Im Gau Südwest  behauptet Polizei Darmstadt
nach dem 8:5-Sieg über den VsR. Schwanheim weiter
die Spitze vor allem, da der SB . 98 Darmstadt gegen
den SV Wiesbaden nur ein 5:5 erzwäng . Der TSS.
Herrnsheim rang den TV . Haßloch mit 6:2 nieder.

Im Gau Wüttemberg  hatte der TB . Göppingen
mit 2:1 über den Tgm . Göppingen nur knapp zwei
wertvolle Punkte erringen können . Die Stuttgarter
Kickers erzwängen gegen den TV . Bad Cannstatt nur
ein Unentschieden 7:7 und mit dem gleichen Ergebnis
trennten sich der Eßlinger TSB . und der Stuttgarter
TV . Der TSV . Süßen holte sich mit 9:4 beim Ulmer
FV. 94 den Sieg.

Im Gau Bayern  steht die Spvgg . Fürth nach dem
14:4-Erfolg über Polizei -München noch immer unge¬
schlagen an der Spitze, die nunmehr umso gefestigter
erscheint, als die Nürnberger Polizisten durch eins un¬
glückliche7:8-Niederlage gegen den TV . Leonhard weiter
zurückgeworfen wurden . Der MTV . München mußte
sich auch den Münchener 1860ern mit 3:11 beugen.

Die Deutschlandriege in Haniburg
Die Deutschlandriege der DT . wird am 19. Mai in

Hamburg antreten . Die bekannten Berliner und
Leipziger Kunstturner , die in der Elbestadt durch den
alljährlichen Dreistädtekamps schon gut eingeführt
sind, werden in der Aufstellung für Hamburg nicht
dabei sein.

BH6.und Weser-Hockey-Llub knappe Sieger
Bremer Hockeg-Llub — MTV. v. 7S 2:1 (2 :1)

Die Turner durch Las Fehlen ihres Standard-
verteidigers Dörmann stark gehandicapt, konnten
sich zunächst gar nicht finden und lieferten wäh¬
rend der ersten 20 Minuten ein zerfahrenesSpiel.
Die Rotweitzenfanden sich jedoch bedeutendbesser
und kamen durch die schnellen Augen immer
wieder gefährlich durch und zu guten Gelegen¬
heiten im Turnerschutzkreis. Die Hintermann¬
schaft der letzteren war zunächstetwas unsicher
und so führte eine unglückliche Abwehr des für
Dörmann spielenden Junioren Thiel, der im
übrigen jedoch recht nette Leistungenzeigte, zum
ersten Tor durch den heranstürmenden Frese.
Wenig darauf erzielte Dübken, der seinen Sturm
wieder tadellos führte, den zweiten Treffer und
brachte den Rotweitzen eine 2:0-Führung. Nach
und nach wurden die Turner besser, und der Rest
der ersten Hälfte wurde offener. Ein Bomben-
schutz Seemanns brachte das Pausenergebnis.
Nach dem Wiederanpfiff spielten die Turner
mächtig auf Ausgleich und Sieg. Besonders die
linke Sturmseite der Turner setzte immer wieder
zu gefährlichen Angriffen ein. Es nutzt aber
nichts, daß auch die Läuferreihe der Schwarz-
weißen diesmal geschlossen eine tadellose Partie
lieferte und den Sturm immer wieder nach vorne
warf, denn nichts wollte trotz der unmöglichsten
Chancen glücken, da der Jnnensturm der Turner
die besten Gelegenheiten den Ausgleich zu er¬
zielen auslietz. — So blieb es bei einem glück¬
lichen 2:1 für den BHC. — Beim Sieger waren
im Sturm die Außen und der Mittelstürmer die
treibenden Kräfte, während die Halbstürmer
etwas abfielen. Läuferreihe und Hintermann¬
schaft der Oberneuländer waren ausgeglichengut.
Bei den Turnern ließ der Jnnensturm die tollsten
Sachen aus. Seemann war hier im Verein mit
dem auf dem linken Flügel unermüdlicharbei¬
tenden Oelker der Beste. Die Läuferreihe der
Turner war sehr gut aufgelegt und zeigte gutes
Können. Auch die Hintermannschaft, in der
Springer einen großen Tag hatte, arbeitete zu¬
friedenstellend?

BHC . Reserve — MTV . v. 75 Reserve 2 :2 (2 :1)
BHC . 4. Herren — MTB . Jugend 1:1
MTB . 3. Herren — llhlenhorst 4. H. 2 :1 (ü:0)
MTB Damen komb. — llhlenhorst Damen

komb. 5 :0 (3 :0)

Weser HC. — HC. Horn 1 :0 (0 :0)

Weser hatte schon nach 20 Minuten das Pech, i
den für Metze spielenden Ellbrecht durch Fuß-
verstauchung zu verlieren, und mutzte so den
größten Teil der Spielzeit mit 10 Mann durch- »
halten. Trotzdem gelang es ihnen, das Spiel nach
anfänglicher Ueberlegenheitder Hörner offen zu
gestalten. Kurz nach der Pause schössen die Sta¬
dionleute das einzigste Tor des Tages. Ein wei¬
teres Tor wurde nachträglich wieder zurückge- ,
nommen. Leider litt das im übrigen interessante
und abwechselungsreiche Spiel wieder unter häu¬
figen Reklamationen. Beiderseits überragten die
Hintermannschaftendie Sturmreihen und verhin¬
derten weitere Treffer, so daß es bei dem einen
Tor blieb.

Club zur Bahr 1B — BsB . Oldenburg 5 :2 (1:2) '
Mit zahlreichem„Ersatz" aus der ersten Mann« '

schast fuhren die Vahrer Reservistennach Olden¬
burg und mutzten sich dort gehörig strecken, um
eine 2:1-Pausenführung der Oldenburg« aufzu¬
holen und den Weg an sich zu reißen. Die Pr »̂
vinzler zeigten wieder ein ausgezeichnetes'Spiels '
mutzten sich jedoch von den durch Willens, Jrmer,
Busch und Bremer verstärkten Hanseaten nach
tapferer Gegenwehr geschlagenbekennen. Hof- ,
fentlich bringt das neue Jahr den Oldenburgern
weitere schwere Spiele mit ersten Mannschaften,
damit sich die Elf weiter entwickelnkann.

Club zur Bahr 2 — Oldenburg 2 6:0

C. z. Bahr Damen komb. — BsB . Oldenburg 1
4 :6 (2 :1)

Die stark ersatzgeschwächteMannschaft der
Vahrer konnte in der 1. Spielhälste eine verdiente
Führung schaffen. Frl . Faber als Mittelstürmerin
und Frl . Ley als Mittelläuferin waren die trei- ^
benden Kräfte. In der 2. Spielhälste kommt der
VfB. Sturm mächtig in Schwung und da die
Hintermannschaft (Außenläufer und insbesondere V
Verteidigung) nicht schnell genug sind, so fallen '
aus Durchbrüchen zum Teil haltbare Tore, denen *
die Bahr wieder durch Frl . Faber nur zwei ent¬
gegensetzen kann. r

Än Verben versammelten sich die Radfahrer
Werbefeldzug und Veranstaltung am 19. Mai

Mitglieder des Bremer Bezirksfllhrerringes des
Deutschen Radfahrer -Verbandes auf Autofahrt zu
einer erfolgreich verlaufenen Aufbauarbeit im
Kreise Verben . Am Steuer der populäre Alt¬
meister Johann Urbaneck,  der in der Vor¬
kriegszeit auf Bahn , Saal und Straße fast unbe-
zwinglich war . Noch heute verfügt er über eine
jugendliche Frische , und so war es auch kein Wun¬
der , datz er den Wagen genau so sicher lenkte wie
ehedem das Rennrad und die Saalmaschine . Das
Wetter war feucht , und ein starker Nebel lag
über den Landstraßen , und trotzdem herrschte ein
äußerst reger Verkehr . Zwischen Mahndorf und
Uphusen begegnen wir SA .-Louten mit „Anhang " ,
wohl auf dem Wege zu irgendeinem „Manöver¬
ball " , und dann überholten wir eine große Schar
Jungvolk auf Fahrrädern , lustig in die fast un¬
sichtbare Nacht hineinkurbelnd . Bei Langwedel
ist eine Bahnschranke geschlossen. Ein endloser
Güterzug kroch auf dem Schienenstrang , und nach
längerem Warten brauste ein Schnellzug vorüber.
In dieser Zeit hatte sich eine große Kolonne von
Kraftfahrzeugen , Personen - und Lastwagen bei¬
derseits der Bahnschranken angesammelt , so datz
es eine geraume Zeit in Anspruch nahm . ehe sich
alles wieder in Bewegung befand . Dann aber
erreichten wir . allerdings mit etwas Verspätung,
das Ziel , und zwar das Lokal von Georg
Strangmann  in Verben , wohin der Bremer
Bezirksführer Willi Brandes  fünfzehn Ver¬
eine aus dem Kreise Werden geladen hatte , um
sie mit den Zielen des neuen Einheitsverbandes
aller deutschen Radfahrer , dem DRV ., vertraut zu
machen . Denn heute haben sich alle Radfahrer¬
vereine diesem Verbände anzuschließen oder aber
sie haben die Konsequenzen zu tragen und werden
aufgelöst.

Nach einleitenden Worten des Vereinsführers
Friedrich Kracke  vom RV. „Möwe"-Stede-
bergen hielt der vom Bezirksführer (der leider
verhindert war) beauftragte Karl Meyer-Bremen
ein Referat über Ziel und Zweck des Deutschen
Radfahrer-Verbandes. Ausgehend von dem
Verschwindender unendlichvielen Verbände und

l Verbändchen, Bünden und Bündchen, die sich zum *
großen Teil nur unnütze Kämpfe untereinander
geboten hätten, worunter der Radsport sehr ge¬
litten habe, schilderte er dann das Fiihrerprinzih
das vom Verbandsführerring herab über Gau,
Bezirk und Kreis, bis zu den einzelnenVereinen t!
Geltung habe. Die Beitragsfrage, vom Mindest¬
beitrag von 1.50 Mark bis zum höchsten Jahres¬
beitrag von 8.50 Mark für Kampfsportler ein¬
schließlich Lizenz, Verbandszeitungsbezugund dem i
Unfall- u. Hastpflichtversicherungsschutz, erforderte
eine längere rege Aussprache. Mit Interesse ver¬
nahm man die Mitteilung, daß die Anzahl der
Vereine innerhalb des Bezirksgebietes seit dem
Bestehen des DRV. (1. Oktober1933) vonfünf - ^
zehn auf rund hundert  gestiegen sei.

Dann hielt Karl  Röper - Bremen längere
Ausführungen in seiner Eigenschaftals Bezirks- r
fachwart für Straßenrennen, wobei er auch die
drei Bedingungen als 1000-Kilometer-Wander- >
fahrt innerhalb eines Jahres , eine Kontrollfahrt
und noch eine Schnelligkeitsprüfungvon 30 Kilo-
meter in einer Stunde für das so sehr nachgefragte .
Deutsche Radsportabzeichenbekanntgab. — Hier- ..
nach nahm der für den 19. Mai im Stadion zu ff
Werden (auf dem Gelände der rühmlichst be¬
kannten Reit- und Fahrturniere ) geplanteRad- ks
sport-Werbetag geraume Zeit in Anspruch. Dieser 5>
in allen Teilen großzügigenVeranstaltungsagte
die Bremer Bezirksführung weitgehendste Unter- ^
stützung zu. So wird der Bezirk für alle Vereine
und Einzelfahrer eine Stern -Wanderfahrt nach
Verven für diesen Tag ausschreiben.

Nach weiteren Ausführungen der verschiedenen
Bezirksführerringsmitgliederüber verschiedene ge¬
stelltenFragen und einigen kleineren Aussprachen
der Vertreter der Vereine, fand die ereignisreiche
Versammlung mit Dankesworten des Vereins- :
sührers Kracke ihren Abschluß.

Beim St . Moritzer internationalen
Tennisturnier  besiegte H. Henkel den ss
Italiener Martinelli mit 6:4, 6:3, während von ^
Lramm/Henkel über Atzli/Mont«ri mit 6:2, 6:1 i
erfolgreichblieben.
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